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Offener Brief Konrad Henleins an Benesch:

udekendeutſche fordern Autonomie
die Vorgänge in Teplitz-Schönan für ein ehrliebendes Volk unerkräglich Das ganze deutſche
Polk iſt angegriffen Die Selbſtverwaltung der ſudekendeutſchen Volksinkereſſen gefordert

Drahibericht unseres Korrespondenten

Prag, 19. Oktober. Der Vorſitzende der
Sudetendeutſchen Partei, Konrad Henlein,

hat auf Grund der Vorfälle in Teplitz
Schönau an den tſchechoſlowakiſchen Präſi
den Dr. Eduard Beneſch einen offenen
Brief gerichtet, in dem er zunächſt die ſkanda

löſen Uebergriffe der tſchechiſchen Schergen,
über die wir eingehend berichteten, noch ein
mal darlegt.

Jm Anſchluß daran ſtellt er feſt:
Dieſe Vorkommniſſe (in TeplitzSchönau.

Die Schriftl.) und die im weiteren Verlauf
erfolgten Mißhandlungen mehrerer Abgeord
neter der Sudetendeutſchen Partei ſtehen zu
den Geſetzen und der Verfaſſung des Staates
in kraſſem Widerſpruch und ſind für
ein tapferes und ehrliebendes Volk uner-
trägliſch. Solche Vorkommniſſe ſind geeignet,
den Frieden im Staate und die Entwicklung
Europas zu gefährden.

Dieſe Vorfälle haben mir vollends die Er
kenntnis gebracht, daß unſer guter Wälle
und unſere Warnungen pffenſichtlich
mißachtet werden, und daß jede weitere
diktatoriſche Vehandlung der ſudetendeutſchen
Forderungen kataſtrophale Auswir
kungen bringen kann. Dieſe mögen zwar
eeignet ſein, zunächſt uns ins Unrecht zu
etzen, müſſen aber eine ruhige Entwickelung
im Staate in Frage ſtellen.

Die Urſache dieſer Vorfälle ſehe ich darin,
daß die maßgebenden Regierungsſtellen im
Widerſpruch zu Jhren eindeutigen Zuſicherun
gen und Erklärungen von untergeordneten
Organen desavouiert werden, ohne daß die vor
geſetzten Stellen dieſe Faktoren zur Verant
wortüng ziehen.

Die praktiſchen Forderungen die
ch als Verantwortlicher und durch den Wahl
Supna von 1935 legitimierter Sprecher des
Hadetendentſchtums aus den geſtrigen Vor
ommniſſen, die nur ein Glied in einer langen
Kette darſtellen, erhebe, lauten

Unverzügliche Jnangriffnahme der Ver
wirklichung der von mir und meiner
Fartei geforderten Autonomie Jch er
ſeger, Sie, Herr Staatspräſident, daß Sie
l V im Kampf um die Entwicklungsfrei
eit Jhres Volkes die Autonomie der Völker
p den Ländern der böhmiſchen Krone als ein

Kind währ für die gedeihliche Zukunft der
i er erachtet haben. Nur raſche Verwirk

vrahnß der geforderten Autonomie mit dem
3 iſchen Ziel der Selbſtverwaltung der
tag trag und der Beſorgung der
a ichen Agenda durch Deutſcheweitere Gebiet vermag allein eine

hält Zuſpitzung der innerpolitiſchen Ver
ma R hintan zu halten. Der Verſuch der
ſeiti d Aufrechterhaltung eines einRat d wilcwen Herrſchaftsverhältniſſes im
ſene du e en macht jede gerechte, wirk

a en t elätenpr oben Anneen h uns des Nationali
Jch erhebe di

z eſe Forderungen im Bewußtne Verantwortung als Sprecher des
leihen Atume. Damit zeige ich aber
er hen e n e e auf,r en Herr Präſident, un r ieAng in erſter Linie zutommt.“ e

die Fih Der offene Brief Konrad Henleins hat
allein er aufgezeigt! Er iſt die Folge nicht

der jenſeits der Grenze tödlich treffen und ihr
Volkstum vernichten wollte.

Der Manes-Skandal in Prag war
wie ſich jetzt zeigt nur der Auftakt zu

einer beiſpielloſen Provokation eines Nachbar
volkes. Anſtatt daß Prag aus dieſem Vorgang
die Lehre zog und ein korrektes Verhältnis zur
deutſchen Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei
und damit zum Deutſchen Reich herſtellte, kam
es zu den barbariſchen Untaten tſchechiſcher
Poliziſten in Teplitz-Schönau, der Krönung
aller Mißhandlungen, denen das Sudeten
deutſchtum, ſeit dieſer „Nationalitätenſtaat“ be
ſteht, ausgeſetzt iſt.

Das Sudetendeutſchtum kann und will nicht
länger Gegenſtand frechſter Verhöhnung ſein.
Es forderk nunmehr ſeine Autonomie
fordert, daß ihm das gegeben werde, was Pra
vor kurzem in dreiſter Provokation dem kul
turell weit zurückſtehendem Karpatorußland

ewährt hat. Das Sudetendeutſchtum will ſeine
Intereſſen ſelbſt verwalten, will mit deutſchen
Beamten verhandeln, vor deutſchen Richtern
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ſtehen, in deutſche Schulen zu deutſchen
Lehrern ſeine Kinder ſchicken. Es will nicht
länger Prügelknabe tſchechoſlowakiſcher, von
Moskau aufgeputſchter Machthaber ſein

Das Maß iſt voll! Das bis zum Weiß
bluten ausgezehrte Sudetendeutſchtum fordert
vor aller Welt ſein Recht!

Das aber muß Prag wiſſen: Wer das
Sudetendeutſchtum beleidigt, beleidigt das
Deutſche Reich! Wer ſich am Sudetendeutſch
tum vergeht, vergeht ſich an Deutſchland!
Wir ſind keine feige und ſchwache November
republik mehr, ſondern ſind was man in
Prag nicht gemerkt zu haben ſcheint wieder
eine Großmacht geworden, die ſich ihrer Volks
genoſſen annimmt, von wem immer ſie auch
brüskiert werden mögen.

Das deutſche Siebzigmillionenvolk ſteht
hinter dem letzten Sudetendeutſchen, es wird
ſich deſſen ſind wir gewiß eine weitere
Verhöhnung deutſcher Lebensrechte von einem
6Millionenvolk nicht gefallen laſſen.

Moskau legt Störungsfeuer
Sowjetpresse macht Iondlon

Moskau, 19. Oktober. Das ſich ſtändig
gleichbleibende Störungsfeuer der
Sowjets gegen poſitive Entwicklungen in
der Spanienſrage zeigt ſich erneut aus der
Behandlung der Sitzung des Londoner Nicht
einmiſchungsausſchuſſes durch die Sowjetpreſſe.
Sie läßt in ihrer negativen Tonart das
völlige Desintereſſe an einer beide ſpaniſchen
Parteien betreffenden ſachlichen Regelung er
kennen. Erneut erheben die offiziöſen Blätter
„Prawda“ und „Jsweſtija“ ſchwere Vor
würfe gegen die Regierungen von Lon
don und Paris, die der ſyſtematiſchen Nach
giebigkeit gegen die „Aggreſſoren“ beſchuldigt
werden. Die Haltung der Sowjetunion in der

und Paris heftige Vorwörfe

Spanienfrage bleibe, ſo wird allſeitig hervor
gehoben, „un verändert

Die franzöſiſch-engliſchen Vorſchläge miß
fallen in erſter Linie deshalb, weil ſie wenn
auch unter gewiſſen Bedingungen die
Anerkennung Francos als krieg
führende Macht vorſehen, ein Schritt, dem ſich
Moskau wie betont wird, niemals an
ſchließen werde. Obwohl man hier ge
fliſſentlich vorgibt, im „Prinzip“ die Evakuie
rung der Freiwilligen zu billigen, wird jedoch
in den Preſſekommentaren ausſchließlich die
Forderung erhoben, die auf Seiten Fran-
cos kämpfenden Freiwilligen aus Spanien
abzuberufen.

40000 Italiener in 5panien
Die Wohrheit öber Roms Freiwillige

Rom, 19. Oktober. Wie „Jnformacione
Diplomatica“ zu den in der ausländiſchen
Preſſe über die Zahl der italieniſchen Frei
willigen umlaufenden Gerüchten erklärt, be
finden ſich alles in allem ungefähr 40000
italieniſche Freiwillige in Spanien.

Man nehme immer noch an, ſo führt die
offiziöſe Korreſpondenz aus, völlig phantaſtiſche
Zahlen, um eine „Kriegspſychoſe zu ſchaffen.
Bedenklich, ja nachgerade ſkandalös ſei es, daß
ein ehemaliger Chef der engliſchen Regierung
wie Lloyd George, dem wenigſtens ſein
Alter Gewiſſenhaftigkeit und Vorſicht hätten
ratſam erſcheinen laſſen müſſen in einer kürz
lich gehaltenen Rede völlig frei erfundene
Sinn über die italieniſchen Freiwilligen in

panien in die Welt ſetze. „Gegenüber der
artigen ſchamloſen Manövern hält man es in
zuſtändigen italieniſchen Kreiſen für ange

bracht, die Wahrheit bekanntzugeben, die übri
gens der Londoner und Pariſer Regierung be
kannt iſt oder bekannt ſein ſollte. Die zur
Zeit in Spanien weilenden italieniſchen Frei
willigen belaufen ſich einſchließlich des
Etappenperſonals auf ungefähr 40 000
Mann. Dies iſt die kontrollierte und kontrol
lierbare Wahrheit, die von keiner Seite ein
Dementi fürchtet.“

Die Valencia unterſtehenden Frei
willigen, ſo heißt es in der Korreſpondenz ab
ſchließend, ſeien weit zahlreicher. Es
ſei deshalb Zeit, daß die gefährliche Hyſterie,
die manche Kreiſe befallen habe, einer
ruhigeren Prüfung der Lage Platz mache. Man
gebe ſich zwar gegenüber dem guten Willen
der Feinde Jtaliens keinen Jlluſionen hin,
aber dieſe Erklärung ſei ja auch und vor allem
für das italieniſche Volk beſtimmt.

r e e überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
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Hinker den Kuliſſen
des engliſchen Kabinelks

Von unserem Londoner Korrespondenten

C. H. B. London, 19. Oktober.
Wie viele Einrichtungen des engliſchen

öffentlichen Lebens iſt eigentlich auch das
Parlament ein Paradox. Jm Volksmund
heißt es die „Gasanſtalt“, weil dort alles
in üblen Geruch gebracht werde und ich habe
kaum einen Engländer getroffen, der nicht mit
allen Zeichen des Abſcheus eine politiſche
Unterhaltung von ſich gewieſen hätte. Nichts
deſtoweniger veranſtalten die Kandidaten jedes
Mal ein förmliches Wettrennen zu den Parla
mentswahlen, denn es gilt nun einmal als be
ſonders fein, die Buchſtaben M. P. member
of Parliament, hinter ſeinen Namen ſetzen zu
dürfen. Weshalb, weiß man allerdings nicht.

Nach jeder Parlamentseröffnung in An
ſchluß an die Wahlen verbringt das „Haus“
eine ganze Woche damit, die neuen Mitglieder
durch eine lange Beſchwörungsformel,
die ſehr nach Mittelalter ſchmeckt, zu vereidigen
und den speaker, den Vorſitzenden des
Parlaments zu wählen. Er iſt die wichtigſte
Perſönlichkeit und Schiedsrichter für alle
Streitfragen des Anterhauſes. Auch die Reden
und die Bemerkungen der Abgeordneten wer
den nie an die Verſammlung gerichtet, ſondern
ſtets an Miſter Speaker.

Wenn ein neu gewählter Abgeordneter zum
erſten Mal das Unterhaus betritt, werden die
in verſchwenderiſcher Fülle ſtationierten Poli
ziſten und Hauswächter ihn mindeſtens ein
dutzendmal anhalten und ſeine Ausweispapiere
fordern aber in Zukunft wird er ſtets unge
hindert ein und aus ſchreiten können, denn
dieſe Beamten ſind dafür berühmt, daß ſie ein
Geſicht niemals vergeſſen. Da die Debatten
des Unterhauſes durchaus nicht immer in
tereſſant ſind, bilden die geräumigen Rauch
zimmer und Bibliotheken mit ihren be
quemen Lederſeſſeln ein beliebtes Ver
ſt eck, vor allem für die älteren Abgeordneten.
Die Parteifunktionäre wiſſen allerdings um
dieſe Schlupfwinkel ihrer Schützlinge genau
Beſcheid und es iſt mehr als einmal vor
gekommen, daß ein Abgeordneter aus ſeinem
Nickerchen geſtört wurde, um durch ſeine An
weſenheit im Sitzungsſaal zu einer unerwartet
notwendig gewordenen Majorität zu verhelfen!

Die ſchöne Terraſſe des Unter
hauſes an der Themſe wird von den meiſten
Abgeordneten nur mit wehleidigen Gefühlen
betreten, denn hier muß er nach altem tradi
tionellen Brauch in jedem Sommer große
Delegationen aus ſeinem Wahlkreis
empfangen und ſie nach nicht minder
altem Brauch mit Schlagſahne und Erdbeeren
und Kaffee, Tee und Kuchen reichlich bewirten.
Die Reſtaurantpreiſe des Parlaments aber
ſind berühmt oder beſſer berüchtigt durch ihre
Höhe. Es gibt ſogar verſchiedene Miniſter, die
es ſich nicht leiſten können, jeden Tag im
Parlament zu eſſen.

Jn der großen Garderobéenvorhalle
zum Sitzungsſaal fallen hunderte von
roſaroten Bandſchleifen auf, die
unter jedem Garderobehaken hängen. Seit ein
Geſetz im Mittelalter erlaſſen wurde, das das
Mitnehmen von Schwertern und Dolchen in
den Sitzungsſaal unterſagte, hängt man in
jedem Jahr dieſe Schlaufen auf, obwohl keine
Schwerter mehr an ihnen aufgehängt werden.
Allerdings gibt es einige Abgeordnete die
ihre Tabakspfeifen hier unterbringen!

Scheinbar gehört es ebenfalls zur engliſchen
Tradition, daß nie genug Sitzgelegen
heiten für die Abgeordneten vorhanden
ſind. Wenn das Unterhaus was höchſtens
zweimal im Jahr geſchieht vollzählig ver
ſammelt iſt, muß mindeſtens ein Drittel der
Abgeordneten ſtehen. Wer jedoch beim erſten
mal nach der Eröffnung einen Platz ergattert,
ſchiebt ſeine Viſitenkarte in einen an der



Riſckenlehne befindlichen Halter und dieſer
Platz gehört ihm dann während der ganzen
Legislaturperiode. Während der Sitzungen
gilt es noch immer als beſonders „ſmart“, den
Hut aufzubehalten, die Hände in den
Hoſentaſchen zu verſenken und die Beine mög
lichſt weit auszuſtrecken. Jn den ſpäten Abend-
ſtunden weiß man dann oft nicht, ob die Abge
ordneten „ſmart“ ſind oder ob ſie einfach
ſchlafen

Grund zum Einſchlafen ſcheint allerdings
gegeben, denn die berühmten Fragen und Ant
worten zwiſchen Abgeordneten und Miniſtern
ſind oftmals recht langweilig. Jede Frage
eines Abgeordneten an das Kabinett muß dem
zuſtändigen Miniſter nämlich erſt durch den
Sprecher des Hauſes ſchriftlich überreicht
werden und meiſt vergehen drei bis vier
Sangetna ehe der Miniſter ſeine Antwort
gibt. Kein Wunder alſo, daß ein großer Teil
der Abgeordneten verſucht ſo wenig Zeit wie
möglich im Unterhaus zu verbringen, zumal
er ja noch eine Rieſenkorreſpondenz
mit ſeiner Wählerſchaft führen muß, die
oft fünftauſend Briefe in einem halben Jahre
überſteigt.

Nicht weniger intereſſant, vielleicht ſogar
charakteriſtiſch, iſt die Tatſache, daß kein
Fenſter des Sitzungsſaales ſeit 1932 ge
öffnet wurde unglaublich wie es klingen
mag. And' auch in 1932 geſchah es nur deshalb,
weil ein Abgeordneter plötzlich ma
wurde, ſeine Parteifreunde ihn jedoch ſchne
ins Bewußtſein zurückbringen mußten, weil ſie
ähn zur Abſtimmung brauchten.
Ein engliſcher Staatsmann ſchrieb neulich,

vieles in der engliſchen Politik ließe ſich durch
den ungelüfteten Sitzungsſaaldesengliſchen Unterhauſes erklären

Der Herzog von Windſor

in Leipzig
e rreg 19. Oktober. Der Herzog

von Windſor wurde in Leipzig bei
ſeiner Ankunft von der Bevölkerung eben
ſo wie in Eſſen wo ſich unter der Menge
zufällig eine engliſche Reiſegruppe befand, die
den Herzog mit einem Volkslied begrüßte,
herzlich empfangen.

Bereits in Kaſſel hatte Reichsſtatthalter
Gauleiter Mutſchmann den Zug beſtiegen,
um den erſten Gruß des Gaues Sachſen zu
übermitteln und den Herzog über das für
Leipzig und Dresden vorgeſehene Programm
zu unterrichten.

Am Montagvormittag hat der Herzog von
Windſor an einer Vertrauensratsſitzung in der
Leipziger Wollkämmerei teilgenom
men. Der Verlauf dieſer Vertrauensratsſitzung
und die ſozialen Einrichtungen des vom Füh
rer als nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb
ausgezeichneten Anternehmens haben dem
Herzog von Windſor wie er Reichsleiter Dr.
Ley erklärte wertvolle Aufſchlüſſe über den
Begriff der Selbſtverantwortung vermittelt.

Seit geſtern nachmittag hält ſich das Her
zogspaar in Dresden auf. Hier iſt auch
Reichsleiter Dr. Ley nach zweitägiger Ab
weſenheit wieder mit den engliſchen Gäſten Sfurhte Dieſen an r e volſchewiſten in der Fan geuſammengetroffen und hat mit dem Herzog,en Reichsſtatthalter von Sachſen, Gauleiter

Mutſchmann, Und Wirtſchaftsminiſter Lenk
die chemiſche Fabrik von Heyden
beſucht.

Nachdem bereits im Jahre 1934 in Potsdam
eine Reichsſchule für den männlichen Arbeits
dienſt errichtet wurde, wird nunmehr auch eine
Reichsſchule für den weiblichen
Arbeitsdienſt am Uederſee bei Finow-
fürt am heutigen Tage durch den Reichs
arbeitsführer Reichsleiter Konſtantin Hierl
ihrer Beſtimmung übergeben werden.

Koke Wahlwelle geſtoppt
Moskous Hoftnungen in Frankreich gingen nicht in Erföl/ong

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 19. Oktober. Die Kantonalwahlen,

deren zweiter Wahlgang jetzt durchgeführt
wurde, werden aller Vorausſicht nach für
längere Zeit die letzte Volksbefragung geweſen
ſein. Sie haben mit aller Deutlichreit gezeigt,
daß auch wenn ſich das Uebergewicht der
Volksfrontparteien in ihrer Geſamtheit er
halten hat die Kommuniſten an ihrer An
ziehungskraft verloren haben. Der franzöſiſche
Mittelſtand hat die Segnüungen Moskaus er
kannt, die Gefahr der legalen Volſchewiſierung
iſt für Frankreich abgewendet.

Nach einer Ueberſicht des Jnnenminiſteriums
verteilen ſich die in den beiden Wahlgängen
erzielten Ergebniſſe wie folgt auf die einzel
nen Parteien und gegenüber 1931):

Kommuniſten 66 43Sozialdemokraten 309 84
Gemäßigte Sozialiſten 5 2Repl. Sozialiſten 22 9Unabh. Sozialiſten 20 16Radikalſoziale 544 37Unabh. Radikale 114 33Kath. Volksdemokraten 54 9Linksrepublikaner 237 78
Rechtsbürg. Republ. Vergg. 391 10
Konſervative 68 2Franz. Soz. Partei

(de la Rocque) 29 723An Volksp. (Doriot) 2 1utonomiſten o 1
„Aukobahnen

Den zahlenmäßig größten Gewinn haben
die Sozialdemokraten, der auf Koſten der
übrigen Volksfront-Parteien geht. Ganz be
ſonders aufhorchen läßt der Erfolg de la
Rocques, der die Zahl ſeiner Sitze von
6 um 23 auf 29 erhöhen konnte.

Jn gar keinem Verhältnis zu den Millionen,
die für Propagandazwecke ausgeworfen wurden,
ſteht der Gewinn der kommuniſtiſchen Partei,
auch wenn ſie 43 Sitze gewann. Damit iſt ſie
weit hinter ihren ganz offen ausgeſprochenen
Hoffnungen zurückgeblieben. Denn würde
man ſtatt der unter ganz anderen politiſchen
Verhältniſſen vollzogenen Kantonalwahl von
1931 die roten Kammerwahlen von 1936 zum
Vergleich heranziehen, ſo hätten die Kommu-
niſten 150 an Stelle von 66 Sitzen erringen
müſſen.

Da die Verhältniſſe bei den Sozialdemo-
kraten ähnlich liegen, ſcheint die rote Welle
von 1936 tatſächlich im Rückgang begriffen zu
ſein. Die Vorherrſchaft der Volksfront iſt
äußerlich zwar unerſchüttert, doch wird die unter
radikalſozialer Führung ſtehende Regierung

wie Miniſterpräſident Chautemps be
reits andeutete zweifellos beſtrebt ſein,
dem von der äußerſten Linken ausgeübten
Druck ſtärkeren Widerſtand zu leiſten

Damit aber beginnen in der Jnnenpolitik
Frankreichs neue Schwierigkeiten!

durch Zwangsarbeit“
Englischer Verkehtsfachmonn wenclef sich gegen änony men
Hetfzapostel, der cleutsche Gasttreuncischaft qenossen hat

London, 19. Oktober. Miſter R. Crasham
Cooke, der Sekretär der engliſchen Dele
gation, die kürzlich die deutſchen Reichsauto
bahnen beſichtigte, ſprach am Montag in
Oxford. Er benutzte dieſe Gelegenheit, um
irreführende und gehhäſſige Dar
ſt e l I un gen eines Teilnehmers an dieſer
Reiſe richtig zu ſtellen, der ebenfalls
Mitglied der Delegation war und der behaup
tet hatte, daß die Leute in Berlin einen
„gehetzten und furchtſamen Blick“ hätten, und
die neuen Reichsauütoſtraßen auf dem
Wege der Zwangsarbeit gebaut worden
wären.

Crasham Cooke betonte mit Nachdruck, daß
dieſe Anſichten ſich keineswegs mit denen der

daß man ſeinen Erklärungen Beachtung ſchenke.
Craäsham Cobke erklärte vielmehr, er ſei der
Meinüng. daß Deutſchland den Weg
gezeigt habe, wie man in der heutigen
Zeit ſich mit dem Motorverkehr auseinander-
zuſetzen habe. Jm Anſchluß daran betonte er,
daß die großen Straßen Englands
auf den Stand des deutſchen
Straßenbauweſens gebracht werden
müſſen.

Wir Deutſche wünſchten, daß in England
recht viele Männer von der Charakter

haltung des Miſter Cooke aufſtünden; um auf
Grund ihrer eigenen Beobachtungen vor der
engliſchen Oeffentlichkeit die Wahrheit über
däs Dritte Reich zu ſagen. Wir Deutſche
wiſſen, daß bei uns niemand mit „gehetztem
und furchtſamem Blick“ herumläuft und auch
gar nicht herumzulaufen braucht, wenn er nicht
Dieb oder Mörder iſt; daß auch im Ausland
von einem objektiven und kritiſchen Beob
achter einem jener Hetzapoſtel, der mit ſolchen
Märchen ſelbſtverſtändlich anonym! jen
ſeits der Grenzen Unruhe ſtiftet, in der
energiſchſten Weiſe abgerechnet wurde, iſt für
uns ein Lichtblick, der die Hoffnung auf
kommen läßt, daß die Wahrheit über
Deutſchland ſich doch einmal in aller Welt
durchſetzen wird.

Das von den Rokten noch beſetzte
Gebiet Aſturiens wird „halbiert“

Arriondas, 19. Oktober. Der Kampf
an der ſpaniſchen Nordfront iſt in die ent
ſcheidende Phaſe gerückt. Sobald die von
Arriondas in weſtlicher Richtung nach
Jnfieſto vorſtoßenden Kolonnen die Ver
bindung mit Oviedo herſtellen können, iſt
das noch von den Bolſchewiſten beherrſchte
Gebiet halbiert. Die Nationalen
könnten ſich dann auf Säuberungsaktionen
beſchränken.

Roms Polizei vor dem Duce
Reichsführer SS. bei Muſſolin

Rom, 19. Oktober. Die große Pa rade
der römiſchen Polizeitruppen vor dem
Duce auf dem weiten Gelände Villa Glorj
bildete einen der Höhepunkte der zahlreichen
Veranſtaltungen, die anläßlich des 12. Jahres.
tages der italieniſchen Polizei in Rom ſtatt.
finden. Reichsführer SS. Himmler nahn
als Gaſt teil.

Muſſolini ſelbſt eröffnete die Parade. Er
ſchweènkte an der Ehrentribüne ab und nahm
dann die Parade der 6000 Mann ab die teils
zu Fuß und zu Pferd, teils auf Rädern und
Motorrädern, mit Tanks und modern bewaff
neten Kraftwagen vorüberzogen. Bei der vor
bildlichen Diſziplin aller Waffengattungen
hinterließ die Parade überall den ſtärkſten

Eindrück und fand größten Beifall.
Nach der Parade empfing der Duce den

Reichsführer SS. zu einer längeren
Audien z.

Nene Unruhen in Jeruſalem
Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Jeruſalem, 19. Oktober. Die Auf
ſtandsbewegung in Paläſting wächſt von Tug
zu Tag. Nachdem auch geſtern mehrere Feuer
überfälle aus dem ganzen Land gemeldet
wurden, wird nun ſchon wieder ein neuer
Vombenanſchlag aus Jeruſalem ſelbſt berichtet.
Dort wurden im jüdiſch-orthodoxen Viertel
„Mea. Shearim zwei Bomben zur Entladung
gebracht, die Zerſtörungen an Gehäuden ver
urſachten.

Jn zwei Dörfern bei Lyd da wurden von
engliſchen Truppen fünf Häuſer, deren
beſchuldigt werden, an dem Attentat auf den
Eifenbahnzug bei Raſlain beteiligt geweſen zu
ſein, durch Dynamit in die Luft geſprengt

Jn einem dem Paris Soir“ gegebenen
Jnterview erklärte der jetzt geflohene Groß
mufti, daß die Verſprechungen, die England
den Juden in Paläſtina gemacht hat, die
Araber nichts angingen. England habe den
Juden. nicht etwas verſprechen können, was
ihm gar nicht gehöre: nämlich das arabiſche
Paläſtina. Mögen ſich die Engländer
vorſehen! Jhre Politik in Paläſtina ſeiim Begriff, ihnen die Sympathien nicht nur
der Araber Paläſtinas, ſondern aller Länder
arabiſcher Raſſe und der geſamten muſelmani
ſchen Welt zu entfremden.

Eden geht nach Brüſſel
Englands Delegation für Neunmächtekonferenz

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. London, 19. Oktober. Wie der Dailt
Telegraph“ wiſſen will, beabſichtigt Außen
miniſter Eden, die engliſche Delegation für
die Neunmächte konferenz in Brüſſel
zu leiten. Er werde aber nur während der
Eröffnungstage in Brüſſel bleiben. Als Leiter
der engliſchen Sachverſtändigen dürfte wahr

ſcheinlich der frühere Botſchafter in Peking,
Sir Alexander Cadogan, fungieren

Bisher haben vier der eingeladenen Mächte
England, Frankreich, die Ver

einigten Staaten und Kanada die
belgiſche Einladung zur Konferenz angenommen.
Die aus Nanking gemeldete Annahme der
chineſiſchen Zentralregierung iſt hier bisher
noch nicht eingetroffen.

Jn der Sowjetunion ſind wieder zwei
Volkskommiſſare ihres Poſtens ent
hoben worden. Diesmal handelt es ſich um
den ſtellvertretenden Außenhandelskommiſſar
Sudfjin und den Jnnenhandelskommiſſar Weizer

Der Weg zur Aniverſitas

Nach einem Dozentenlager in Roßleben

Ueberall in unſerem beruflichen und geſell-
ſchaftlichen, ja ſelbſt in unſerem Familien
leben finden irgendwie die praktiſchen Aus
wirkungen der national ſozialiſtiſchen Welt
anſchauung ihren Niederſchlag; dieſe Tatſache,
daß ſich das neue völkiſche Empfinden in allen
Lebensbereichen ſpiegelt und überall richtung
weiſend wirkt für neue Ziele und nicht zuletzt
für neue Formen, ſtellt am eindrucksvollſten
die Totalität der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung heraus.

Wo alles nach neuen Wegen ſucht, und wo
alles neue Wege geht, um die großen, vom
Führer geſteckten Ziele zu erreichen, da ſtehen
natürlich auch unſere Hochſchulen und Univer
ſitäten nicht abſeits. Wie überall, war es auch
hier die Jugend, waren es die Studenten und
die jungen, zumindeſt jugendlich empfindenden
Hochſchullehrer, die ſich für das Gedankengut
des Nationalſozialismus und ſeine Verwirk
lichung einſetzten. Jn den Jahren vor und
nach 1933, wo man überall kämpfte, wurde
auch auf unſeren Univerſitäten gekämpft; und
jetzt. wo nach dem Aufbruch des deutſchen
Volkes und der nationalſozialiſtiſchen Be
ſinnung in allen Ständen und in allen deut
ſchen Ländern in friedlicher Aufbauarbeit jeder
an ſeinem Platz einen Stein auf den anderen
fügt, um das ſtolze Gebäude eines geeinten,
freien, ſtarken und großen deutſchen Volkes in
ſeinen Grundfeſten zu untermauern, da ſtehen
auch unſere Univerſitäten nicht abſeits.

Still waren die Arbeit und der kämpfe
riſche Einſatz einiger weniger zunächſt. Jm
NSD.Dozentenbund haben ſich nun die Partei
genoſſen unter den Univerſitätslehrern zu
ſammengefunden, Dozenten, Profeſſoren und
Oxdinarien aller Fakultäten; ſie ſtanden
innerhalb der Dozentenſchaft vor der ſchweren
und keineswegs immer dankenswerten Auf
gabe, in enger Fühlung mit der Partei und
ihren Gliederungen als Propagandiſten des
Nationalſozialismus Sucher nach neuen Wegen

zu ſein, dieſe Wege als ſolche dann nicht nur
zu propagieren, ſondern ſie auch ſelbſt zu geben,
auch auf die Gefahr hin, einmal wieder um
kehren zu müſſen. Ungeachtet vieler Hemmniſſe
iſt man vorwärts gegangen wieweit man nun
heute vorangekommen iſt, davon uns zu über
zeugen, hatten wir am letzten Sonnabend und
Sonntag in Roßleben Gelegenheit, wo die
im NSD.Dozentenbund zuſammengeſchloſſenen
Parteigenoſſen unter den Lehrern an unſerer
Martin-Luther- Univerſität in Halle in einem
Gemeinſchaftslager tagten, um ſich die
Richtlinien für ihre weltanſchaulichpolitiſche
Arbeit im nächſten Halbjahr zu geben.

Es iſt, um es ganz kurz zu ſagen, der
Weg zur „universitas“. Wobei hier
„universitas“ nicht gleichzuſetzen iſt mit dem
Begriff „Univerſität“, ſondern vielmehr in
der urſprünglichſten Bedeutung des lateiniſchen
Wortes zu faſſen iſt, nämlich: gleich Ganzheit,
Geſamtheit; wenn wir wollen, auch: Gemein-
ſchaft, als der Jnbegriff des Ganzen, das vieleEinzelheiten umfaßt. Die Eingelheiten werden

an unſeren Hochſchulen dargeſtellt durch die
vielen einzelnen wiſſenſchaftlichen Diſziplinen,
nicht zuletzt durch die Tatſache, daß ſich eben
Schüler und Lehrer in den Jnſtituten und
Hörſälen zuſammenfinden, um nicht zu ſagen:
„gegenüberſtehen“. Das als Ziel geſetzte, ge
meinſchaftsbildende Ganze kann nun aber nur
erreicht werden durch eine, aus dem Gefühl
für die Gemeinſchaft heraus geborene, einheit
lich ausgerichtete innere Haltung. Allein
darum geht es im Grunde, dieſe einheitlich
ausgerichtete innere Haltung iſt das letzte
große Ziel.

Während der zwei Tage in Roßleben wurde
nun von alledem, was wir ſoeben grundſätzlich
von der Arbeit des NSDiDozentenbundes
ſagten, verhältnismäßig wenig geſprochen; im
Rahmen der wiſſenſchaftlichen Vorträge und
Beſprechungen, die von dem Thema „Volk und
Raſſe“ ausgingen, wurde dieſes eigentliche
Ziel überhaupt nicht erwähnt. Und doch
war es allein dieſe Haltung war es
dieſe, durch nationalſozialiſtiſches Erleben
gewonnene Gleichgeſtimmtheit, die überhaupt
erſt die Vorausſetzung ſchaffte für die Arbeit

dieſer zwei Tage. Gaudozentenbundführer Pg.
Wagner ſtkizzierte einleitend Weſen und Aus
wirkungen. des Raſſegedankens als eines
Grundpfeilers unſerer Weltanſchauung und
unſerer Volkwerdung, ſtellte die Auswirkungen
des Raſſegedankens auf unſer ganzes Leben
heraus, auf den einzelnen Menſchen und ſeine
Haltung zur Umwelt, zu Volk und Staat.
Dr. Wägner deutete die durch den Raſſe
an hervorgerufene Umgeſtaltung in der
t dige an, in der Staatsauf-

faſſung, in der gſfeſeng von Recht und
Wirtſchaft, ſchließlich die Notwendigkeit des
Raſſegedankens für den deutſchen Sozialis
mus, auf Grund deſſen wir aus innerer Ver
bundenheit und dem Gefühl der Schickſals
gemeinſchaft heraus den deutſchen Arbeiter
jedem fremdraſſigen Wiſſenſchaftler vorziehen;
auch der deutſchen Frau ſei durch die, dem
Raſſegedanken innewohnenden Forderungen
eine neue, arteigene Stellung gegeben worden.

Dre Kuchenbuch von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte gab einen umfaſſenden Ueberblick
über den derzeitigen Stand der Jndogermanen-
forſchung und ſeine komplizierten Schwierig
keiten; beſonders ging der Vortragende auf die
vorgeſchichtlichen Raſſen in Mitteldeutſchland
ein, auf einzelne ſeltene Funde, aus denen ſich
mannigfache Möglichkeiten ergeben, auf Wirt
ſchaft, Kultur und charakterliche Eigenarten
der Jndogermanen zu ſchließen, ein Wiſſen
ſchaftsgebiet, das durch ſeine hervorragende
politiſche Bedeutung als Mittel zur Wider
legung politiſcher Lügenpropagandag beſonders
aktuell iſt. Als Geiſteswiſſenſchaftler nahm
Dr. Hehlmann zu dem Rahmenthema Stellung,
indem er im Anſchlüß an eine Würdigung
Herders und Fichtes herausſtellte daß eine
geiſtige Gemeinſamkeit wie etwa die Sprache

allein noch nicht das Entſtehen einer volk
lichen Gemeinſchaft bedinge; in jedem Fall ſei
eine innere, biologiſch verwurzelte Gemeinſam-
keit die Vorausſetzung für die geiſtige Haltung
einer Volkwerdung, und dieſe Volkwerdung
wieder verlange eine gemeinſame Ausrichtung
nach politiſchen Aufgaben Eine Schilderung
der Ergebniſſe der Charakterkunde in den
letzten Jahren beſchloß den Vortrag
Dr. Taſchenmacher referierte über Organiſation

und Entwicklung der vor über zwei Jahren in
Leben gerufenen Reichsſtelle für Raumordnüng,
einer Landesplanung, die ganz nach bevölke
rungspolitiſchen Notwendigkeiten ausgerichtet
ſei. Da ſich die Erſtellung einer Bibliographie
über den mitteldeutſchen Raum als vordringlich
erwieſen habe, ergebe ſich für unſere Aniverſikät
die ausgezeichnete Möglichkeit, mehr noch als
bisher in die Landſchaft hineinzuarbeiten und
dadurch ihre Feſtigkeit im mitteldeutſchen
Raum zu verſtärken. Dr. Stamm als Chemiker
beleuchtete einige Fragen des Vierjahresplanes
insbeſondere auch hier die Notwendigkeit einer
Mitarbeit der Hochſchulen, unter dem Geſichts
punkt, daß die Wiſſenſchaft von heute die
Technik von morgen ſei. Mit dem heutigen
Geſicht unſerer Sprachwiſſenſchaft machte Dr.
Weſſel die jungen und alten Kameraden aller
Fakultäten noch kurz bekannt.

Alles in allem: Eine Fülle von Fragen und
eine Fülle von Problemen! Es waren aber
immer nur Andeutungen, keine auf irgend
welche Vollſtändigkeit oder gar die Löſung
eines Problems betreffend auf abſolute
Richtigkeit und Unanfechtbarkeit Anſpruch er
hebende Ausführungen es waren Anregungen.
Alles dies genügt aber um ſich nicht nur als
Wiſfenſchaftler, ſondern auch als Menſch ver
ſtehen zu lernen, um über das zweitägige Zu
ſammenleben hinaus auch noch während de
Semeſters in enger Fühlung zu bleiben.

Man hatte die ſchöne Jugendherbern
in Roßleben für das Lager gewählt; auch J
iſt nicht ohne Jena Die Wiſſenſchaft t
Zukunft iſt bei aller raditionsgebundene
eine junge Wiſſenſchaft. Daß njedenfalls als Wiſſenſchaftler nicht ſeine 77
pflichtung als Lehrer vergißt daß man m
hier ſeine Erfahrungen austauſcht und gen
ſam nach Möglichkeiten ſucht, um mit gen
Studenten in einer einheitlich ausgerichte
inneren Haltung zuſammenzuarbeiten, das
den Teilnehmern an dem Ferienlager das
NSDDozentenbundes in Roßleben für en
kommende Semeſter die hoffnungsvolle Gew n
heit mit, auf dem richtigen Wege zu ſein
dem Wege zur „uniyersitas

Dy Werner Aulich

Z.
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„möge die alte Gegnerſchaft verbrennen
Wegbereitong cdeutsch französische Versfäncligung durch bemerkenswerte Erklärungen
ges onzösischen Ministerpräsicenten Chaufemps, Frongois Poncets und von Schircchs

Berlin 19. Oktober. Auf dem Wege zu
iner deutſch franzöſiſchen Verſtändigung wurde

bedentſamer Schritt getan. Der franzö
Miniſterpräſident Chautemps hat in der

ſchrift Wille und Macht eine Erklärung
Ahſſenllicht, in der er ſich mit grötztem Nach
druc für die Fortführung der deutſchfranzö
ſiſchen Jugendlager einſetzt und in der er den
Wünſchen nach einer Verſtändigung der beiden

achbarländer als Grundlage für den Welt
rieden Ausdruck gibt. Ergänzt wird dieſe be
merkenswerte Erklärung Chautemps durch zwei
Artikel in der gleichen Zeitſchrift aus der
Feder des franzöſiſchen Botſchafters François
ßoncet und des Reichsjugendführers Baldur

von Schirach, die dem gleichen Ziele dienen.
Die Erklärung des franzöſiſchen Miniſter

präſidenten hat folgenden Wortlaut:
„Ich habe mich. perſönlich den erfreulichen

Anregungen angeſchloſſen, dürch die in dieſem
Sommer junge Deutſche und junge Franzoſen
in gemeinſamen Ferienlagern einander näher gebracht worden ſind und ich bin
als Chef der franzöſiſchen Regierung bereit,
die weitere Entwicklung dieſer fried
lichen Zuſammenkünfte zu fördern. Jch
wünſchte die jungen Leute beiden Nationen
lebhten alljährlich zu Tauſenden Seite an Seite
und lernten einander auf dieſe Weiſe kennen,
verſtehen und ſchätzen.

Hinter unſeren beiden großen Ländern
liegt eine lange Vergangenheit voll Arbeit und
Ruhm Beide haben in höchſtem Maße zur
europäiſchen Ziviliſation beigetragen. Wenn
es oft durch die Lebenskraft und Tapferkeit
beider Völker Zuſammenſtöße zwiſchen ihnen
gegeben hat, ſo empfinden ſie doch Hochachtung
Und Reſpekt voreinander. Und ſie wiſſen auch,
daß eine Verſtändigung zwiſchen ihnen einer
der wertvollſten Faktoren für den Weltfrieden
ſein würde. Deshalb iſt es Pflicht all derer
von beiden Seiten der Grenze, die einen klaren
Wic und menſchliches Empfinden haben, an

der Verſtändigung und Annäherung der beiden
Völker zu arbeiten.

Niemand aber könnte das aufrichtiger und
eifriger tun. als die Führer unſerer präch
tigen Jugend der franzöſiſchen und der
deutſchen. Wenn ſie es verſtänden, dieſe Jugend
zur Einigkeit zu bringen, ſo hielten ſie damit
die Zukunft Europas und der menſchlichen
Kultur in Händen.“

Jm Anſchluß an die Erklärung des franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten finden zwei Aufs-ſätze beſondere Beachtung, die der rangöſtſche

Botſchafter Frangois Poncet und der
Jugendführer des Deutſchen Reiches, Baldur
von Schirach, veröffentlichten.

Frangçgois Poncet ſagt, die Erfah
rung zeige, daß es die Jungen ſeien, die ſich
weniger unduldſam als die Alten gebärdeten.
Die Jungen verſtänden es ausgezeichnet zu
disputieren und diskutieren, ſie könnten mit
Leidenſchaft gegenſätzliche Theſen vertreten. ſie
brächten es fertig, himmelweit auseinander-
gehende Meinungen und Ueberzeugungen auf
einanderprallen zu laſſen, ohne daß darunter
die Kameradſchaft und die Freundſchaft irgend
wie litten. Mit dieſer Gabe erteilten die
Jungen der älteren Generation koſtbarſten
Unterricht. Es ſei keine Frage, welchen großen
Nutzen die jungen Deutſchen und die jungen
Franzoſen aus einem engeren perſönlichen
Kontakt zögen, denn ein Volk könne ſich nie
mals ſelbſt genügen; es gleiche einem Acker,
der ſich nach belebendem Dünger ſehnt. Vor
züge, die der Franzoſe nicht habe, finde man
beim Deutſchen die, die dem Deutſchen fehlten,
beſitze der Franzoſe. Es ſei müßig, ausklügeln
zu wollen, wer am meiſten tauge. Der Deutſche
eſſe lieber Schwarzbrot und der Franzoſe lieber
Weißbrot. Es ſei unſinnig, die Frage zu ſtellen,
welches Brot beſſer ſei. Das wichtigſte ſei fol
gendes: Franzoſen und Deutſche ergänzten ſich.
Franzöſiſches Mitwirken bereichere den deut
ſchen Boden. Deutſcher Einfluß befruchte den
franzöſiſchen Geiſt. Ueber den Verkehr zwiſchen

deutſcher und franzöſiſcher Jugend erklärt, der
Botſchafter: „Mögen auch die Generationen,
die einmal Nutzen daraus ziehen werden, dazu
beitragen, die beiden Hälften des Reiches Karls
des Großen einander näherzubringen und
wiſchen ihnen jene Beziehungen der gegenſeit gen Achtung, der Eintracht und der

m Nachbarſchaft zu ſchaffen, nach
enen die beiden Völker zutiefſt ſich ſehnen,

weil, ſo glaube ich, ihr Jnſtinkt ihnen ſagt, daß
das Heil der europäiſchen Kultur davon ab
hängt, und weil ſie ſehr genau wiſſen, wenn
ſie einmal in ſich gehen, daß ſie, gemäß dem
Worte des Reichskanzlers Adolf Hitler,
„viel mehr Gründe haben, ſich zu achten und
ſich zu bewundern, als ſich zu haſſen“.

Baldur von Schirach erklärt in dervon ihm herausgegebenen Zeitſchrift, daß die
Begegnung zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher
Jugend ihm als eine der ſchönſten Ver
heißungen dieſer Zeit dünke. Wenn wir in den
törichten Fehler verfallen ſollten, uns zu
haſſen, haben wir alles zu verlieren, wenn wir
uns zur gegenſeitigen, auf Beſinnlichkeit ge
gründeten Achtung erheben, haben wir viel zu
gewinnen: nämlich das Glück unſerer Kinder.“
Die deutſche Jugend lerne mit Achtung auf
Frankreich zu blicken. Es erfülle ſie mit be
ſonderer Befriedigung, mit welchem freund
ſchaftlichen Geiſt ihre Abordnungen in Frank
reich begrüßt worden ſeien. Man ſolle nicht
dazu übergehen, die Gemeinſchaftslager der
Jugend beider Völker als romantiſche
Spielerei zu belächeln. „Jch glaube in ihnen
den Hauch eines neuen Geiſtes zu verſpüren.
Jch glaube, Europa wird aus dem Beiſpiel
dieſer unbefangenen Jugend lernen müſſen,
wenn es beſtehen will.

Am Schluß ſagt der Reichsjugendführer:
„Möge in den Lagerfeuern unſerer geliebten
Jugend die alte Gegnerſchaft unſerer Länder
für immer verbrennen. Was wir dafür tun
können, wird getan werden.“

UsA-Flugzeug abgeſtürzt
Beſatzung von 19 Mann gilt als verloren

New Dork, 19. Oktober. Die amerikaniſche
Verkehrsluftfahrt ſcheint von einem neuen ſehr
ſchweren Unglück betroffen worden zu ſein.
Ein mit 16 Paſſagieren und drei Beſatzungs
mitgliedern beſetztes Verkehrsflugzeug der
UnitedAirLineß iſt auf einem Flug über dem
Gebirge offenbar abgeſtürzt.

Nachdem die Maſchine als überfällig ge
meldet worden war, wurden zahlreiche Flug
zeuge zur Suche entſandt und der eine der
Suchflieger entdeckte tatſächlich das vermißte
Verkehrsflugzeug. Es konnte noch nicht feſt
geſtellt werden, ob die Maſchine zertrümmert
wurde, aber die Tatſache, daß ſie in einem
kaum zugänglichen zerriſſenen Felſen
gelände blieb, gibt zu ſchweren Befürch
tungen Anlaß.

Brandunglück durch Heimkino

1t Verletzte in Pariſer Miethaus
Paris, 19. Oktober. Jn einem großen

Mietshauſe der Pariſer Jnnenſtadt brach
ein Brand aus, der raſch auf das Treppenhaus
überſprang. Zahlreiche Mieter wurden ab
geſchnitten.

Glücklicherweiſe konnte die Feuerwehr das
Feuer bald eindämmen. 11 Perſonen, darunter
drei Mädchen im Alter von 11 bis 13 Jahren,
wurden mit mehr oder weniger ſchweren
Brandverletzungen ins Krankenhaus über
geführt. Die Unterſuchung ergab, daß eine
Frau in ihrer Wohnung vor zahlreichen Gäſten
eine Filmvorführung veranſtaltete. Plötzlich
ereignete ſich eine Exploſion, die die Filmſtreifen in Brand ſteckte

Omnibus vom Zuge erfaßt

1 Schwer- und 20 Leichtverletzte
9 e gntsburg, 19. Oktober. Am Sonntag um
be hr wurde auf dem unbewachten Bahn
ſtregeens bei Kilometer 3,7 der Nebenbahn
u e Hof Bad Steben ein mit Feuerwehr
t r aus Rehau beſetzter Kraftomnibus der

5 Hof von einem Zuge erfaßt.
hre den Jnſaſſen des Kraftomnibuſſes

lege vier mit ſchweren und 20 mit leichten
Zungen in das Stadtkrankenhaus Hofgebracht. Vom

geben worden Zuge waren Warnſignale ge

e neZuſammenſto wiſchenwen Jertehrsautohus und einem
nſaſſen detelle getsrer Autobuſſes wurden auf der

Drei Jahre politiſches Beamtentum
Erſter deutscher becmtentag feſerlich eröffnet

München, 19. Oktober. Der erſte deutſche
Beamtentag wurde am Montagvormittag im
Kongreßſaal des Deutſchen Muſeums durch den
ſtändigen Vertreter des Reichsbeamtenführers
Reichsamtsleiter Pg. Tiebel eröffnet. Er
konnte eine große Zahl von Ehrengäſten aus
Partei, Staat und Wehrmächt begrüßen, unter
ihnen den Gauleiter und Reichsſtatthalter
Sprenger, der in der Kampfzeit mit der
Leitung der BVeamtenabteilung der NSDAP.
vom Führer betraut wurde und mit dieſer die
Propagandaarbeit der Partei in der Beamten
ſchaft durchführte. Jm Mittelpunkt des Er
öffnungstages ſtand die Rede von Haupt
amtsleiter Neef,

Der Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt der
Bewegung, Reichsleiter Fiehler, gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die national
ſozialiſtiſche Erziehung die Beamtenſchaft
hindere, jemals wieder in Fehler zurückzu-
fallen, die ſie einſt zum Zerrbild und lächerlich
gemacht haben. Ebenſo könne es nie wieder
ein korruptes Beamtentum geben. Ferner be
tonte er die beſonderen Pflichten, die den Be
amten hervorheben in ſeiner Aufgabe und die
Notwendigkeit der Beſeitigung jedes Gegen
ſatzes zwiſchen Beamten und Volk.

Hauptamtsleiter Neef gab dann
einen Rückblick über die Entſtehung und Ent
wicklung des Reichsbundes der deutſchen Be

amten als der nationalſozialiſtiſchen Beamten
organiſation und ſtellte ſodann feſt, daß in den
vergangenen drei Jahren die politiſche Füh-
rung der Beamtenſchaft verdienſtvolle Arbeit
geleiſtet habe. Das gelte ſowohl auf dem Ge
biet der ſozialen Betreuung wie auf dem der
fachlichen Fortbildung. Der Reichsbeamten-
führer nannte Zahlen, die in dieſe Arbeit
einen Einblick gaben. An Sterbegeld ſeien in
den vergangenen Jahren 37 260 000 RM. Und
Unterſtützungen in über 30 000 Fällen gezahlt
worden. Das Erholungswerk der Beamten
einheitsorganiſation habe 3800 Freiplätze be
dürftigen Beamten und ihren Angehörigen zur
Verfügung ſtellen können. 140 000 Kinder
ſeien darüber hinaus in einem Jahr zur Er
holung verſchickt worden. Für die politiſche
Wandlung der Beamtenſchaſt aber ſpreche. es,
wenn dieſe aus freiwilligen Mitteln die Hälfte
des Geſamtaufkommens der Stiftung „Opfer
der Arbeit für ſich in Anſpruch nehmen
könne und wenn heute eine Million Beamte
freiwillig als Mitglieder der NSV. ange
a und jährlich 9 Millionen RM. Beitrag
eiſten.

Am Tage der Eröffnung des Münchener
Beamtentages hat Reichsbeagmtenführer Her
mann Neef an den Führer ein Gruß-
telegramm gerichtet, das der Führer auf
telegraphiſchem Wege erwiderte.

Zwei Frauenmorde eingeſtanden

Das Schuldkonto des Cuxhavener Verbrechers

Eigener Bericht der Ns. -Presse
i. Hamburg, 19. Oktober. Der vor

kurzem verhaftete Frauenmörder Robert
Körnig, deſſen furchtbare Taten jahrelang
Cuxhavens Bevölkerung nicht zur Ruhe
kommen ließen, hat jetzt zwei weitere entſetz
liche Verbrechen eingeſtanden.

Er gab zu, im November 1929 und im Juni
1935 zwei junge Mädchen, Grete Seidel und
Wilma Wulf, ermordet zu haben. Jnsgeſamt
hat Körnig damit bisher vier Frauen
morde eingeſtanden. Grete Seidel ſtammte
aus Bremen und weilte 1929 zum Kuraufent-
halt in Cuxhaven. Körnig gibt an, die auf
dem Seedeich auf einer Bank ſitzende, ihm
völlig unbekannte Frau angeſprochen zu haben.
Dieſe ging dann, um ihn loszuwerden, weiter.
Körnig folgte ihr und wurde dauernd auf

dringlicher. Als ſich das Mädchen ablehnend
verhielt und ſich gegen ſein Handgreiflich
werden zur Wehr ſetzte, zog er kurz entſchloſſen
eine Piſtole aus der Taſche und gab auf das
Mädchen einen Schuß in den Nacken ab. Nach
dem ſich der Täter noch an der ſofort tot Zu
ſammenbrechenden vergangen hatte, ſchleppte
er den lebloſen Körper auf eine Raſenfläche,
um ihn gegen Sicht zu decken.

Körnig gab weiter zu, am 11. Juni 1935 in
Weſterwiſch bei Cuxhaven die 17jährige
Wilma Wulf in Verbindung mit einem
Sexualverbrechen gewürgt und erdroſſelt zu
haben. Wie die Juſtizpreſſeſtelle Hamburg
hierzu mitteilt, iſt in der bereits anhängig
geweſenen Strafſache das Wiederaufnahmever
fahren zugunſten des verurteilten Laubinger
eingeleitet worden. Jm übrigen iſt Körnig
weiter überführt und geſtändig, bereits ſeit
1924 in Cuxhaven noch mehrere Ueber
fälle auf Frauen und Mädchen ausgeführt
zu haben.

e
c MAGG fleischbrüne das

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

19. Oktober 1929 Heinrich Bauſchen, Eiſen
bahnarbeiter, SA.-Mann, Duisburg, von
Kommuniſten erſtochen.

Aus der Wehrmiacht

Platzmajor wird Standortoffizier
Nach einer Verfügung des Reichskriegse

miniſteriums wird mit ſofortiger Wirkung die
Dienſtſtellenbezeichnung „Platzmajor“ bei den
Kommandanturen und Standortälteſten in
„Standortoffizier“ umbenannt.

Oberſt Lindbergh in Bremen
Bremen, 19. Oktober. Der amerikaniſche Oberſt

Lindbergh ſtattete am Montag Bremen einen
mehrſtündigen Beſuch ab. Jn Begleitung des
ChefJngenieurs des Reichsluftfahrtminiſte
riums beſichtigte er das von Prof. Heinrich
Fokke erbaute „Hubſchrauber“ Flug
zeuge und das neue viermotorige deutſche
Großverkehrsflugzeug „FokkeWulfCondor“.
Mitkags war Oberſt Lindbergh Gaſt des
Bremer Senats.

In wenlgen Yeſlen

Der Führer und Reichskanzler hat den
Angehörigen der Deutſchen Reichspoſt
für ihre Leiſtungen während des Muſſolini
Beſuches ſeine Anerkennung ausſprechen laſſen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing
den bisherigen Hauptſchriftleiter des „Angriff“,
Schwarz van Berk, zur Verabſchiedung.
Schwarz van Berk. begibt ſich im Einverſtänd
nis mit Dr. Goebbels auf eine mehrjährige
Auslandsreiſe.

Der Staatsſekretär in der Reichskanzlei,
Dr. Lammers iſt am Montag auf dem
Pariſer Flugplatz Le Bourget mit einem
rohe ars aus Berlin kommend einge
roffen.

König Georg VI. empfing am Montag
nachmittag General der Flieger, Staatsſekretär
Milch, Generalleutnant Stumpff und
Generalmajor Adet.

Am Montagnachmittag empfing der Staats
ſekretär im Reichsminiſterium für Volksauf-
klärung und Propaganda, Funk, den Lei
ter des italieniſchen Fremdenver
kehrs Onvrevole Bonomi, General
direktor im italieniſchen Kulturminiſterium.

Jn dem polniſchen Städtchen Glow n o
bei Lod z entſtand eine Feuersbrunſt,
dürch die 15 Wohnhäuſer eingeäſchert wurden.
Mehr als 20 Familien ſind obdachlos geworden.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Thef vom Dienſt: Dr. Curt
Leps. Verantwortlich: Politik: i. V. Dr. Curt Leps;
Wirtſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaitung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf
Kellner; Kommunalpolttik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach;
ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe
Zeitz; Erich Schulenburg, Zeitz (zur Zeit im Urlaub;
i. V. Friedrich Kelp; Ausgabe Weißenfels: WilliBlum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe BVitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr Ulrichſtr. 57;

Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1937
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 158 Über 67 000
Halle und Umgebung. Pl. 15 Uber 47 700
davon Bitterfeld Pl. 12 Uber 5 500Delitzſch Eilenburg Pl. 12 42300

Merſeburg Pl. 12 72800Gau Ausgabe Weſt Pl. s e 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 11 Über 5 600
Ausgabe Weißenfels Pl. 11 86000Ausgabe Zeitz Pl. 11 8200
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 7 600
Geſamtauflage der Gaupreſſe
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. 6. H., Halle (S.).

Seitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Heitz 3468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Heitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“-Druckerei Zeitz
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Foesgis: Geza V. Bolvary Musik: Robert StolzEin Großfilrm der Terra Filmkunst G. m. b. H.

Tee Ein herrlicher Film um die weltberühmte Oper T enr r von ehe ist in die Gegenwart gestellt Kuſturfim Scaneupurg
Ein binreſsena mit einer noch nie dagewesenen Besetzung Venezianiche Unbeschreiblicher Erfolg
sehösner Fliml Ein berühmtes Sängerpaar A4 Kanonen des Humors Spizzen r uEin verdienter ein Meister der Regie r Moenmeohny verlängern!e Freikarten ungüöitig Für Augendiiche über 14 9ahre erlaubt en9 e

c cR KA x Schoenhals
Sahine Peters

Allde von Ftolz, Paul Henlels

in dem gewaltigen Großfilm-

Anfangszeſten genau begchten: Werktags und Sonntags: 3.30 S. OO 30 Uhr

Philharmoni e
Stadtschütsenhaus, Freitag, 29. Oktober, 20 Uhr

2. Philharmonisches Konzert
pr. Wilhelm

Furtwängler
mit den Berliner Philharmonikern

1. Hände Concerto grosso D dur.
2. Beeſhovent Sinfonie Nr. s F dur.
3. R. Strauß Don Juan.
4. R. Wagner Vorspiel u. Schluß aus Tristan.

Reg
stoſfkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei
H. Schrwe e

Neäsf.
Halle, Gr. Steinstr. 84

Jeder
deufsche

Stadttheater halle
r Dienstag, 20.00 bis nach
22.15 Uhr

Parkſtraße 13
ein Kriminalſtück von Axel Jvers
Mittwoch, 19.30 bis gegen 0.30 Uhr

Die Meiſterſinger von Nürnberg
von Richard Wagner

Castetatte

Achtung Hausfrauen l
UnsereMia Kaffeestunde

mit Kabareit
findet diesmal schon

heute Dienstag

beltebte statt.Familſenaufent-
hatt, bietet bei
kleinen Preisen
eine anerkannt

Sonnabend, den 23. Oktober 1937
Gastspiel des preisgeRrönten Leip-

ziger Tanzorchesters
Es stehen nur noch wenige Sitzplätze zum freien A l EX HEVD Rgute Küche Volks Verkauf zur Verfügung. Karten Rönnen nicht zu

Nittagessen tüchgelegt werden. Verkauf von Stehplätzen abp i genosse 25. Okt. Eine beschränkte Anzahl Studentenkartenr ks wird am 26. Okt. ausgegeben. Der Vorstand 3vete gehört Verlangt in allenrn Programm Seſfetten die M
3 nelie Artisfen-FiimIu n rein in e 9 mm Wien usyr Dienstag, den 19. ottober rzwzi 5 gelten einer in den letztentrag Leipzig Jahren. 18 nr Blatt7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.

8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. e e zugelassenl9.30: Vom tätigen Leben. 9.55: Waſſerſtand. e n h t i e e
10.00: Der Maler aus dem Schwarzwald: Hans ab Uhr tn2 e Thoma. 10.30: Wetter, Programm. 11.50: a re Wehen weckt We ch Weönoche

er ehe ute t dieſer e Heute vor Jahren. 11.55: Zeit, Wetter.er Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von t 8 S18 Pfenmag fur die dretſpaittge Mit imetersette. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe):
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nach Partei amtliche Bekanntmachungen
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.30:Kneipp-Bewegung, e. V. Auf den heute, Dienstag, Paul Eipper erzählt Vom Abſchiednehmen nach

um 20 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ ſtattfindenden Vor
Da n nervöſe Menſch und ſein Schickſal ſei noch langer Zirkuszeit. 15.50: Werkſtoff Schlick.
mals hingewieſen 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-17.10(Paufe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten Kreisleitung Halle-Stadt Deutſche Arbeitsfront e

18.00: Jrrtümer um Kant. 18.20: Kammermuſik. Zur Durchführung der Anordnung 61/34 des Kreisbetriebsgemeinſchaft „Chemie

Hassemnfämge
Geshaelb bühBü c

Aslscetaheſſen
mittel, ohne Kopf. Kg

9 9

Keine Hausfrau versäume den billigen
Klein, mit Kopf. kg
Einkauf, der Fisch ist wirklich frisech,

sehr fett und 2zart.

Alle anderen Seefische sowie Fischfilets
ebenfalls wieder preiswerter.

M bPreise nur solange Vorrat.

Gr. Ulrichstr.

Am Reileck
2 AmRannisech.

Platz

18.40: Sport im Betrieb. 19.00: Nachrichten.
19.10: Aus Halle: Fröhlicher Feierabend. Veranſtal
tet von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Gau Halle Merſeburg, im Betrieb der Firma Hein
rich Franck Söhne G. m. b. H., ausgeführt von
Werksangehörigen. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Unterhaltungskonzert. 21.00: Jean Si
belius. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Kunſtbericht. 22.30: Tanz bis Mitternacht.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Die ewige

Stimme. Ein Lied um die deutſche Seele 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.40: Gefiedertes Waldvolk.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55-—13.15 (Pauſe)
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.50: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Operette Tonfilm.

15.45: Kurzweil in der Kinderſtube. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 18.00: Franzöſiſche Muſik.

18.25: Kleine bunte Muſik. 18.55: Die Ahnen
tafel. 19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten.
19.10: Muſik am Abend. 20.45: Deutſchlandecho.

Politiſche Zeitungsſchau. 21.00: Aus London:
„Sweet and lovely“ („Süß und lieblich“). Eine
muſikaliſche Vorſtellung. 21.30: Kammermuſik.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, betr.
dienſtfreie Tage der Partei, ihrer Gliederungen und
angeſchloſſenen Verbände, ordne ich im Einver
nehmen mit den zuſtändigen Führern folgendes an:

Jm Monat November 1937 bleiben dienſtfrei:
1. Sonntag, der 7., und Sonntag, der 21.;
2. die Montage und Sonnabende jeder Woche.

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.
Schulungsmaterial

Die Monatsblätter der Reichspropagandaleitung
der NSDAP. „Unſer Wille und Weg“, Ausgabe B,
Nr. 10, die Blätter des Raſſenpolitiſchen Amtes der
NSDAP. „Neues Volk“, Nr. 10, ſowie die „Schu
lungsbriefe“, Herausgeber der Reichsorganiſations
leiter der NSDAP., Folge 10, ſind bei der Kreis
propagandaleitung, RobertFranzRing 16, Zimmer
38, eingegangen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material heute in der Zeit von 15.30 bis 19
Uhr abholen laſſen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr, Verſammlung folgender NS.

Frauenſchaften: Ogr. Paul Berck im Kaffeegarten
Böllberg; Ogr. Bergmannstroſt im Landhaus; Ogr.
Thielenplatz im Schultheiß, Merſeburger Straße;
Ogr. Kaiſerplatz im Reſtaurant Thomas, Boelcke
ſtraße; Ogr. Wittekind im Goldenen Stern; Ogr.
Steintor im Cafe Bauer; Ogr. Cröllwitz in der
Bergſchenke; Ogr. Viktoriaplatz im Engelhardt
Bierhaus; Ogr. Franckeplatz im Bäckerinnungs
haus; Ogr. Pfännerhöhe im Johannes Gemeinde
haus.

Wir führen in dieſem Winterhalbjahr r e
lehrgang für Chemiewerker durch Stufe J Einfüheunin Phyſik und Chemie, Fachrechnen, Gewerbebygie

(Außer Theorie werden viel Demonſtrationsverſuche J
boten) üUnterrichtsort: Chemiſches Inſtitut der un
verſität, Mühlpforte 1. Gebühr für den Lehraant
6/26 R. Beginn des Grundlehrgangs Freitag 220 Uhr. Anmeldung ſofort bei der greiswaltung
DAF. HalleStadt, RobertFranzRing 16, erbeten.

„KdF. “Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele. Moritzburg: 95

10 Uhr Lutherſchule: 20—21 Uhr Glauchaſchule
21 Uhr; Städt. Oberrealſchule: 20-21 Uhr Freiimſee
ſchule: 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: für le
und Frauen 20.30-21.30 Uhr; für Frauen und In
15 30 16.30 Uhr. KRettungsſchwimmen: Ziel, Gr
und Leiſtungsſchein: Stadtbad 20.30—21.30 u
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19.30-21.30 Uhr. 7
kegeln: Neuer Kurſus: Paradies: 19 21 uhr und anget:
23 Uhr. Rolſſchuhlaufen für Kinder und Aufä n
Stadtghmnaſium: 18 30 19.30 Uhr. Eislauf und ihr.
ſchuhſport Zweckgymnaſtik: Moritzburg: 20—21 ad

Amen Kinderghmnnaſet fur Mädchen
Knaben: Friedenſchule: 16--17 Uhr.Diemitz. e h Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felderſchule: 20—21 Uhr.
„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoh

Kindergymnaſtik? Dieſterwegſchule: 15—16 u v
Schwimmen: Stadtbad: für Frauen und Kinder t u
16 Uhr. Alle anderen Kurſe fallen aus, falls Vfen ſtdem Sportlehrer eine andere Vereinbarung ogtreet al
a m ne Tanslurſus in der Frieſenſchule am Donne
ällt aus

Orts- und Betriebsgruppenwarte
Eilige Rundſchreiben und Eintrittskarten

zufordern.

ſind an

m
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gätte emsigen Schoffens

eue Elſterbrücke wird gebaut

DIEGAUSTADT HALLE
beſchreibt. Hier werden eiſerne Spundbohlen
mit der Benzinramme kaſtenförmig in das
Flußbett eingerammt, die gegeneinander der
art abdichten, daß nun ein baſſinartiger Be
hälter in den Ausmaßen von etwa dreimal
15 Meter entſteht, aus dem mit einer Motor
pumpe das Waſſer ausgepumpt wird. Mit
Hilfe des Drehkranes wird Beton, der mit
beſonderen Spezialmaſchinen gemiſcht worden
iſt, in dieſe Eiſenkäſten eingeſtampft, zeitweiſe
bis zu einer Tiefe von etwa fünf Metern vom
Waſſerſpiegel aus. Die Widerlager werden

zwei Schwenkkräne helfen mit Ferkigſtellung vorausſichtlich Anfang 1938

Der Brückenbau über die Elſter bei
Ammendorf iſt ſeit etwa ſechs Wochen in
vollem Gange. Nachdem die erforderlichen
Erdmaſſen für den Verbindungsraum zwiſchen
Elſterbrücke und Flutbrücke aufgeſchüttet wor
den ſind, iſt man jetzt dabei, die Fundamente
im Fluß und die Widerlager auf beiden
Ufern herzuſtellen. Dieſe Arbeiten werden mit
Hilfe moderner Baumaſchinen und Geräten
ausgeführt.

Die Bauſtelle bietet das Bild emſigen
Schaffens. Zwei Schwenkkräne ſind in ſtän
diger Bewegung, der größte, ein Turmdreh
kran, hat eine Ausladung von 25 Metern und
iſt bei größter Reichweite imſtande eine Mate
riallaſt von 30 Zentnern zu bewältigen. Bei

auf Eiſenbetonpfähle von 35 Zentimeter Durch
meſſer gegründet, die bis zu acht Metern in
den gewachſenen Boden eingebohrt werden.

Die Bauzeit iſt zwar von den Witterungs
verhältniſſen abhängig, doch dürfte mit der

Bereits eine Viertelſtunde vor Beginn war
eſtern die Aula des Stadtgymnaſiums bis aufden letzten Platz gefüllt, ein Beweis für das

rege Jntereſſe, das unſere Bevölkerung an dem
kolonigalen Gedanken nimmt. Nach einleitenden
ſchneidigen Märſchen der Schutzpolizeikapelle
hieß im Namen des Ortsverbandes des Reichs
kolonialbundes Oberſtudiendirektor Schrei
ner alle Gäſte herzlich willkommen; beſonders
begrüßte er die Vertreter der Partei, der alten
Kolonialkrieger, des Offizierkorps, der Polizei
und der Schulen.

Reichsredner Pg. Pfeiffer erinnerte an
die Worte unſeres Führers, in denen er dar
auf hinwies, daß Lebensraum für unſer
deutſches Volk heute eine Notwendigkeit iſt
und daß wir für ihn unſere alten Kolonien
wiederhaben müſſen, die man uns geraubt hat.
Eben des Lebensraumes wegen und wegen der
wirtſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſe wurden
ja überhaupt in vergangenen Jahrhunderten
die Kolonien von den Völkern Europas er
worben. Redner zeigte an unſeren täglichen
Bedürfniſſen, was wir alles einführen müſſen.

Heute beſteht die Forderung. die deutſche
Nahrung und die deutſchen Bedürfniſſe ein
mal durch unſer deutſches Landvolk oder mit

Aufn.: MNR8-Bilderdienſt

Kreuz und quer über der Elster liegen Bohlen und Bretter

der heutigen Knappheit an Bauarbeitern iſt
auch die Benzinramme ein unentbehr-
liches Hilfsgerät. Sie arbeitet wie ein Ben
zinmotor, deſſen Zündungen nicht in ununter
brochener Folge, ſondern in regelmäßigen Ab
ſtänden von etwa zwei Sekunden ſelbſttätig
ausgelöſt werden. Durch den Ausſchlag des
Kolbens wird ein 550 Kilogramm ſchweresGewicht hochgeſchnellt, das dann hammerartig Hilfe des Vierjahresplanes zu beſchaffen
herabſauſt. daneben muß aber auch durch Löſung desJntereſſant iſt zu ſehen, wie die beiden Kolonialproblems Gelegenheit zur Herbei-

ſchaffung deutſcher Rohſtoffe geboten werden.

Der Vortragende ging dann auf die Ge
ſchichte unſeres Kolonialbeſitzes ein. Kurz
vor Abſchluß der Verteilung hatte ſich auch
Deutſchland Kolonialland erworben und nicht

Pfeiler im Fluß gegründet werden. Es
iſt hier ähnlich ſo, wie es Max Eyth in ſei-
nem Lebenswerk „Hinter Pflug und Schraub
ſtock“ in meiſterhafter Darſtellung in dem Ab
ſchnitt „Berufstragik“ (eines Brückenbauers)
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Fertigſtellung des Bauvorhabens erſt Anfang
1938 zu rechnen ſein. Natürlich haben die Ar
beiten eine ſtarke Behinderung des Verkehrs
auf der Fernverkehrsſtraße 91 im Gefolge, weil
auf der zu erſetzenden Elſterbrücke eine Fahr
bahn von kaum 2,50 Meter Breite dem Ver
kehr zur Verfügung ſteht, ſo daß nur wechſel
weiſe einſeitiger Fahrverkehr möglich iſt.

Nach Fertigſtellung des Geſamtprojektes und
Abbruches der beiden alten Brücken wird das
Landſchaftsbild im Südausgang von Ammen-
dorf eine vorteilhafte Veränderung erfahren,
weil ſich das neue Bauwerk ſehr gut in ſeine
Umgebung einfügt. Die neue Linienführung
wird gleichzeitig eine weſentliche Verkehrs
verbeſſerung darſtellen, da die bisherigen un
überſichtlichen Kurven verſchwinden werden.

Wir fordern koloniale Gleichberechtigung
Eine machtvolle Kundgebung des Keichskolonialbundes

mit ſeinen ſchlechteſten Söhnen und Töchtern
beſiedelt. Bismarck ſicherte ſchließlich dieſe,
urſprünglich von Privatleuten erworbenen
Kolonien. Er hatte ſtärkſten Anteil an dex
Schaffung der Kongoakte vom Jahre 1885, die
bei Kriegsausbruch von den Feinden ſchmäh
lich übergangen wurde. Der Verſailler Vertrag
führte zum Diebſtahl unſerer Kolonien, ſprach
in lügenhafter Weiſe von qualvollen Anter-
drückungen der Eingeborenen und log, daß
dieſe von den Deutſchen nichts wiſſen wollten.
Die Rückgabe der Kolonien an das deutſche
Volk iſt eine notwendige Pflicht. Ein
Verzicht auf unſere Kolonien bedeutet einen
Verzicht auf die nationale Ehre. Kolonien ſind
für uns eine ſittliche Forderung des
Ausgleiches von Raum und Zahl. Und die
koloniale Gleichberechtigung
Deutſchlands iſt die Vorausſetzung für das
Gleichgewicht Europas. Europa braucht heute
Afrika zu ſeiner Ernährung. Das gilt aber für
Deutſchland heute mehr als je.

Daß Deutſchland in der Koloniſierung Her
vorragendes geleiſtet hat, geht allein aus den
Taten ſeiner Tropenmediziner und Tropen
veterinäre hervor. Durch dieſe und durch
andere kulturelle Leiſtungen hat ſich Deutſch
land das Recht zur nationalen Gleichberech
tigung erworben. Damit üch unſer Führer
Adolf Hitler auch in der Durchführung ſeiner
kolonialen Pläne auf die Ganzheit des deut
ſchen Volkes ſtützen kann, iſt der Reichskolonial
bund gegründet worden.

Pg.' Peiffer zeigte im Lichtbild die Auf-
teilung unſerer ehemaligen Kolonien und
ging dann auf unſere reichſte Kolonie der Vor
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Lange dauert die griechiſche Grenzkontrolle
auf dem Wege nach Thrazien.

Hier, wo Befeſtigungen gebaut werden und
Spione ihr Unweſen treiben, iſt man mit Recht
mißtrauiſch und vorſichtig.

G o e e e e e e e e e e e e
7 Or i ent-S PATLE S E Bericht unseres Sonderberichterstatters:

„Das iſt die Spätleſe thraziſcher Berg
tabake, d. h.

des beſten Tabaks der Erde.

D 7
das ſind die edelſten Blätter

Wan findet meinen VNotizblock mit vielen eng
beſchriebenen Blättern, man findet die Zeichnun v 8
gen des mich begleitenden Zeichners.

„Für welchen Zweck ſchreiben Sie dies
Warum zeichnen Sie Tabafkfelder, die Berge,
dieſe ganze Landſchaft fragte man uns.

Wieder iſt unſer Dolmetſcher unſer Retter in
der Not. Er nimmt eine „SPATLESE-Packung
aus der Taſche und zeigt auf das Wort „SPAT-
LESE“, indem er es überſetzt. Dann zeigt er bei
den Zeichnungen auf die Tabakpflanzen, die nur
noch die oberen, wertvollſten Blätter tragen.

„SPATILESE-, wiederholt er.

Das iſt hier ein Begriff. Noch ein paar auf
klärende Worte, und man hat verſtanden, was
wir wollen.

Mit ſchwarz verhängten Fenſtern in Beglei
tung von Grenzbeamten geht es hinein nach
Thrazien. Bei den erſten Tabakfeldern halten wir.

Auch hier tragen die Pflanzen nur noch die letzten
oberen Blätter.

Voll Stolz zeigt unſer Dolmetſcher, der Fach
experte unſerer OrientOrganiſation in Saloniki,
auf das Feld

Tabak wird in mehreren Etappen geerntet. Zuerst die
unteren Blätter, „untere Hände genannt, dann die
„mittleren Hände“, und zuletzt am spätesten die aro-
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mareichen, wertvollsten „oberen Hände“: Die Spätlese.



kriegszeik ein, auf Deutſchoſt-Afrika,
Er ſchilderte die reichen Kokospalmenpflanzun
gen an der Küſte, die uns Kopra, Holz und
Faſern, alſo wichtige Rohſtoffe lieferten. Das
Innere des Landes war durch zwei gewaltige
Eiſenbahnen erſchloſſen, die jetzt noch in Be
trieb ſind. Anerſetzlich ſind die dort geſchaffenen
Siſalplanzungen. Siſal iſt eine Trockenpflanze
Mexikos, das auf ſeine Ausfuhr jetzt die Todes
ſtrafe geſetzt hat. Siſal lieferte uns wichtige
Bindegarne für Landwirtſchaft und Seefahrt,
brachte uns Geſpinſte für unſere Textilinduſtrie.
Auch die Baumwollpflanzungen waren mit
ihren Spinnfaſern für Deutſchland von aus
ſchlaggebender Bedeutung. Zum Schluß er
zählte der Vortragende von der neuen deut
ſchen Siedlung in unſerem früheren Deutſchoſt.

Das Kolonialproblem iſt jetzt für Deutſch
land zu einem Generationsproblem geworden.
Was ſoll werden, wenn die alte Generation
ausgeſtorben iſt und im Rückgabefalle unſeren
neuen Koloniſten nicht mehr mit ihren reichen
Erfahrungen aushelfen kann? Da ſorgt der
Reichskolonialbund für Wachhaltung der Er
rungenſchaften und für Wachhalten des
kolonialen Gedankens. Darum muß jeder den
Bund durch ſeine Mitgliedſchaft unterſtützen.
Das Blut deutſcher Volksgenoſſen hat dieſen
Boden Afrikas zu einem deutſchen gemacht.

Anſikken jugendlicher Radfahrer
Der Polizeipräſident teilt mit: Seit einiger

Zeit iſt auch hier eine Anſitte eingeriſſen, die
zu den ſchlimmſten Unfällen führen kann.
Jugendliche Radfahrer fahren auf ihren
Rädern, indem ſie ſich nicht ordnungs-
gemäß auf den Fahrradſattelſetzen, ſondern verbotswidrig als Sitz den
hinter dem Sattel angebrachten Gepäckträger
oder das hintere Kotblech benutzen. Hierbei
kann der Fahrer nicht die genaue Spur gerade
aus innehalten, ſondern pendelt mehr oder
weniger hin und her.

Ferner muß immer wieder beobachtet
werden, daß insbeſondere jugendliche Rad
fahrer auf der Rahmenſtange Kinder
oder ſogar Gleichaltrige mitnehmen, ja ſich ſo
gar auf dem Rade miteinander unterhalten.
Dieſe Unſitte hat erſt in dieſen Tagen wieder
in Köthen ein Todesopfer gefordert. Auf Fahr
rädern dürfen nur Kinder bis zu einem ge
wiſſen Alter, im allgemeinen bis zu 6 Jahren,
und nur auf beſonders geeigneten Sitzplätzen
befördert werden, damit ein ſicheres Fahren
nicht beeinträchtigt wird und der Fahrer auch
in ſchwierigen Verkehrslagen uneingeſchränkte
Wendigkeit hat.

Die Polizeibeamten ſind angewieſen
worden, gegen die obigen Anſitten fortan ohne
Ausnahme einzuſchreiten. Gleichzeitig
wende ich mich an alle Eltern und Erzieher,
die Kinder in ihrem eigenſten Jntereſſe zur
peinlichſten Beachtung der Verkehrsvorſchriften
anzuhalten. Man fährt nicht nur vorſichtig,
um die Verkehrsvorſchriften zu beachten und
ſich vor Strafe zu ſchützen, ſondern vor allem
um ſeine Mitmenſchen und ſich ſelbſt vor
Schaden zu bewahren!

Wem fehlt ein Auerhahn?
Auf dem Fundbüro des Polizeipräſidiums,

Dreyhauptſtraße 2, wurden, wie der Polizei
präſident meldet, im September folgende
Gegenſtände als gefunden angemeldet: fünf
Aktentaſchen, ein ausgeſtopfter Auerhahn,
eine Autokappe, eine Berſteinkette, eine Baſt
taſche, ein Beutel mit Flaggen, 1 Brille mit
Futteral, ein Paket Eiſenteile, ein Etui mit
Jnhalt, drei Geldbörſen mit Jnhalt, eine
Halskette, ein blauer Damenrock, eine Konfir
mationsurkunde, ein Handwagen, eine Hand
taſche, ein Paar Lederhandſchuhe, eine Plane,
zwei Reichsſportabzeichen, ein Paar Trauringe,
ein Damenregenſchirm, zwei Herrenregen
ſchirme, eine Damenarmbanduhr, eine Herren
armbanduhr, drei Herrentaſchenuhren, ein
Schäferhund, ein Schal, zwei Schürzen, ein
Paar Schuhe, ein Pelzkragen, eine Windjacke,
eine Zigarettenſpitze, ein Wäſchekorb ſowie
Bargeld. Die Gegenſtände können an den
Wochentagen, außer Sonnabends, in der Zeit
von 8 bis 14 Uhr auf dem Zimmer 41 des
Polizeipräſidiums von den Verlierern abge
holt werden.

250 Jahre 1. Garde- Regiment

Der Gau Halle des Semper-talis-Bundes,
ehemalige Angehörige des alten 1. Garde-
Regts. z. F., ſeiner Kriegsformationen und
des Regiments Garde du Corps, hält am
24. Oktober, 10.30 Uhr, ſeinen diesjährigen
Gautag im „Stadtſchützenhaus“, Roter Saal,
ab. Dazu veranſtaltet die Ortsgruppe Halle
am 23. Oktober, 20 Ahr, im gleichen Lokale
einen Kameradſchaftsabend, verbunden mit
der Feier des 15. Gründungstages der Gruppe.
Die beiden Tage werden im Zeichen der
Wiederſehensfreude und der Vorbereitung des
Regimentstages, Pfingſten 1938, in Potsdam
ſtehen. Es gilt dort den 250. Gründungstag
des alten Regiments würdig zu begehen. Aus
kunft erteilen: Ortsgruppenführer Paul
Thiede, Kl. Brauhausſtraße 26 und Gau
führer Otto Kellermann, Röpziger Straße 16.

Mit Rädern im Saal
Der Radfahrer-Verein Stern ver

anſtaltete im „Reichshof“ ein Saalſportfeſt, das
ſich eines guten Beſuüches erfreute. Die ſport
lichen Vorführungen eröffnete ein Schmuck
reigen, der reichen Beifall fand. Dem Einrad-
reigen und einem Schulreigen der Frauen
folgte ein Jugendradbaällſpiel, das
RE Adler gegen RC Morl mit 6:1 gewann.
Auch im Kunſtreigen zeigte der Verein gute
Leiſtungen, Ein kombinierter Steuerrohrreigen
der Vereine Stern und Canena fand reichen
Beifall. Jm Radballſpiel der Herren ſiegte der
RV Osmünde mit 9:3 gegen RV Stern. Ein
Rollſchuh Läuferpaar zeigte wunderbare
Figuren im Einzel- und Paarlaufen.

„Wie ſoll ich mich da ausreden?“
Eineinhalb Jahr Zuchthaus wegen Diebſtahls und Bekrugs

Vor dem Schöffengericht hatte ſich geſtern
der bereits ſechsmal vorbeſtrafte 35jährige
Willy Vogler aus Halle wegen mehrerer,
in Halle im Februar und April verübter
Straftaten zu verantworten. Der Angeklagte
wurde wegen Diebſtahls in ſtraſſchärfendem
Rückfall in einem Fall, ſowie wegen Betrugs
in zwei Fällen bei Verweigerung mildernder
Umſtände zu einer Geſamtſtrafe von einem
r und ſechs Monaten Zuchthaus, ſowie zu
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

„Jch habe während der Jnflationszeit Brief
marken geſammelt und habe auch jetzt noch
Briefmarken“, behauptete der Angeklagte, als
der Vorſitzende auf den erſten Straffall zu
ſprechen kam. V. hatte ſich am 22. Februar
von einem Hamburger Briefmarkenverſand-
haus eine Auswahlſendung im Werte von
186 RM. überſenden laſſen. Die Auswahl-
ſendung kam 27. Februar an und bereits am
1. März verkaufte der Mann dieſe natürlich
unter Eigentumsvorbehalt gelieferten Marken
an einen halliſchen Markenhändler zum Preis
von 65 RM., über die er auch mit ſeinem
richtigen Namen eine Empfangsbeſcheinigung
ausſtellte. Der Angeklagte behauptete, er
habe die Abſicht gehabt, Marken aus der Aus
wahl zu kaufen und habe ſie dann nur aus
Not verkauft. Das wurde ſchon widerlegt
durch die Tatſache, daß er die Briefmarken be
reits am übernächſten Tage nach dem Empfang
verkauft hat, er hatte ſie alſo nur zu dieſem
Zweck von vornherein beſtellt.

Jn die nächſte Diebſtahlsſache war noch ein
gewiſſer S. verwickelt, dieſer aber hatte, bevor
er verhaftet werden konnte, Selbſtmord verübt.
V. machte ſich nun die günſtige Gelegenheit
zunutze und ſchob alle Schuld und auch die
Ausführung der Tat ſelbſt dem Toten zu.
Eine unbekannt gebliebene Frau war die

dritte im Bunde und der ganze Diebſtahl war
ohne allen Zweifel eine abgekartete Sache
geweſen. Die drei waren am 1. April zu
ſpäter Abendſtunde in eine halliſche Gaſtſtätte
gegangen, die V. um die Nachtzeit als ziemlich
verlaſſen kannte. Die beiden Männer hatten
ſich jeder ein Glas Bier beſtellt und die Frau
fragte den Wirt, ob ſie wohl noch eine TaſſeKaffee erhalten könne. Der Wirt begab ſich

zur Küche und die Frau folgte ihm bis zur
Küchentür und verwickelte ihn dann in ein
Geſpräch. Da der Kaffee neu zubereitet werden
mußte, dauerte es eine Zeit, bis die beiden
dann wieder in die Gaſtſtube kamen, und da
ſtanden die beiden Gläſer der Männer an
getrunken, ſie ſelbſt aber waren nicht mehr da
ünd kamen auch nicht wieder. Für die Frau
aber ſchien das ein verabredetes Zeichen ge
weſen zu ſein, denn unter dem Vorwand: „Jch
hole mir nur ein Stück Kuchen aus der Kon
ditorei“, verſchwand auch ſie, ohne ihren
Kaffee angerührt oder bezahlt zu haben. Das
erſchien dem Wirt nun doch verdächtig und er
bemerkte zu ſeinem Schreck, daß er ſein
Schlüſſelbund auf dem Büfett hatte liegen
laſſen. Er ſah ſeine Kaſſe nach es fehlten
208 RM. Die drei aber trafen ſich bald darauf
auf dem Marktplatz, wo V. ſeinen Anteil an
der Diebesbeute, wie er angab, in Höhe von
60——62 RM. erhielt. Bei der geſtrigen Ver
handlung verſuchte V. immer wieder, den
Toten als den allein Schuldigen hinzuſtellen,
er ſelbſt habe gar nichts dabei getan. „Wes
halb ſind Sie denn dann überhaupt mit weg
gelaufen?“ fragte der Richter, und da ent
ſchlüpfte dem Angeklagten die unbewußte
Selbſtanklage: „Ja, wie ſoll ich mich denn da
ausreden?“ Und er konnte es auch nicht, das
Gericht ſah ihn mit Recht als überführt an
und verurteilte ihn.

In allen Berufen fehlen Arbeiter
Bericht des Arbeitsamkes Halle für Monat Sepkember

Jm Arbeits amtsbezirk Halle gab es ein
ſchließlich der Nebenſtellen Merſeburg, Quer
furt, Ammendorf, Könnern, Lützen, Mücheln
und Teutſchenthal am 30. September insge
ſamt 2037 Arbeitsloſe, 602 Unterſtützte der
Reichsanſtalt und 149 Hauptunterſtützungs
empfänger der Wohlfahrtsunterſtützung, im
Gegenſatz zu dem Stande vom 31., 8. 1937 mit
2300 Arbeitsloſen, 655 Unterſtützten der
Reichsanſtalt und 159 Hauptunterſtützungs
empfängern.

Auf die Stadt Halle entfallen 1623 (1884
am 31. 8. 1937) Arbeitsloſe, 526 (567) Unter
ſtützte der Reichsanſtalt und 125 (135) Haupt
unterſtützungsempfänger.

Der September brachte einen erneuten Tief
ſtand der Arbeitsloſenziffern. Die Zahl der
Arbeitsloſen ging von 2300 am 31. 8. 1937 auf
2037 am 30. 9. 1937 zurück. Trotz der weiteren

Hereinnahme einer größeren Zahl von Ar
beitskräften aus anderen Arbeitsamtsbezirken
war abermals ein recht beachtlicher Abgang zu
verzeichnen. Auf 1000 Einwohner wurden am
30. 9. 1937 nur noch 3,9 Arbeitsloſe gegenüber
119,4 am 31. 1. 1933 gezählt; das entſpricht
einem Rückgang um 96,7. Von ſ. Zt. 30 962
Wohlfahrtserwerbsloſen wurden am 30. 9. 1937
nur noch ein Bruchteil (149) gezählt.

Der Rückgang verteilte ſich im September
beſonders auf die Berufsgruppen Metall
gewerbe, ungelernte Arbeiter, kaufmänniſche
Büro und ſonſtige Angeſtellte, bei den weib
lichen Arbeitsloſen hauptſächlich auf die
Gruppe der Ungelernten,

Die Nachfrage nach Kräften für die Land
wirtſchaft blieb außerordentlich rege und
verſtärkte ſich ſehr ſtark auf die nach Hilfs
kräften für die Kartoffelernte. Als Dauer
arbeitskräfte konnten jüngere Geſchirrführer,
Kuhfütterer und Melker, Landarbeiterfamilien
und landwirtſchaftliche Beamte im September
über 100 geſtellt werden. Die Lage für Land
wirtſchaftsgehilfinnen, Mamſellen und Haus
mädchen ähnelte denen der Männer. Bei
beiden mußte eine große Anzahl Stellen
unbeſetzt bleiben.

Die Kiesgruben und Steinbrüche
hatten laufend Bedarf an Arbeitern. Bei den
Sommerziegeleien, deren Saiſon zu Ende geht,
kam es zu einigen Entlaſſungen. Die Wirt-
ſchaftslage im Braunkohlenbergbau
war weiterhin ſehr günſtig. Der Bedarf an
Arbeitskräften war wiederum groß und konnte
trotz Jnanſpruchnahme des zwiſchenbezirklichen
Ausgleichs nur zum Teil gedeckt werden.

Der gute Beſchäftigungsgrad in der
Metallinduſtrie behauptete ſich weiter.
Die Aufnahmefähigkeit der Betriebe ließ
etwas nach. Die Wünſche der chemiſchen Jn
duſtrie nach Metallfacharbeitern konnten nur
zu einem gewiſſen Teil erfüllt werden. Da-
gegen war es möglich, den Anforderungen auf
Betriebsarbeiter zum größten Teil zu genügen.

Jm Holzgewerbe machte ſich teilweiſe ein
Mangel an guten Bautiſchlern bemerkbar;
einige freiwerdende Kräfte konnten ſofort
weiter vermittelt werden. Die ſich in der Hoch
ſaiſon befindenden Schokoladenfabriken nahmen
nochmals rund 70 weibliche Arbeitskräfte auf.

Das Baugewerbe blieb weiterhin ſehr gut
beſchäftigt. Die Arbeitslage für Gaſt
ſtättenperſonal blieb noch verhältnis
mäßig gut. Das ReichsbahnAusbeſſerungs
werk und die verſchiedenen Bahnmeiſtereien
hatten laufenden Bedarf an Werkhelfern
und Bahnunterhaltungsarbeitern. Das Tele
graphenbauamt Halle ſtellte 50 Telegraphen
bauarbeiter ein. Die Hafenſpeditionsbetriebe
forderten Verladearbeiter ab.

Jn der Gruppe Häusliche Dienſte hielt die
Nachfrage nach Köchinnen und älteren Haus
gehilfinnen mit Kochkenntniſſen an. Ein
ſchlägige Kräfte fehlten teilweiſe. Außer-
ordentlich viel Arbeitsangebote gingen für
Aufwartungen ein.

Jn Fortſetzung der Bemühungen, ältere
Angeſtellkte wieder dem Erwerbsleben zuzu
fühten, gelang es, neben der Vermittlung
jüngeren Büro und Verkaufsperſonals rund
50 dieſer Kräfte, darunter 10 weibliche, in
Dauerſtellungen unterzubringen.

Rahmenübung der TN.
Am Sonnabendnachmittag wurden eine

Anzahl mitteldeutſcher Ortsführer der Tech
niſchen Nothilfe von der Landesführung
Mitteldeutſchland in Halle beauftragt, ihre
motoriſierten Bereitſchaftszüge zu alarmieren.
Trotz der ungünſtigen Zeit waren die moto
riſierten Trupps in kürzeſter Friſt einſatz
bereit. Jm Raum Kindelbrück-Oldisleben-
Heldrungen fand eine techniſche Rahmenübung
ſtatt, zu der ſämtliche Ortsführer und Dienſt
führer der umliegenden zwölf Ortsgruppen
zuſammengerufen waren. Der Uebungsverlauf
war zufriedenſtellend.

Rellſtab ſpielt Simultan
Den halliſchen Schachſpielern ſtellte ſich am

Sonntag der 33jährige Schachmeiſter Ludwig
Rellſtab (Berlin) in einem Reihenſpiel
vor. Rellſtab, der ſich zur Zeit auf einer
Simultanſpielreiſe im SaaleSchachbund be
findet und bis jetzt bei 150 geſpielten Partien
das fabelhafte Ergebnis von 131 9 10
erzielt hat, fand in Halle nach ſeinen eignen
Ausſagen die ſtärkſte Gegnerſchaft vor. Rell
ſtab gewann 29 Partien, ſchlichtete 3 und

verlor 7. Siegreich über den Meiſter blieben
Eßner (Fantasnie), Badeſtein (Turm),
Hoffmann. (Springer), Merkel (Wehag/
Springer), Kloß und Scherf (5SC)
während En der (Turm), Trotha (SS0)
und Schmidt (NRietleben) Remis erzielten.

Freiwillige im Keichsarbeitsdienſt
Zum 1. November werden noch Freiwillige

in den Reichsarbeitsdienſt eingeſtellt. Volks
genoſſen zwiſchen dem vollendeten 17. und dem
vollendeten 25. Lebensjahr können ſich zum
freiwilligen Dienſt von mindeſtens einem
Jahr im Reichsarbeitsdienſt verpflichten.

Volksgenoſſen, die ihrer Arbeitsdienſtpflicht
bereits genügt haben und in Ehren entlaſſen
wurden, können als längerdienende Freiwillige
erneut für Jahr und mehr eintreten. Dem
längerdienenden Freiwilligen werden die Frei
willigenſchnüre verliehen. Beförderung z
Vormann, Obervormann und außerplan-
mäßigen Truppführer iſt für ihn vorgeſehen.
Der längerdienende Freiwillige erhält die
Fahrtkoſten zwiſchen Wohn und Einſtellungs
ort bei Einſtellung und un ſowie einen
fünftägigen Heimaturlaub im 2. Halbiahr

Dienſtappell der Arbeit
Die politiſchen Leiter der Ortsgruppe

Rats hof und alle Mitarbeiter der Gliede,
rungen im Ortsgruppenbereich waren zu einer
Verſammlung zuſammengetreten, der man al
„Dienſtappell der Arbeit ein beſonderes Ge
ſicht gegeben hatte. Es war ein Rechenſchafts
bericht über die im r bewältigte
Arbeit, der hier, der eiſung des Otis
gruppenleiters, Pg. Tittel, entſprechend in
eindringlicher und überzeugender Weiſe von
den Amtsleitern der Orksgruppe gegeben
wurde. Sie berichteten im einzelnen über den
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Anteil ihrer Dienſtſtellen an dieſer Geſamt
arbeitsleiſtung der Ortsgruppe, legten Sinn
und Notwendigkeit der ihnen geſtellten Auf
gaben dar und riefen zur unermüdlichen weir
teren Mitarbeit auch in dieſem Winter auf
Jn einer Zuſammenfaſſung gab Ortsgruppen
leiter Pg. Tittel richtungweiſende Aus
führungen über Sinn und Ziel aller national
ſozialiſtiſchen Arbeit im nächſten Winter, die
ſich allein im Dienſte an Volk und Reich zu
erfüllen habe. Gleichſam als Anerkennung
bisher geleiſteter Arbeit folgte eine Ehrun
der ſeit Gründung der Ortsgruppe bis heute
ununterbrochen tätigen Politiſchen Leiter
ihnen wurde ein gerahmtes Bild des Reiche
organiſationsleiters Pg. Dr. Ley mit Wid
müng überreicht. Dem von Propagandaleiter
Pg. Mentzzel uneert Dienſtappell ſchloß
ſich ein Kameradſchaftsabend an.

Berufserziehung
zur Leiſtungs gemeinſchaft

Um die gktuelle wirtſchaftliche und politiſche
Bedeutung des zogen Themas, über das Gau
berufswalter Pg. Neumann einen aufſchluß
reichen Vortrag hielt, einigermaßen ermeſſen
zu können, muß man ſich einmal folgende
Zahlen vergegenwärtigen: am 1. April 1937
verließen 566 000 Jungen und 549 000 Mädchen
die oberſten Klaſſen der deutſchen Volks und
Mittelſchulen, um ihre Berufslaufbahn zu be
ginnen; am gleichen Tage des Jahres 1947
werden die genannten Schularten laut ſtatiſti
ſcher Vorausberechnung aber nur noch 417 0600
bzw. 405 000 Abgänge zu verzeichnen haben.
Auf das Berufsleben geſehen, bedeutet das, daß
ein Jnduſtriebetrieb, der bisher hundert Mann
jährlich einſtellte, in zehn Jahren nur noch
65 Mann einſtellen kann. Es wird dann ein
Wettlauf der Betriebe um die Lehrlinge ein
ſetzen, deſſen unvermeidliche Folge eine allge
meine Unordnung des volkswirtſchaftlichen
Lebens wäre. Um einer ſolchen Entwicklung
vorzubeugen, muß künftig das Mittel der Be
rufserziehung in verſtärkkem Maße angewendet
werden. Uebrigens liegen die aus der
Bevölkerungsabnahme erwachſenden Berufs
erziehungsaufgaben in der gleichen Richtun
wie die, die ſich aus der internationalen Wirh
ſchaftslage ſchon heute ergeben. Deutſchland
muß die kapitaliſtiſchen Länder durch ſofortige
Leiſtungsſteigerung von ſeiner Unentbehrlich
keit auf dem Weltmarkt überzeugen.

Der erſte Vierjahresplan ſtand vorwiegend
im Zeichen der Arbeitsbeſchaffung für jeden
arbeitsfähigen Volksgenoſſen Jm zweiten Ab
ſchnitt der Berufserziehungsarbeit iſt die
Findung und Lenkung ſpezifiſcher Tauglich
keiten das Hauptziel. Vor allem iſt eine früh
zeitige Grundausbildung der deutſchen Jugend
erforderlich, für die die zuſtändigen Partei
ſtellen in Zuſammenarbeit mit dem Reichs
erziehungsminiſterium das 7. und 8. Schuljahr
vorgeſehen haben. Jſt das erſt einmal durch
geführt, dann werden Fehllenkungen, die
Deutſchland ſich in Zukunft durchaus nicht mehr
leiſten kann, weitgehend vermieden werden.

Der Vortrag, der auf der geſtrigen Fach
gruppenſitzung des Kaſtſtätten-
gewerbes im Gildenhaus St. Nikolaus ge
halten wurde, ſtieß bei allen Anweſenden auf
reges Jntereſſe.

HALIEDer Scharführer der Hitler-Jugend, Heinz
Richter hat bei der Nachtorientierungsfahrt
des RSKK. die Goldene Medaille für die
Hitler-Jugend erhalten.

Während der Verdunkelungsübung
am 20. und 21. Oktober wird die Aus
ſtelkung „Das Leben“ in der Wollhalle
bereits bei Eintritt der Dunkelheit, etwa
gegen 17 Ahr, geſchloſſen. Ab 22. Oktober iſt
die Ausſtellung wieder wie üblich von 10 bis
19 Uhr durchgehend geöffnet.

Die Mitglieder der Krankenkaſſen können die verbilligten Karten nicht
am Eingang der Ausſtellung erhalten ſondern
nur an den Schaltern ihrer Krankenkaſſe,

Der 48 Jahre alte Jnvalide Otto Noad
wird ſeit dem 12. Oktober vermißt. Noack n
ſeit einem Unfall ſtark nervenleidend und nei
zu epileptiſchen Anfällen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß er planlos umherirrt.

Am Nachmittag wurde ein 26 jährige
Mann wegen ſchamloſen Benehmens von de
Polizei feſtgenommen.

Ein parkendes Kraftrad wurde
10.30 Uhr vor Mansfelder Straße 48
einem unbekannt gebliebenen Fahrzeug r
gefahren und vier Meter mit geſchleift

Ein fünfzehnjähriger Burfſhe
lief beim Einſammeln von Pferdedünger e
der Ecke Merſeburger- und Weiſeſtraße in Se
Perſonenkraftwagen, von dem er zu t
geworfen wurde. Er wurde am Kopf verleßt

Schleuſe Trotha. Es wurden folgende Ja
zeuge durchgeſchleuſt: zwei Güterdamp e
„Weißenfels“ und „Rolf“, ein belader
Dampfer „Weber“, zwei leere Fahrzeug
„Sorge“ und „Müller“, vier Fahrzeuge
Schleſiſchen DampferKompanie.

MRg.- Ausgabe vom 19. Oktober 1937
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reiwillige für Herbſt 1938 melden ſich je

die Annahme hak bereils begonnen Welche Vorkeile beſlehen gegenüber denen, die ausgehoben werden?

Das Wehrkreiskommando IV teilt mit:

I. Alle Truppenteile der Wehrmacht nehmen
den Monaten Oktober, November und

Dezember Freiwillige für den Herbſt
1938 an. Vorausſetzung für die Einſtellung
als Freiwilliger iſt, daß der Bewerber a) am
Einſtellungstaäg das 17. Lebensjahr vollendet
Und das 25. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten hat, b) eine Mindeſtkörpergröße
von 160 Zentimeter beſitzt (bei Heeres
unteroffißierſchulen mindeſtens 165 Zenti
meter, ſchwere Artillerie mindeſtens 168 Jenti
meter, Panzer Abteilung höchſtens 176 Jenti
meter), die deutſche Staatsangehörigkeit
(Reichsangehörigkeit) beſitzt, d) wehrwürdig
iſt, e) tauglich für den Wehrdienſt iſt, H) nicht
unter Wehrpflichtausnahmen fällt, 9) nicht

gerichtlich nicht vorbeſtraft iſt,
unverheiratet iſt, ſeine Arbeitsdienſt-

pflicht erfüllt hat, ſoweit er dem Geburtsjahr
gang 1915 oder einem jüngeren Jahrgang an

ehört, die ſchriftliche amtliche beglaubigte
inwilligungserklärung ſeines geſetzlichen

Vertreters zum freiwilligen Eintritt vorlegt,
wenn er minderjährig iſt. Annahme
ſchluß tag iſt der 5. Januar 1938.

II. Die Freiwilligen der Wehrmacht haben
gegenüber den Rekruten, die ausgehoben
werden, den Vorteil daß ſie ſich den Zeit
unkt ihrer Einſtellung, einen nahe gelegenenKüppenteil, einen nahe gelegenen Standort

des Wehrkreiſes IV für ihre aktive Dienſtzeit
ſelbſt wünſchen dürfen.

Sie haben ferner den großen Vorteil, daß
rm im Anſchluß an ihre beendete

rbeitsdienſtpflicht zur Wehrmacht einberufen
Merden. während bei den „ausgehobenen“ Re
ten unter Umſtänden eine längere
7 iſchenpauſe zwiſchen der abgeſchloſſenen

AD.Jeit und dem Beginn der Heeresdienſt
pflicht entſtehen kann.

meeLeipziger Straße 22-23 geg. Ritterhaus

Deshalb kann jungen Leuten die darauf
bedacht ſein müſſen möglichſt frühzeitig in das
Erwerbsleben einzutreten oder zum Studium
zu kommen, nicht eindringlich genug geraten
werden, ſich zum freiwilligen Eintritt in
die Wehrmacht zu melden.

Wenn im vergangenen Jahre noch eine
Reihe von tauglichen Dienſtpflichtigen aus
nahmsweiſe nur kurzfriſtig (zwei Monate) ein
berufen werden konnte, ſo ſteht für die Folge
zweifellos feſt, daß alle tauglichen Dienſt
pflichtigen zwei volle Jahre dienen müſſen.

l. Bewerbungsgeſuche ſind unmittel
bar und ſchriftlich zu richten

a) für den freiwilligen Eintritt in das
Heer an denjenigen HeeresTruppenteil (Rgt.,
Btl. Abt. uſw.) bei dem der Bewerber im
Herbſt 1938 eingeſtellt ſein möchte. Wer keinen
beſtimmten Trüppenteil angeben kann, richte
ſein Geſuch an das nächſtgelegene Diviſions
kommando, alſo entweder an die 4 Diviſion,
Freiwilligen Ausgleichsſtelle in Dresden
oder an die 14. Diviſion, Freiwilligen Aus
e n in Leipzig oder an die 24. Divi
on, FreiwilligenAusgleichsſtelle in Chem-

nitz. Dabei ſind Wünſche der Bewerber hin
ſichtklich der Waffengattung und des Standortes
anzugeben.

b) Für die Luftwaffe entweder an die
Fhegeredſapadte ans in Oſchatz oder an die

liegererſatzabteilung in Weimar-Nohra
oder an die Luftnachrichtenerſatzabteilung 1/13
in Dresden Kloßzſche oder an die Luft
nachrichtenerſatzabteilung II 13 in Nord
hauſen am Harz oder an eine Flakabteilung
innerhalb des Wehrkreiſes IV.

IV. Demmüſſen veeden t erbungsſchreiben

1. von noch nicht gemuſterten Bewerbernein Freiwilligenſchein, e

be i von bereits gemuſterten Bewerbern ein
glznbigter Auszug aus dem Wehrpaß, den

F n Bewerber bei der zuſtändigen Polizei
eldeſtelle beſchaffen muß,
3. von allen Bewerbern:

dige ein handgeſchriebener Lebenslauf.
an muß mindeſtens enthalten: Vor und
ar in (Rufname unterſtrichen); Tag,

v rt, Kreis Provinz der Geburt Beruf
wi r Religion; Körpergröße und Ge
Schulb örperliche Fehler; Angaben über:
u h Ausbildung, Beruf und BVeſchäfti
an z Arbeitsloſigkeit ſeit der Schulent

keit r zw. beabſichtigten Beruf, Zugehörig
einheit der (Marine-HJ. oder Luftſport
Se es SJ.) oder zu einer Parteigliederung

e n eng e. fwFreiſchwin abgeleiſteten Arbeitsdienſt; ob
eines mmer oder Radfahrer über Beſitz
einer Veſheſabzeichen des Reiterſcheines,
einer Mot einigung über die Ausbildung an
Veſcheint ſportſchuls des NSKK.., ſonſtiger
dildung hergen (3. B. über fliegeriſche Aus
m Motſen Führerſcheine; welche Kenntniſſe
und welche Fuünken uſw. vorhanden ſind obAngab h fremde Sprachen beherrſcht werden;

und wo in früheren Jahren eine

Meldung erfolgt iſt; genaue und deutliche
Anſchrift;

b) zwei Paßbilder (kein Profilbild) in
bürgerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung,
Größe 3,7)5,2 Zentimeter mit Namensangabe
auf der Rückſeite, Bilder, die den Bewerber
in einer Uniform irgendwelcher Art zeigen,
dürfen nicht angenommen werden.

Weitere Auskünfte erteilen die nächſt
gelegenen Wehrbezirkskommandos oder Wehr-
meldeämter. Anfragen bei anderen Dienſt
ſtellen verzögern nur das Annahmeverfahren.

V. Jedem Truppenteil ſteht nur eine be
grenzte Anzahl von Freiwilligenſtellen zur
Verfügung. Jn dieſem Jahre konnten viele
Freiwillige nicht in den gewünſchten Truppen
keil und Standort eingeſtellt werden, weil
ihre Bewerbungsſchreiben ſo ſpät einliefen,
daß die verfügbaren Freiwilligenſtellen bereits
beſetzt waren.

Wer dies verhüten will, dem iſt dringend
zu raten, ſich ſo bald wie möglich bei
dem Truppenteil ſchriftlich zu bewerben, bei
dem er dienen will. Junge Leute, die mit der
Abſendung ihrer Bewerbung bis Dezember
1937 oder gar bis 4. Januar 1938 warten,
haben nur wenig Ausſicht, noch beim Truppen
keil ihrer Wahl anzukommen, ſondern ſie
laufen auch Gefahr, für den Herbſt 1938
überhaupt nicht mehr als Freiwillige ange

nommen zu werden, wenn nämlich die Frei
willigenſtellen aller Truppenteile beſetzt ſind.

VI. Bewerber, die ihr Bewerbungsgeſuch
zurückziehen, weil ſie bei dem gewünſchten
Truppenteil nicht angenommen werden
unten ihres Rechtes als e reein die ehrmacht einzuütreten, für immer
verluſtig. Sie werden mit ihrem Geburts
jahrgang ſpäter ausgehoben.

Preſſereferenten der A. kagken
Magdeburg. Jm Dienſtgebäude der Gruppe

Mitte fand Sonnabend und Sonntag eine
Tagung der Preſſereferenten der SA. Gruppe
Mitte ſtatt. Zu Beginn der Tagung ſprach
Gruppenführer Kob über die Aufgaben der
Preſſereferenten der Standarten und über den
Wert der Preſſearbeit innerhalb der SA. über
haupt. Jn eingehender Ausſprache wurden die
Ausführungen des Gruppenführers verwertet.
Am Abend beſuchten die Tagungsteilnehmer
die Luſtſpielaufführung Mein Sohn, der Herr
Miniſter im Wilhelmtheater. Der zweite Tag
der Beſprechungen ſtand im Zeichen der Vor
bereitung auf die Winterarbeit der SA. in
kultureller Hinſicht, Es wurde mitgeteilt, daß
Dichter der Bewegung, wie Heinrich Anacker,
Herybert Menzel, Kurt Maßmann, Schumann,
Pidder Lüng, Hans Zöberlein bei der SA.
ſprechen werden.

16 Verſammlungen im Saalkreis
Das wahre Geſicht des Bolſchewismus und des Judenkums

Montag abend fanden in einem großen
Teil der Ortsgruppen des Saalkreiſes eine
Reihe von Verſammlungen ſtatt, in denen
Reichs und Gauredner die Volksgenoſſen mit
den politiſchen Zuſammenhängen der Gegen
wart vertraut machten. Ueber das wahre Ge
ſicht des Bolſchewismus und des Judentums,
das die Redner ſich zum Thema gewählt hatten,
ſprachen in den Ortsgruppen: Ammen-
dorf Reichsredner Dr. Haidn und Reichs
redner Lütt; Büſch dorf Reichsredner Pg.
Pfennig; Löbejün: Gauredner Oswald;
DHölaun: Gauredner Pg. Rohkrähmer;
Rauendorf: Gauredner Pg. Küöhler;
Teicha: Gauredner Sänger; Sennewitz
Gauredner Uhlig; Nietleben Gauredner
Grabow; Gröbers Gauredner E. Schmidt;
Wörmlitz Gauredner H. Schmidt; Let
tin Gauredner Grabe; Zöberitz Gau
redner Lamminger; Lebendorf: Gau-
redner Flohr; Diemitz Gauredner Dr.
Grahmann; Könnern Gauredner Metz;
Wettin Gauredner Meyer.

Ueberall in den Verſammlungen das gleiche
Bild. Neue Kraft und neuen Glauben gaben
die Männer der Partei denen, die gekommen
waren, mit auf den Weg. Die Aufzeichnung
des Gegenſatzes „hie Bolſchewismus hie Natio-
nalſozialismus“, auf der einen Seite das von
Juden geführte AUntermenſchentum, auf der
anderen Seite das in neuer Kraft wieder er
tandene neue deutſche Volk, fanden größte An

teilnahme und Beifall. Mancher mochte auch
die Frage ſtellen: „Warum denn heute noch
nationalſozialiſtiſche Verſammlungen? Die
Zeiten der Kampfverſammlungen vor der
Machtübernahme ſind doch vorbei. Der Natio
nalſozialismus iſt doch an der Macht, deskalb
ſind Verſammlungen doch eigentlich überflüſſig.“

Die heutigen Kundgebungen verfolgen ein
ganz anderes Ziel, ſie ſollen Stunde der
Selbſtbeſinnung ſein, ſollen den Blick weiten
für die gewaltigen Aufgaben der Zukunft,
deren Erfüllung allein den Beſtand des
deutſchen Volkes garantieren kann. Aus dem
Gemeinſchaftserlebnis dieſer Verſammlungen
ſollen die Zuhörer zum politiſchen Denken hin
geführt werden, ſie ſollen gläubig und ſtark
in die Zukunft blicken. Die heutigen Verſamm
lungen wollen nicht ſchulen, die Redner der
Partei wollen aufrütteln, die Jdee des Führers
predigen und den Menſchen in Städten und
Dörfern aufzeigen, wie wir ſtolz darauf ſein
können. einer Jdee dienen zu dürfen, die die
Begriffe Wahrheit, Ehrlichkeit und Arbeit in
ſich vereinen.

Und alle die. Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen, die Montag abend im Saalkreis
Verſammlungen beſuchten, werden nicht bereut
haben, troß manchmal harter Tagesarbeit ihre
Abendſtunden geopfert zu haben. Jn ihnen
wird noch tage und wochenlang das Erlebnis
dieſer Kundgebung nachklingen.

Erhöhter Ueberſchuß in Diemitz

Diemitz. Jn der letzten Sitzung der Ge
meinderäte wurde die Bürgerſteuer beraten;
ſie ſoll auch für das kommende Kalenderjahr
unverändert mit 500 v. H. der Reichsſätze er
hoben werden. Die Gebührenordnung für das
Friedhofsweſen wird neu erlaſſen werden;
maßgebend iſt das amtliche Muſter, das ebenſo
wie die Friedhofsſatzung neu herausgegeben
worden iſt. Die Gebührenſätze bleiben in der
bisherigen Höhe beſtehen. Der Ueberſchuß
nach dem letzten Jahresabſchluß weiſt bei
561 435,26 RM. Einnahmen und 525 000,31 RM.
Ausgaben im ordentlichen Haushalt die be
achtliche Höhe von über 36 000 RM. auf. Er
wird den Rücklagen zugewieſen und zur zuſätz
lichen Darlehnstilgung verwendet werden. Das
Vorjahr wies einen Ueberſchuß von rund
7500 RM. aus; es iſt alſo eine weitere Stär
kung der gemeindlichen Finanzen zu verzeich
nen, die infolge der Maßnahmen im Dritten
Reiche nach den Kriſenfahren überraſchend
ſchnell geſundet ſind. Weiter wurden Grund
ſtücksgan- und verkäufe Feraten, ferner der
Kleinwohnungsbau. Für das Ernährungs
hilfswerk ſtellt die Gemeinde die Einrichtün
gen zur Verfügung.

Nach der Beendigung der Vorarbeiten und
der Abbohrung des Baugeländes iſt damit zu
rechnen, daß die Bauarbeiten für den von der
Molkereigenoſſenſchaft Halle Oſt geplanten
Reubau einer Molkerei an der Reide
burger Straße in Kürze aufgenommen werden.
Die Errichtung erfolgt im Einvernehmen mit
dem Milchwirtſchaftsverband. Das Erxzeu
gungsgebhiet umfaßt den öſtlichen Saalkreis
Und Teile ver Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld,
während die Stadt Halle und ihre Vororte das

Verſorgungsgebiet bilden. Die Molkerei wird
in baulicher und techniſcher Hinſicht muſter
gültig werden.

Lettewitz. (Ehrungtreuer Sänger.)
Durch den Führer des „Sängerkreiſes an der
Saale“, Pg. Schmidt (Halle), wurden zwei
verdiente Sänger des „Männergeſangpvereins
Lettewitz“ mit der GauEhrennadel ausgezeich
net, Otto Schönau für 40jährige Sänger-
treue und ſein Bruder Albert Schönau für
30jährige treue Amtsführung als Dirigent des
Vereins Kreisführer Schmidt unterſtrich, was
40 Jahre Sängerleben bedeuten. Bei wöchent
lich zwei Singſtunden kommen mehr als 500
Tage zu je acht Stunden „Arbeitszeit“ heraus.
Das iſt gewiß eine Leiſtung, die der An
erkennung und Nacheiferung wert iſt. An
weſend waren auch der Gruppenvorſitzende
Pg. Göhre und Gruppenchormeiſter Pg.
Scholz (Könnern).

Wettin. (Hohes Alter.) Heute begeht
der Rentner Wilhelm Er ge, Löbnitzmark 410,
ſeinen 82. Geburtstag

Magdeburg. (Auf unbeleuchte ten
Laſtzug aufgefahren.) An der Ab-
fahrt der Reichsautobahn bei Barleben in
Richtung Magdeburg fuhr ein Perſonenkraft
wagen aus Calbe auf einen parkenden Fern
laſtzug auf. Der Laſtzug war unbe
leuchtet und hatte Maſchinenſchaden. Durch
die Wucht des Zuſammenſtoßes wurde dem
Fahrer des Perſonenwagens das Steuerrad
in die Bruſt gedrückt. Der Mann wurde in
bedenklichem Zuſtand dem Krankenhaus zu
geführt.

Nr. 250

Einheitlich im Drillichanzug
Sonderlehrgang der Gaubetriebsgemeinſchaft
„Druck und Papier“ in der Gauſchule Roitzſch

Jn der Gauſchule der DAF. in Roitzſch
(Kr. Bitterfeld) fand der erſte e ragng
der DAF. Gaubetriebsgemeinſchaft „Druck un
Papier ſtatt. Der Lehrgang, der von 40 Teil
nehmern (Betriebsführern, DAF. -Waltern und
Vertrauensratsmitgliedern) beſucht wurde, hat
jedem für ſeine Arbeit im Betriebe neue und
wichtige Anregungen gegeben und darüber
hinaus allen den Blick geweitet für bedeutungs
volle politiſche, ſoziale und wirtſchaftliche Zu
ſammenhänge innerhalb der Volksgemeinſchaft.

Der Lehrgang war getragen von dem Geiſt
der Gemeinſchaft; der ſchon äußerlich durch
einheitlichen Hrillichanzug zum Ausdrück kam.
Außer Vorträgen trugen Sport, Arbeitsdienſt
und Singabende dazu bei, daß ſich ein feſtes
Band der Kameradſchaft bildete

vom Gaubetriebs
gemeinſchaftswalter Pg. Brockmeyer mit

Gaubetriebs

Gau
und

Deutſche der(Pg. Doege, Gauhauptſtellenleiter),
Auswirkungen des Vierjahresplanes im
Zeitungsgewerbe (Vg. Preis, Berlin),
„Weſen, Ziel und weltanſchauliche Grundlage
der NS.- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“

Uhlig, Gaureferent „KdFF.“), „Rohſtoff
eſchaffung für die Papierinduſtrie“ (Vg. Dr.

Brade, Ammendorf), Aufgaben der Reichs
betriebsgemeinſchaft“ (Pg. Chriſtopher,
Reichsbetriebsgemeinſchaft „Druck und Papier“,
Berlin), „Das Deutſchtum und ſeine Bedeutung
im mitteleuropäiſchen Lebensraum“ (Pg.
Mühlberger, Berlin),

Der Gauobmann der DAF., Pg. Bach
mann, hat dem Lehrgang einen würdevollen
Abſchluß gegeben. Anſchließend fand eine ge
meinſchaftliche Fahrt zur Beſichtigung des NS.
Muſterbetriebes F. M. Weber, Papier und
Pappenfabrik in Wehlitz bei Schkeuditz ſtatt.
Für alle Teilnehmer war dieſer Lehrgang ein
Gemeinſchaftserlebnis, was ſich auch fruchtbar
auf die Betriebe der GBG. „Druck und Papier“
auswirken wird.

Kichtfeſt der neuen
Provinzial Feuerwehrſchule

Magdeburg. Der Bau der neuen Provin
zial-Feuerwehrſchule in Heyrothsberge ſteht
kurz vor der Vollendung. Sie iſt dem länd
lichen Charakter der Amgebung angepaßt. Die
Schule, zu der neben dem Hauptgebäude auch
Uebungsgebäude, Rauch und Gasſchutzſchule,
Garagenraum uſw. gehören, iſt bis auf die
Jnneneinrichtung und die Einebnung des
Freigeländes fertiggeſtellt.

Jn Anweſenheit des Jnſpekteurs des Feuer
löſchweſens beim Chef der Ordnungspolizet,
Dr. Jng. Meyer, und des Oberpräſidenten
Staatsrat v. Ulrich, der dem Neubau der
Feuerwehrſchule ſeine Unterſtützung und Förde
rung gen werden läßt, fand jetzt, wie ſchon
kurz berichtet, das Richtfeſt ſtatt. Sämtliche
Kreisfeuerwehrführer der Provinz Sachſen,
die zu einem Lehrgang zuſammengekommen
waren, hatten ſich mit den am Bau beteiligten
Arbeitern und Handwerkern auf dem Bau
gelände eingefunden. Der Oberpräſident ſprach
bei dieſer Feier von der großen Bedeutung
der neuen Feuerwehrſchule für die ganze
Provinz.

Heiter und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Durch den anhaltenden Zuſtrom milder

Meeresluft konnte ſich im Laufe des Vor
mittags das mitteleuropäiſche Hochdruckgebiet

SockenhalterHoſenträger ruht GummiBieder

in unſerem Bezirk nicht ſtark auswirken.
Die Temperaturen erreichten im Flachlande15 Grad, auf dem Brocken ſieben Grad Der
Hochdruckrücken, der ſich von Südenaland über
Mitteleuropa bis nach Südrußland erſtreckt,
verlagert ſeinen Schwerpunkt vordwärts. Da
mit werden die Winde auf Süd zurückdrehen,
und es wird Aufheiterung einſetzen. Die
Nächte werden daher wieder kühler werden.

Ausſichten bis Mitlwoch abend
Nachts kühl, morgens vielfach nebelig. Am

Tage aufheiternd und mild, trocken, ſchwach
windig. Am Mittwoch keine weſentliche
Aenderung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 18. Oktober 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,81 7 Wittenberg 2,86 8
Trotha 1,62 7] Roßlau 2,24Bernbur 1,62 8 Aken 2,371 71Calbe O 1,48 Varby 2,19 8Calbe UP 2,20 12] Magdeburg 1,79 4-
Grizehne 2,82 15 Tangermünde 2,62

Wittenderge 2.42 1Elbe Lenzen 4 2,74Leitmeritz 0,74 Dömitz a 188 1Auſſig 0,12 6 Darchau 281Dresdan 158 7 voigenburg 1.76Torgau 3;80 litolSohnſtorf 1,01 l
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Ein Kartenhaus bricht zusammen
Getäuschte Spekulanten auf den Metallmärkten der Welt Der Preissturz

Die internationale Rohſtahlexportgeſellſchaft
hat die Ausfuhr ihrer Mitglieder auf zu
ſammen 450 000 Tonnen im Monat herab-
geſetzt. Die Erzeuger des Kautſchuks verlangen
von dem internationalen Kautſchukausſchuß
eine allgemeine Einſchränkung der Ablieferun
gen. Einige amerikaniſche Kupfererzeuger
haben ihre Förderung um ein Fünftel gekürzt.
Andere ſind dieſem Beiſpiele gefolgt. Jn den
Niederlanden wird für Herabſetzung der Zinn
ausfuhr aus NiederländiſchIndien geworben.
Ob es ſich um Eiſen, Kupfer, Zinn oder ande-

res Metall handelt, es wird von ihren Er
zeugern für eine Verringerung der Ausbeute
immer dieſelbe Begründung für ihre Entſchei
dungen und für ihre Forderungen geben. Nach
dieſer Begründung bleibt der Verbrauch hinter
der Erzeugung zurück und die Vorräte ſteigen
überall an.

Preise auf der Rutschbahn
Dieſe Meldungen ſtehen im ſchärfſten Gegen

ſatz zu den Mitteilungen aus dem Frühfahr
dieſes Jahres. Damals konnten die Liefe
rungsmöglichkeiten mit den umfangreichen An
forderungen nicht Schritt halten. Die Preiſe
erreichten ihren Rekordſtand. Jm Laufe weniger
Tage ſtieg z. B. der Zinnpreis um 25 v. H.
Die Preiſe für Kupfer, Zink und Blei, ja ſelbſt
für Eiſen nahmen ſich hieran ein gutes Bei
ſpiel. Jnzwiſchen iſt der Preisſturm wieder
zuſammengebrochen. Die Preisgewinne des
Frühjahres ſind überall verloren worden. So
iſt heute der Kupferpreis um 50 v. H. nied
riger als im März d. J. Beim Zinnpreis be
trägt der Abſchlag 17 v. H., und noch iſt kein
Halt auf dieſer Rutſchbahn der Preiſe zu er
kennen.

Dieſes tolle Auf und Ab innerhalb weniger
Monate auf den wichtigſten Metallmärkten
der Erde wirft die Frage nach wahren Urſachen
auf. Für alle dieſe Welthandelswaren gibt es
internationale Vereinigungen, die ihren Melde-
dienſt und ihre ſtatiſtiſchen Abteilungen recht
gut ausgebaut haben. Es iſt die beſondere
Aufgabe dieſer Vereinigungen, die Erzeugung
mit dem Verbrauch in Uebereinſtimmung zu
bringen und zu halten. Das Bild, das jetzt der
Welkmarkt für dieſe Metalle bietet, zeigt aber,
daß die einzelnen internationalen Vereini
gungen der Erzeuger die ihnen geſtellte Auf-
gabe nicht erfüllt haben. Sie ſind alle von der
ſtarken Nachfrage nach ihren Erzeugniſſen im
Frühjahr überrumpelt worden. Damals lief
ihnen der Verbrauch davon, und ſie hinkten
mit der Erzeugung hinterher, während jetzt
die Erzeugung die Führung hat und der Ver
brauch zurückbleibt.

Nachfrage und wirklicher Verbrauch
Die Urſache liegt wohl darin, daß der wahre

Charakter der ſtarken Nachfrage nach Eiſen,
Kupfer, Zinn, Blei und Zink von den Er
zeugern nicht richtig erkannt worden iſt. Sie
haben alle überſehen, daß dieſe Nachfrage nur
zu einem Teil, wenn auch zum größten Teil,
von dem wirklichen Verbrauch herrührte. Aber
der Teil der Nachfrage, der bei der Preisbil
dung auf dem freien Weltmarkt den Aus
ſchlag gibt, wurde nicht vom Verbrauch, ſon
dern von der Spekulation geſtellt. Das
Rüſtungsfieber, das alle Welt erfaßt hatte,
wurde von den Spekulanten aller Nationen
und aller Gattungen ausgenutzt, um ſchnelle
Gewinne einzuheimſen. Dieſe Spekulation
ſtellte eine Nachfrage, die nur Schein war,
hinter der ein wirklicher Verbrauch nicht ſtand.
Die Verkäufe an die Spekulation wurden aber
von den ſtatiſtiſchen Abteilungen dieſer inter
nationalen Vereinigungen als Verbrauch feſt
gehalten. So täuſchte dieſe zuſätzliche
Nachfrage der Spekulation zu demwirklichen Verbrauch der Wirtſchaft einen
„Verbrauch“ vor, der in Wirklichkeit nicht be

ſtatiſtiſch feſtgeſtellten Verbrauch richtet, mußte
ſie den wirklichen Verbrauch der Jnduſtrie
überſteigen. Jetzt, wo unter Gerüchten, Hoff
nungen, Schiebungen und Täuſchungen das
Gebäude der Spekulation zuſammen
bricht, fällt auch die künſtliche Nachfrage
fort. Der wirkliche Verbrauch tritt dafür
deutlicher hervor. Was damals künſtliche Nach
frage war und als Verbrauch angeſchrieben
wurde, erſcheint jetzt in den Statiſtiken der
internationalen Vereinigungen als Vorrat.
Dazu kommen die unter dem Einfluß der
Spekulation entſtandenen Hamſterlager der
wirklichen Verbraucher. Nun müſſen heute
Eingriffe erfolgen, die bei der ganzen Ver
faſſung des Weltmarktes nicht ohne Erſchütte
rungen abgehen. Es iſt den internationalen
Vereinigungen nicht gelungen, rechtzeitig das
Spiel der Spekulation zu durchſchauen und zu
zerſchlagen. Die Jnternationale Kupferver
einigung hatte einige Verſuche dazu gemacht,
aber auch ſie ſind ohne Wirkung geblieben.

Ein gutes Beiſpiel, wie die Spekulation an
die Zügel gelegt werden kann, bietet dagegen
die Ordnung des deutſchen Eiſen
marktes. Als hier ſich zu Beginn dieſes
Jahres die Anzeichen einer ſpekulativen Vor
ratshaltung bemerkbar machten, da verbot die
deutſche Ueberwachungsſtelle für Eiſen mehr
fache Beſtellungen bzw. Einkäufe für ein und
denſelben Bedarf. Die deutſchen Verbraucher
ſind dieſem Verbot ſelbſtverſtändlich gefolgt.
Die internationalen Vereinigungen haben
keine Macht, ihren Verbrauchern ein ſolches
Verbot aufzuerlegen und ſeine Beachtung not
falls zu erzwingen. Die Erfahrungen aus
der Vergangenheit ſollten ſie aber gelehrt
haben, zwiſchen ſpekulativer und wahrer Nach
frage zu unterſcheiden. Durch eine falſche
Statiſtik entſteht mehr Schaden als ohne jede
Statiſtik. Erſt eine Erfaſſung des wahren
Verbrauchs ſchafft die Vorausſetzungen für eine
Angleichung der Erzeugung an den Verbrauch.

Das Meer ist Lebensraum
Die Bedeutung der Fischerei für unsere Fettversorgung

Reichsminiſter Darr e ſprach in Hamburg
aus Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens der
Fiſchmärkte Hamburg und Altona über die
derzeitige Lage der deutſchen Fiſch
wirtſchaft und führte u. a. aus:

Heute ſei die Fiſchwirtſchaft zu einem wich
tigen Glied unſerer Ernährungswirtſchaft ge
worden. Die ſchickſalhafte Verbundenheit der
deutſchen Fiſchwirtſchaft mit den übrigen
Gruppen unſerer Ernährungswirtſchaft ſei vor
allem durch die Enge des deutſchen Lebens-
raumes bedingt. Vorläufig ſtehe uns zur
Ergänzung unſeres engen Lebensraumes nur
eine „Kolonie“ zur Verfügung: das freie
Meer. Deutſchland ſchicke in dieſem Jahre
zum erſten Male in größerem Umfange Wal
fangflotten in. das ſüdliche Eismeer. Wir
hofften, durch dieſen Einſatz 85 000 Tonnen
Walöl für die deutſche Fett verſorgung
zu gewinnen.

Es ſei klar, daß die Kolonie „Meer“ in den
nächſten Jahren ſchon einen weſentlichen Bei
trag zur Ergänzung der deutſchen landwirt
ſchaftlichen Fetterzeugung liefern werde. Zwar
ſei es gelungen, den Anteil der Jnlands-
erzeugung ſeit 1933 von 40 auf 50 bis 55 v. H.
zu erhöhen, 45 v. H. unſeres Fettbedarfs
müßten wir aber immer noch aus dem Aus
lande einführen. Das freie Meer ſtelle uns
weiter zur Sicherung der Ernährungsgrund
lage des deutſchen Volkes in reicher Fülle auch
die Fiſchnahrung zur Verfügung, die
unſere Verſorgung mit Eiweiß von der Ein
fuhr unabhängiger machen könne. Fiſch ſei
auch Fleiſch. Daher ſei es gut möglich, den
Fleiſchbedarf des deutſchen Volkes zu einem

erheblich größeren Teil als bisher durch den
Verzehr von Fiſchen zu decken.

Jm Jahre 1913 ſeien im Durchſchnitt von
jedem Deutſchen nur 5 Kilogramm Fiſch ver
zehrt worden, bis 1936 ſei der Verbrauch auf
12 Kilogramm geſtiegen. Jn England liege
der Fiſchverzehr mit 25 Kilogramm und in
Japan mit ſogar 50 Kilogramm noch ganz er
heblich höher als bei uns. Das dürfte zeigen,
daß wir bei Fiſchverbrauch in Deutſchland
noch längſt nicht die Grenze des Möglichen er
reicht haben.

Um zu einer weiteren Steigerung zu
kommen, müßten zwei Dinge von der Fiſch
wirtſchaft beſonders beachtet werden: weit
gehende Stetigkeit der Preiſe und
Werbung für einen ſtärkeren Fiſchver-
zehr. Feſtpreiſe für Fiſche könnten dann
eingeführt werden, wenn einmal das Problem
der Vorratswirtſchaft gelöſt ſei. Erreicht ſei
aber ſchon, daß die Preisſchwankungen auf das
geringſte Maß herabgedrückt ſind.

Mit der Produktionsſteigerung ſei es not
wendig, vor allen Dingen in den Zeiten der
großen Anlandungen den Fiſchverbrauch
zu heben. Der Erfolg ſei abhängig von der
Transportfrage und von der Einrichtung ein
wandfreier Fiſchläden. Die Heringsfänge
ſeien in dieſem Jahre glücklicherweiſe beſon
ders reichlich. Der Miniſter richtete an alle
deutſchen Hausfrauen die Bitte, ſich in den
nächſten Tagen und Wochen beſonders dem
Verbrauch von Heringen zuzuwenden. Der
Hering ſei einer unſerer wertvollſten Fiſche
und gleichzeitig der billigſte.

Die Ernährungslage
Kartoffelernte geht zu Ende Weiter reiches Angebot

Jm großen und ganten geht die Kartoffel
ernte dem Ende zu. Es haben lediglich nur
noch die größeren Betriebe erhebliche Beſtände
zu roden. Das Angebot in Speiſekartoffeln iſt
unverändert groß und bei weitem nicht unter
zubringen. Das Einkellerungsgeſchäft der
Wintervorräte könnte flotter ſein. Hauptſäch
lich werden „Jnduſtrie“, „Slawa“ und
„Preußen“ verlangt.

Die Kleinverbrauchspreiſe für
Speiſekartoffeln ſind im hieſigen Wirtſchafts
gebiet folgende: Weiße, rote und blaue Sor
ten je fünf Kilo 0,36 RM., je einhalb Kilo

ſtand. Da ſich aber die Erzeugung nach dem

Berfiner Börse
vom 18. Oktober 1937

Reichsbank Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

Steuer gutscheine

18. l 10.Gr. 1, Durchſchnittskurs 111,30 c

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

Anl. Ausl. Dt. Reich 128,60 128,60
59 Dt. Reichsanl. 1927 101,62 101,62
49 do. 1934] 99,50 99,50
5229 Jnter. (Young) 104,87 105,00
4129 Dt. Rb. Sch. 35 100,50 100,50
41490 Dt. Reichspoſt 34, I. 100,50 100,60
4129 Sachſ. Prv. Vb. 14l 99,00 S

18. 10. 16. 10.

Kreditanstalten
und Körperschaften

49 Mitteld. Sp. Giro
II 99,25 99,5026

4149 do. Ldsbk. 12 99,25 99,12
41090 do. do. 30 12 99,25 99,12
4129 Dt. Komm. Gold
2526 99,62 l 99,62

18. 10. 16. 10.

0,04 RM. Für gelbe Sorten je fünf Kilo

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien
18. 10. 16. 10. E 18. 10. 16. 10.

149 Prv. Sachſ. Id. Gold 90 A. E. G. 125,37 138,50n r o Ammendorf Papier 117,00 117,12
5 i do. Liqu. 102,00 Anhalter Kohle 121,50 121,7541 Pr. Ztrſtadt 8, 6, 101 99,50 Puderus Eiſen 122,75 122,50
do. 19 99150 99,50 Charl. Waſſer 116,50 115,87
4i e do. 24 u. Erw. 99,50 l 99/50 Chem. Buckau

Daniler eng 185,00
j DaimlerBenz 137,25 137,50Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche ContiGas An n

18. 10. 16. 10. do. Erdöl 144,50 144,754149 Meining. Hyp. 38] 99,75 99,75 Engelhardt Brauerei 83,00 83,25
4 i Pr. Bokr. Hyp. 39] 9950 99,50 J. G. Farben 160,50 160,50
4529 Pr. Ctrbodhyp. 1924 99,50 99,50 Glauziger Zucker
i Pr. Pföbr. Bk. 47 99,50 99,50 Halle Maſchinen 121,00Hildebrand Mühle 91,00

Jlſe Bergbau 163,50Bank Aktien Kahla Porzellan 14850 150,00
18. 10. 16. 10. Kali Aſchersleben 114,25 115,00

Allg. Dt. Creditanſtalt 102,50 102,00 Klöcknerwerke 128,00 127,87
Commerz u. Privatbk. 120,00 120/00 Leipzig Riebeck 88,00 88,50
Dt. Bk. u. Diskontogeſ. 124,50 124,50 Lindner Ammendorf 158,00 157,00
Dresdner Bank 114,75114,75 Wansfeld Berg 152,50Hall. Bankverein 104,50108,87 Mitteld. Stahl S
Meininger Hyp. 118/00 118,00 Rhein. Braunkohle 110,12229,62
Reichsbank 201/00 1200,25 do. Stahl 14750e Montan soRoſitz Zucker 102,00 dVerkehrswerte Saledetfurth e

18. 10. 16. 10. Sangerhauſen
Dt. Reichsb. Vorz.Akt. 128,75 128,75 SiemensHalske 210,12 210,12
HalleHettſtedt 93,75 93,25 Thür. Gasgeſ. Leipzig S
HamburgPaket 82,37 82,37 Wandererwerke 178,00 178,50HamburgSüd 7 47,00 WerſchenWeißenfelſer 121,25Norddeutſcher Llovd 88,87 l 83,75 Zeitzer Maſchinenfabrik l 159,00

0,39 RM., je einhalb Kilo 0,04 RM. Jn
Futterkartoffeln iſt der Umſatz recht
rege. Fabrikkartoffeln werden zur Zeit ſo ſtark
angeliefert, daß die meiſten Stärke und
Flockenfabriken zeitweilig die Anlieferungen
nicht abnehmen können. Es kann den Er
zeugern nur empfohlen werden, ihren Kar
toffelbedarf jetzt ſchon abzunehmen, um die
Aufnahmefähigkeiten der Fabriken auf dem
laufenden zu halten.

An den Getreide und Futtermittelmärkten
der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt iſt die
Lage unverändert und entſpricht dem Bilde
der Vorwoche.

aufträgen ſowie weiteren Anfragen aus

Vier Fahre Bau
der Reichsautobahnen

Unter den großen Bauten des Nationalsozia-
lismus stehen die Reichsautobahnen in Vor-
derster Reihe In vier Jahren wurden 15529
Kilometer Reichsautobahnen fertiggestelſt,
Ende 1937 werden es mehr als 2000 Kilometer
sein, die dem Verkehr übergeben sind. Das
Bild zeigt, daß die Reichsautobahnen die
größten Arbeitsleistungen im Tiefbau er-
fordern. So entfiel von dem gesamten Absatz
der deutschen Zementindusrie von 11,6 Mil-
lionen Tonnen ein Anteil von 1,4 Millionen
Tonnen oder 12 v. H. 82 Millionen Tagewerke
waren für den Bau der Reichsautobahnen in
den ersten vier Jahren aufgewendet worden

Die Wirtschaft des Gaues

Riebeck-Montanwerke
Wie wir hören, beabſichtigt die Gewerk

ſchaft Braunkohlenwerke Düppel
bei Etzdorf, ihr Vermögen auf die Haupt
werkin, die A. Riebeckſche Montan-
werke AG., Halle, zu übertragen. Die aus
ſcheidenden Gewerke ſollen 500 RM. Abfindun
je Kux erhalten, und die goHV. ſoll am
21. November d. J. ſtattfinden.

Wegelin Hübner gut beschäftigt
Wie wir hören, hat ſich das laufende Ge

ſchäftsjahr bei der Wegelin Hübner
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Halle (Saale) gut ent
wickelt. Jn allen Zweigen des Produktions
programmes war der Auftragseingang recht
befriedigend. Die noch vorliegenden Aufträge
ſichern der geſamten, weiterhin erhöhten Ge
folgſchaft volle Beſchäftigung auf ſechs bis acht
Monate. Jm Hinblick darauf, daß die Geſell
ſchaft mit ihren Erzeugniſſen recht beträchtlich
in den Vierjahresplan eingeſpannt iſt, auch
über erhöhten Eingang von Auslands

dem Jnlande und außerdeutſchen Ländern ver
fügt, darf angenommen werden, daß ſich die
gute Beſchäftigung auch über die genannte

Zeit hinaus fortſetzen wird.

Börsenbericht der MNZ.
vom 18. Oktober

Mitteldeutsche Effektenbörse: RuhigAm Wochenbeginn war das Geſchäft ſehr ruhig an
die Kursbaſis für Aktien meiſt unverändert. Für eine
Werte ergaben ſich Abſchläge von 1 bis 2 v. H.
Markt der feſtverzinslichen Werte behaupteten Pfan
briefe letzte Notierungen. Die Umſatztätigkeit war e
bedeutend. Am Aktienmarkt, der im Verlan
etwas zur Schwäche neigte, verloren unter Male
und Metallwerten Schubſa, Gottfr. Lindner und 9
werke je 1 v. H., Nürnberger Herkules 1,75 v. H. u
Gebr. Unger bei größerem Geſchäft 2 v. H.

Berliner MetallnotierungenElektrolytkupfer 66,50. Original Hütten Aluminiun
98—99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder Dr.
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,50-41,50.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Geld WIndustrie- Aktien 48. 10. [16. 10. s o s e en
Altenburger Landkraft 158,00153,00 Leipz. Wollkämmerei 138,00 138,00 Belgien 41,97 2
Chromo Nahyork 109,00 109,00 Lindner, Gottfried 157,00 158,00 Braſilien 0,140
Dommisſch Ton ſ68/00 168/00 Mansefefd AG. 152/75 15275 Bulgarien 3
Glauziger Zucker e Reudener Ziegel 92,00 92,00 Dänemark 12Gohliſer Bier 1113,50 Riquet u. Co. 119,00 119,00 Danzig 47,00 sHohburger Quarz NRboſitzer Zucker 103,00 103,00 England 12 onKötitzer Leder 156,50157,00 Sachſenwerk 38900 389.00 Eſtland 67,98 3Hraftwert Sachſen Thür. ſo loco Subert u. Salser 15400155/00 Finnland s
Kraftwerk Thüringen 175.00 175,00 Seidel u. Naumann 154,00 154,00 Frankreich 8,402 i
Leipz. Baumwollſpinn. 195/00 19500 Stadtmühle Alsleben 123,00 123,00 Griechenland 2,353 3
Leips. Brauerei Riebeck 88/00 88,50 Stöhr u. Co. 138,00 137,50 Holland 137,66 139
Leipz. KammgarnSp. 138,00138,00 Thür. Elekt. u. Gasw. 175,00 175,00 Jsland 55,18
Leipsiger Landkraft 146/00 146/00 Thür. Gasgeſ. 142/00142/00 alten 18,
Leips. Malz Schkeuditz 7450 7450 Thür. Wolle 170,00 170,00 Japan 0 nLeips. Spitzen Barth 101/75 103/50 Zuckerraff. Halle 100/00 l 101,00 Jugoſlawien
Leipziger Trikotagen 118,00 s do Kanada 2,492 4000Lettland 48Atauen e zai NorwegenFreia Verkehr Oeſterreich 48,95 4

18. 10. 16. 10. Polen 479Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 74,00 Portugal i
Wezel u. Naumann 122,00 122,00 Rumänien 63,1]18. 10. 16. 10. Schweden 7Akt. Brauerei Köthen 90,00 90,00 Schweis 57,30 tAkt. Malsf. Könnern 92 9250 Banken Spanien zHalle Hettſt. Eiſenbahn 95,00 95,00 18. 10. 16. 10. Tſchechoſlowakei 3 158

Halliſche Röhrenwerke 107,00 107,00 G. u. Hdbk. Halle TürkeiKyffhäuſerhütte 136,00136,00 Ldkrd.Bk. Halle 74,50 74,50 Uruguay JRiebeck Montan m Zörbiger Bl. Ver. St. von Amerika 2,
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I aber beſhlo, Polttket a werden
Weihestätte Pasewalk vor der Vebergabe Das Kriegslazarett des Führers

21. Oktober 1918 wurde der Gefreite
Adolf Hitler, an einer GelbkreuzgasVer
giftung erblindet, von der Weſtfront her in
das Lazarett Paſewalk gebracht. Am kommen-
den Honnerstag, an dem ſich dieſer Tag zum
20. Male jährt, wird wie bereits berichtet
Gauleiter SchwedeKoburg die Weiheſtätte, die
auf dem Boden des alten Schützenhauſes, des
früheren Reſervelazaretts, errichtet worden
iſt, in einer Feierſtunde der Oeffentlichkeit
übergeben.

Der neue

Am

Bau entſpricht im Grundriß dem
alten Schützenhaus. Sein Mittelpunkt iſt eine
Ehrenhalle, von deren Stirnſeite her ein

Aufn.: Scherl

in Blick in die Ehrenhalle der Weihestätte,
deren Wände mit Mösakbildern von Pro-

fessor Gruber geschmückt sind

ger MoſaikBildwerk Der Frontſoldat“ den
aum beherrſcht. Ein überlebensgroßer Sol

da zertritt einen Drachen, der mit ſeinen
Klauen die brennende Welt umfangen hält.
Ueber dem Frontkämpfer halten Hände die

Die Weihestätte von außen gesehen. Ueber ihrem Eingang ziert ein Bildwerk „Ritter, Tod
und Teufel den Giebel

Fackel der Erleuchtung. „Anno 1918 wurde in
dieſe Stätte ein Soldat gebracht, der die
Sorge um Deutſchland wie ein brennend Feuer
im Herzen trug!“ mahnt eine Jnſchrift.
Die übrigen Räume ſind zu Tagungszimmern
und zu einem großen Bibliothekſaal aus-
geſtaltet, in dem das geſamte Schrifttum der
Bewegung geſammelt werden ſoll. Vor dem
Hauſe iſt ein Platz, zum Aufmarſchgelände
beſtimmt, freigelaſſen worden. Hier wird ſich
der feierliche Akt der Uebergabe abſpielen.
Mit der Fertigſtellung der Weiheſtätte iſt
aber nur der erſte Abſchnitt eines noch
größeren Bauvorhabens beendet. Ein Schu
lungsgebäude ſoll ſich nämlich an die Ehren-
halle des Hauſes ſpäter anſchließen, in dem
künftig die Führerſchaft des Gaues Pommern
ſich verſammeln wird.

Das Lazarett, in dem der erblindete Front
oldat Adolf Hitler einſt den Ausbrüch der

Revolution erlebte, hat ſein Ausſehen ge
ändert. Es war einſt ein verwahrloſter Fach
werkbau, durch deſſen Mauern der Wind pfiff
Unter dem Giebel niſteten die Schwalben,
kaum jemand erinnerte ſich noch daran, daß
in dieſem Hauſe vor Jahren der Führer den
Entſchluß faßte, Politiker zu werden. Ueber
die urſprüngliche Einrichtung des Lazaretts
liegen noch zuverläſſige Beſchreibungen vor.
Wände und Decken hatten einen einfachen
Anſtrich. Links neben der Haustür lag das
Aerztegzimmer. Jm rückwärtigen Teil des
Hauſes befand ſich der Raum für das Pflege
perſonal, in dem auch Schweſter Jd a
wohnte, die den Führer damals pflegte. Ueber
ihren Aufenthalt iſt heute nichts mehr zu

erfahren. Der Arzt, der Adolf Hitler be
handelte, iſt inzwiſchen verſtorben

Hinter dem Hauſe lag ein Garten mit
einem Muſikpavillon und einem kleinen Gold
fiſchteich. Die Verwundeten, die das Bett ver
laſſen durften, fanden ſich im Tagesraum zu
ſammen. Der Saal, der dahinter lag, war mit
Schwerkranken belegt. Hier ſtand das Kranken
bett des Gefreiten Adolf Hitler Unter dieſem
Dach ſpielte ſich auch die erſchütternde Szene
ab, als Paſtor Urland, der inzwiſchen eben
falls geſtorben iſt, den Verwundeten den Aus
bruch der Rovemberrevolution mitteilte. „Am
10. November“, ſo ſchreibt Adolf Hitler in
„Mein Kampf“ über dieſen Augenblick, „kam
der Paſtor in das Lazarett zu einer kleinen
Anſprache. Nun erfuhren wir alles Mir
wurde es unmöglich, noch länger zu bleiben.
Während es mir um die Augen wieder ſchwarz
wurde, taumelte ich zum Schlafſaal zurück,
warf mich auf mein Lager und grub den
brennenden Kopf in Decken und Kiſſen
Endlich wurde mir klar, daß doch nun ein
getreten war, was ich ſo oft ſchon befürchtete,
nur gefühlsmäßig nicht zu glauben vermochte.
Jch. aber veſchloß, Politiker zu
werden.“

Der frühere Beſitzer hatte das Gebäude
verfallen laſſen. Der Saal, in dem der Führer
lag, wurde als Scheune benutzt und durch eine
Zwiſchenwand in zwei Räume geteilt. Stroh,
Heu und landwirtſchaftliche Geräte lagen
durcheinander. Von dem Parkettfußboden war
nichts mehr übrig geblieben. Zwiſchen blanken
Steinen ſuchten ſich die Hühner ihre Körner.
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Man mußte ſchon viel Phantaſie aufwenden,
um ſich in die Zeit zurückzuverſetzen, in der
durch dieſen Raum weißgetleidete Schweſtern
auf leiſen Sohlen zwiſchen den Betten der
Verwundeten einhergingen.

Ein früherer Feldwebel, der in den Re
ſervelazarekten in Paſewalk Dienſt tat. er
innert ſich noch gut der Zeit, da der Gefreite
Adolf Hitler als einziger Kriegsblinder im
Lazarett lag. Mit einem Lazarettzug, der
dom weſtlichen Kriegsſchauplatz kam, zum
größten Teil mit bayriſchen Truppen belegt,
kraf Ende Oktober 1918 auch der Gefreite
Adolf Hitler ein. Er war faſt völligerblindet.“ Und der Feldwebel weiß noch
weiter zu erzählen, daß der Führer da
mals in einem Nebenzimmer des großen
Saales, das abgedunkelt war, untergebracht
wurde. Zuerſt lag auch noch ein zweiter
Patient in dieſem Raum, der aber eines
Nachts plötzlich verſchied. Das Krankenzimmer
lag nach dem Garten zu und war einfach und
ſchlicht eingerichtet

Als ſich der Zuſtand Adolf Hitlers beſſerte,
wurde der Verwundete aus dem Einzelzimmer
in den großen Saal gebracht und lag hier mit
etwa 25 Kameraden zuſammen. „Mit Vor
liebe“, ſo ſchließt der Feldwebel ſeine Schilde
rung, „hielt ſich der Führer damals im Garten
auf. Sein Geſichtsausdruck war meiſt ernſt.
Die Revolution machte ihm große Sorge.“
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Diese Wand mit ger Führerbüste davor Wird
von nun an in der Weihestätte an die schwere

Stunde Adolf Hitlers erinnern, in der er die
bittere Gewißheit des verlorenen Krieges und
des Novemberverbrechens hinnehmen mußte

5. Fortſetzung
Da fährt er ſich verzweifelt durch ſein dich

tes rotblondes Haar, das an den Schläfen
on ein wenig grau wird. „Soll ich meinen

er und meiner Mutter vielleicht eine
a z romantiſche Geſchichte auftiſchen? Mir
u immer etwas ein. Sie können ſich da feſt

f mich verlaſſen! Und das mit dem Gepäck,
as kommt auch in Ordnun g. Heute noch

dere Jhnen ein paar Koffer geliefert. Keine
dafür ſorge ich ſchon und auchkeine leeren. U sUnd die Koffer werden JhnenvS e w getan S Nachmittag fahren

eſterland und beſorgen ſialles. Iſt es Jhnen recht ſo?“ lorg ſich

„Sind Sie eben erſ Serſt Sert Rinken ſt vom Schiff gekommen,
Ja Keiner weiß etwas. Es bleibt eine zwiſchen uns beiden

Sylt, Nhnen Sie das ganze Jahr hier auf
„Nein WaFaulen er Ja denken Sie? Jch bin keinJ er. h habe ein Geſchäft in Lübeck.
Se da hier nur ein paar Ferientage.“

Wert in ihm prüfend ins Geſicht. Sie
Machen her noch. Aber dann ſagt ſie: „Gut!
nügen; es ſo mit den Koffern! Zwei ge

zählen rde Jhnen die Koſten erſetzen.
Brüſſel eine Sie Ihren Leuten, ich hätte in

ügreiſe d Freundin beſucht und für die
um eine n Seeweg nach Hamburg gewählt,
Sie es, bitte Mung zu haben. Ja, ſo ſagen

Copyright 1987 by C. DunckerVerlag, Berlin

Jn dieſem Augenblick drängt ſich Onkel
Tom zärtlich an ſie heran er reibt ſich an
ihren Knien und blickt mit ſeinen feuchten
Hundeaugen ſehnſüchtig zu ihr empor. „Der
älte Herr beläſtigt Sie“, ſagt Boy „Komm
her, Onkel Tom!“ Er ſtreckt ſeine Hand aus
Der Hund ſchnappt nach ihm Boy fährt
entſetzt zurück; er begreift es nicht. „Tom
wahnſinnig geworden

„Verkaufen Sie mir den Pudel?“ fragt
Fräulein Bergendahl.

„Geht nicht. Jch habe dem früheren Be
ſitzer geſchworen, ihn nicht aus der Hand zu
gebenDa öffnet ſich die Tür, die den Korridor
von der Eingangsdiele abtrennt, und Mutter
Maren wird ſichtbar. „Kinder“, ruft ſie, „da
ſeid ihr jal Und ich warte mit dem Frühſtück,
und die anderen warten auch! Sie ſind ſo
neugierig. Vor lauter Neugier iſt Peter ſchon
eine halbe Stunde früher als ſonſt aus dem
Bett gekrochen.“

Fräulein Bergendahl lächelt ſtarr. „Sehen
Sie“, raunt ſie raſch und leiſe zu Boy, „neu

ſind Jhre Freunde!“ Dann geht ſigierig
haſtig auf Mutter Maren zu, umarmt ſie und
küßt ſie auf die Wange

Mutter Maren findet das ein bißchen
ſonderbar, obwohl es ihr ſichtlich behagt.

Vier Uhr nachmittags, am gleichen Tage.
Boy iſt mit Peter Stürk beiſammen. Sie ſitzen
vor dem Kamin in der Wohndiele, in den
tiefen Seſſeln; das Holz knackt und praſſelt im

Feuer. Boy ſitzt aufrecht und blickt in die Glut;
er raucht ſeine Pfeife. Peter liegt mit ge
ſchloſſenen Augen; er lächelt. Mutter Maren
iſt in der Küche. Die beiden jungen Damen
Hanna Hauſer und Fräulein Bergendahl
machen einen Spaziergang in den Dünen,; ſeit
einer halben Stunde ſind ſie fort.

„Schnelle Freundſchaft ſagt Peter
Boy brummt undeutlich etwas zwiſchen den

Zähnen.
„Wie meinſt du?“ fragt Peter.
Es iſt doch erfreulich, daß ſie Gefallen an

einander finden.“
Jetzt richtet Peter ſich endlich auf. „Boy, ich

verſtehe die Sache nicht ganz. Hanna iſt wie
ausgewechſelt. ſeit dieſes Fräulein Bergendahl
hier iſt. Noch nie war ſie ſo froh und herzlich.“

„Man kennt ſich mit den Frauenzimmern
niemals aus, Peter.“ Boy hüllt ſich in bläu
liche Rauchwolken.

Schweigen „Du ſollteſt etwas vor
ſichtiger mit Mutter Maren umgehen!“ ſagt
Peter nach einer Weile. „Du kommſt ihr
manchmal mit ſo ſeltſamen Ausdrücken. Sie
hat mir ihr Leid geklagt. „Strandgut“ und
ſo weiter du weißt ſchon.“

„War doch nur n' Scherz, Peter!“
Haſt ſie aber damit kopfſcheu gemacht.

„Nicht damit. mein Junge. Es paßt ihr
nicht. daß ich mich mit Fräulein Bergendahl
beſchäftige. Warum ſoll ich eigentlich nicht nett
zu ihr ſein

„Oho, Du biſt mehr als nett zu ihr! Du
gehſt mächtig aus dir heraus

„Laß mir meine Ferien, Peter! Die ſind
kurz genug!“ Neues Schweigen Boy legt
ſich im Seſſel zurück und ſtößt die Rauchwolken
nach oben

Doch Peter gibt keinen Frieden: „Was
hältſt du eigentlich von ihr

„So undurchſichtige Fragen kann ich nicht
beantworten.“

„Boy ich meine was mit ihr los iſt! Da
ſtimmt doch was nicht

„Jch verſtehe Dich immer noch nicht, mein
Junge.“

„Merkſt Du denn nichts?“
Nein. Was ſollte ich merken

„Sie hat ſo undeutliche Umriſſe. Allen
Frägen weicht ſie aus. Deiner Mutter hat ſie
heute mittag überhaupt nicht geantwortet.
Man iſt doch neugierig, woher ſie kommt und
ſo. Gut: Sie hat eine Freundin in Brüſſel be
ſucht, ſie ſtammt aus Berlin. Aber man möchte
doch Näheres wiſſen

„Biſt Du ein Spießbürger? Was kümmert
es Dich?“
„Mich? Ueberhaupt nicht. Jch ſpreche nur
im Sinne Deiner Mutter.“

„Meine Mutter wird ſich bald beruhigen.
Fräulein Bergendahl reiſt ja ſchon morgen ab.

„Na, na das ſcheint mir noch nicht ſicher
zu ſein. Du wirſt ſie feſthälten Hat ſie Dir
übrigens nichts erzählt als Du mit ihr in
Weſterland warſt

„Nein. Jch habe auch nicht gefragt.“
„Seltſam wo Du Dich ſo brennend für

ſie intereſſierſt?“
„Peter! Jch hab' mich ſo auf dieſe Stunde

gefreut
„Jch muß Dich aber quälen, Boy! Um

unſrer alten Freundſchaft willen. Jch muß
wiſſen, wie Du innerlich zu ihr ſtehſt. Mich
beunruhigt das faſt noch mehr als Deine
Mutter.“

„Hm Alſo meinetwegen Für mich iſt
ſie weiter nichts als ein ſchönes, wohl
gelungenes Kunſtwerk. Jch darf mich doch wohl
mal für ein Kunſtwerk begeiſtern?“

„Schwindel!“
„Peter. ich ſage die Wahrheit. Wenn ich ſie

ſo anſchaue, wenn ich mit ihr ſpreche, dann
ſehe ich nicht die Frau in ihr dafür iſt ſie
viel zu vollendet. Jch beobachte ihr Minenſpiel,
ihre Bewegungen als wäre ſie eine Schau
ſpielerin auf der Bühne, eine Meiſterin ihre
Fachs. Jhre Leiſtung iſt überwältigend.

„Das redeſt Du Dir ein.“
„Haben wir uns jemals belogen, Peter

Einer den anderen
„Du belügſt Dich ſelbſt.“
„Nein, beſtimmt nicht. So empfinde ich es.

Und wenn ich vor einem Kunſtwerk ſtehe, dann
frage ich auch nicht: Wie biſt du entſtanden



Muß i denn
Von Chriſtian Bock

Jch weiß nicht, ob es nach den einſchlägigen
Regeln des Anſtandes verboten iſt, in Warte
zimmern leiſe vor ſich hinzupfeifen, aber ich
habe doch das Gefühl, als ob.
Wir warteten zu ſechſen in einem Warte

zimmer, und der Mann, der neben mir auf
einem Stuhl ſaß, war es, der läſſig, wie einer,
der nur von ſeinem guten Recht Gebrauch
macht, mit heiterer Melancholie Muß i denn,
muß i denn vor ſich hinpfiff.

Ein hübſches Lied iſt das ſonſt alles in
allem, und ich habe gar nichts gegen dieſesLied; aber wenn es einer dreißig Rat nach
einander pfeift, ohne jede geringſte Variation,
und wenn das zu alledem noch in einem
Wartezimmer iſt, wo ſonſt alle ſchweigen, wo
man in der Stummheit des Raums einfach
gezwungen iſt, die Melodie innerlich mitzu
machen und jede geringſte falſch gepfiffene
Note innerlich zu korrigieren, ob man will
oder nicht das kann wohl auch einen ganz
normal nervöſen Menſchen raſend machen.

Als der Mann neben mir zum zwölften
Mal die Melodie von vorne anfing „Muß i
denn, muß i denn da räuſperte ich mich
mit hörbarer Betonung.

Aber es ſtörte den Mann abſolut nicht.
Ruhig, ebenmäßig, Unentwegt pfiff er weiter

Städtle hinaus, Städtle hinaus
Jch wartete den Augenblick ab, wo er mit

dem Lied fertig war und eben zur dreizehnten
Wiederholung anſetzen wollte.

„Verzeihen Sie“ ſagte ich, „aber ich finde
es nicht eben angebracht oder könnten Sie
wenigſtens ein anderes Lied

Aber ohne mit ſeinem irritierenden Pfeifen
aufzuhören, ohne auch nur einen Augenblick zu
ſtocken, drehte er ſich zu mir um, ſah mich an,
aber dachte offenbar nicht daran, mir irgend
etwas zu erwidern, ſondern pfiff. Pfiff mit
ſeiner verfluchten aufreizenden Ruhe weiter:

U Und du, mein Schatz, bleibſt hier!“
Die anderen Gäſte im Wartezimmer ſahen

uns an. Böſe, gleichgültig oder mit unver
hohlenem Vergnügen: geſpannt, wie unſer
Kampf auslaufen würde.

Jnzwiſchen hatte ſich der Pfeif-Akrobat wie
der von mir weggewandt und pfiff wieder vor
ſich hin ins Leere. Er hatte mich nur eben
angeſehen, mit einem Blick, wie man ihn viel
leicht einem Bahnhofsgebäude ſchenkt: der
Blick war nicht böſe, auch nicht höhniſch oder
frech, nur unendlich teilnahmslos, nichts als
feſtſtellend: „So der ſagte das eben, aha.“

Jch hielt mich jetzt nicht mehr an Lied
anfänge und ſchlüſſe, ſondern ſagte mitten in
ſein Pfeifen hinein: Vielleicht verſchonen Sie
uns jetzt endlich, ja?“

Jch riskierte etwas dabei, denn der Mann
war größer und kräftiger als ich, und Leute,
die ſolche Ruhe haben, pflegen nicht eben
ſchlecht zu ſchlagen.

Aber er ſchien es nicht einmal als Heraus
forderung aufzufaſſen, er ſah mich diesmal
auch nicht an, es genügte ihm offenbar daß er

pfiff, pfiff
Mal

mich ein Mal geſehen hatte, und er
und fing das Lied nun zum ſechzehnten
an „Muß i denn, muß i denn

Er pfiff gewiß nicht laut, wie es Jungens
in hallenden Gaſſen gern tun, ſondern leiſedurch die Zähne vor ch hin, aber eben das

war ja ſo irritierend.
Plötzlich tauchte mir gegenüber einer hinter

einer Zeitung auf, ein Mann, der noch um
mancherlei Grade kräftiger war als mein Nach
bar „Junge“, ſagte er mit einer Stimme, die
einen wohl erſchrecken konnte und doch im
Grunde noch wohlwollend klang, „nun dreh
aber mal ab, was?“

Und es half, es half tatſächlich. Mein Nach
bar hörte augenblicklich zu pfeifen auf.

Eigentlich ärgerte es mich, daß eine einzige
Bemerkung eines anderen nützte und alle

Jn welchem Zuſtand befandeſt du dich, als dein
Schöpfer noch nicht ganz fertig mit dir war?“

„Boy, das ſind Spiegelfechtereien! Jch habe
Angſt um Dich Wäre es nicht möglich, daß
Du auf den Gedanken verfieleſt, immer in
dieſem wunderbaren Muſeum, wo Deine
herrliche Göttin auf dem Thron ſitzt, ſtehen
zubleiben, wie angenagelt?“

„Und deshalb haſt Du Angſt um mich?
Junge, Du machſt mich kribbelig. Was, um

Himmels willen, mißfällt Dir ſo an Fräulein
Bergendahl? Jhre Zurückhaltung? Daß ſie
nicht alles gleich vor Euch ausbreitet? Des
halb ſeid Jhr ſo gegen ſie 2“

„Boy, ich bin kein Philiſter. Jch habe nur
allzu viel Fingerſpitzengefühl. Meine Nerven
empören ſich gegen dieſes Fräulein Bergen
dahl. Es iſt mir, als ſtünde etwas ſehr
Düſteres hinter ihr. Jch fühle, daß ſie in einer
ungeheuren Furcht lebt, daß ſie gehetzt wird
von einer Macht gehetzt, die ſtärker iſt als ſie.
Wenn ſie auch äußerlich noch ſo klar und kühl
erſcheint, wenn ſie ſich auch zu beherrſchen
weiß, ſo wittere ich es doch. Und ich will nicht,
daß Du da durch ſie in einen Wirrwarr
hineingerätſt, der Dich zermürbt und der viel
leicht ſogar Deine Lebensarbeit gefährdet.“

„Lächerliche Geſpenſter, die Du da an die
Wand malſt, Peter

„Boy, es ſind auch ſo allerlei Aeußerlich
keiten. die mich ſtutzig machen.
nicht reichlich ſonderbar benommen, als der
Zollbeamte heute morgen hier war?“

„Jch habe nichts bemerkt.“
„Doch. Du haſt's bemerkt! Sie war

bleich wie die Wand. Jhre Stimme bebte.“
„Anſinn!“
„Boy: Warum bat ſie den Zöllner in ihr

Zimmer? Jhre Koffer waren doch überhaupt
noch nicht da. Die ſind doch erſt heute nach
mittag gekommen.“

„Sehr einfach: Der Mann verlangte ihren
Paß. Es handelte ſich um die Deviſenkontrolle.
Sie hat Geld mitgebracht. und das muß im
Paß vermerkt werden. Jhre Handtaſche mit
den Papieren und dem Geld hatte ſie in ihrem
Zimmer. Biſt Du jetzt beruhigt?“

Hat ſie ſich

Swei Menſchen im Nebel
Die Geſchichte einer Entſcheidung Von Rudolf Ahlers

Sie gingen langſam Schritt für Schritt ge
trennt nebeneinander her. Das Geſpräch war
verſiegt, und drohend in dumpfer Verhalten
heit ſtand nun das Schweigen zwiſchen ihnen,
während ſich die graue Wand eines noch fernen
Gewitters über das windſtille Watt höher
türmte. Der Fiſcher ſtieß hart mit dem Holz
ſchuh einen Stein beiſeite, der ſeinen Weg zu
ſtören ſchien. Das Mädchen blickte ſtumm mit
ſeltſam ſtarren Augen zu der kleinen Jnſel
hinüber, deren Höfe im Licht des dieſigen
Herbſttages, grauen Schatten gleich, aus der
Einſamkeit des Watts emporragten.

„Jörg!“ ſie hatte innehaltend ſeinen
Namen plötzlich ausgeſprochen, in dem alle
Not der Stunde in Frage, Anruf und Bitte
fordernd lag. Als aber der Mann mit leicht
wehrender Gebärde ihre Arme löſte, die ſich
feſt um ſeine Schultern zerrten, als er, den
Kopf wendend, ihrem Blick auswich, wandte ſie
ſich langſam ab. Einmal noch hob ſie leicht die
Hand. die ſeine t ſuchen. Als er regungslos
verharrte, die Stirn er den Blick zuBoden gerichtet, ſagte ſie kurz und leiſe:

„Dann leb wohl“, und ging aufrecht
feſten Schrittes den Weg allein zurück, den
beide gegangen

Der junge Fiſcher ſah ihr nach. Es war
nur ein kurzer Augenblick. dann hieb er mit
leerer Geſte die Hand durch die Luft, zuckte
die Schultern und ging, ohne ſich umzuwenden,
dem Watt zu. Er zog die Uhr. Jn zwei Stunden
lief die Flut auf. Er hatte genügend Zeit, zu
ſeiner Jnſel herüberzuwandern. So hing er
die Holzſchuhe über die Schulter und ſchritt
langſam, ſeinen Gedanken nachhängend, der
Bake zu, die an der Nordſeite der Halliginſel
lag. Das war ſein gewohnter Weg.

Nun war es geſagt und einmal mußte es
ſein. Elcke tat ihm leid. Sie kannten einander
ſeit Jahren. Ein Sommerabend nach dem
Tanz hatte ſie zuſammengeführt, und ſeit jener
ſtillen Nacht waren ſie verbunden. Es gab
nicht viel Worte darum. Er hatte nie darüber
nachgedacht und mit dem gleich zufriedenen
Blick in Elckes Augen geſchaut mit dem er
wohl den Grund des Meeres an windſtillen
Tagen betrachtete, wenn er zum Fang fuhr
Beides war ihm das gleiche geweſen. Erſt die
Stadt hatte ihn anders gelehrt, Die Stadt, die
den Wattfiſcher für ein halbes Jahr aufge
nommen hatte, als der Verdienſt ſchlecht und
die Zeiten mager wurden.

Der Wanderer blickte auf. Watt, Einſamkeit
und Stille. Fern der hinter ihm verwiſchende
Deich als ſchmaler Streif zwiſchen Himmel und
Waſſer geltt Sonſt nichts. Tag für Tag.
Jahr um Jahr. Die Stadt? Pulſendes Leben,
lichtüberglänzte Straßen, Muſik. im immer
neuen Wechſel. Jn den Kneipen des Hafens
ſtampften die Schritte der Tanzenden, ſangen
die Matroſen. Vom Strome heulten die

Dampfer aller Länder, und durch die Straßen
7

flutete das bunte helle Leben. Kinos und
Singſpielhallen lockten am Abend. Wie einRauch war das. Es flüſterte in ſeinem Blut,

rief ihn zurück, und die Augen einer anderen
ſahen ihn an. Er hörte ihr grelles Lachen,
drehte ſie im Tanz und ging mit ihr durch die
ſchweigenden Alleen unter den Lichtbogen der
großen Lampen. Er würde einmal die kleine
Wirtſchaft übernehmen, die der kränkelnde
Vater mühſelig verſah. Vielleicht. Er würde
etwas daraus machen! Muſik und Tanz an
jedem Abend. Geld, Geld Einen Wagen
ſpäter, eine Und Elcke? Der Name
durchſchnitt jäh den Tanz der ſchnellen Wünſche.

Der Fiſcher blickte auf. Grau, verlaſſen lag
das Watkt vor ihm. Eine Möve ſchrie durch
ſchnitt im fallenden Flug die Luft und fiel
in einem der fernen Priele ein. Himmel, Luft,
Waſſer und ein ſchmales windüberwehtes Stück
Land vor ihm: Seine Jnſel.

Als er aufſah, war die Jnſel verſchwunden.
Eine graue Wand, noch fern, undurchſichtig im
fahlen Grau, ſchob ſich langſam heran. Der
Deich des Feſtlandes lief noch als ſchmaler
Strich über den verlaſſenen Weiten, kaum er
kennbar. Er zog die Uhr. Der Zeiger war
weitergerückt. Jn kurzer Zeit mußte er an der
Bake ſein; dann bog ein zur Ebbe ausge
tretener Weg nach links und führte über den
Dünenring zur Kate. Eiliger fielen die Schritte
auf den naſſen Schlick. Eine halbe Stunde
ſpäter aber wußte der Wanderer daß er die
Richtung verfehlt hatte. Die Bake erſchien
nicht. Ein breiter Priel lag neben ihm. Er
maß das Waſſer; ſeine Breite und Richtung
erkannte er nicht. Als er innehaltend ſich
wandte, ſah er graue Luft in dichtem Schleier
langſam, wie von unſichtbarer Hand geführt,
über das Ende der Waſſerrinne ſchleifen und
das fahle Blinken der Fläche nach und nach
lautlos verdecken.

Nebel!
Die Luft wurde ſchwer, das Atmen müh

ſamer. Schneller ſchritt der Fiſcher aus,
änderte die Richtung, als tieferes Waſſer
unter ſeinen Schritten aufklatſchte. Später ſah
er, wie auch hinter ihm das Licht entwich.
Der Nebel folgte ihm. ſchob Wand hinter
Wand, verſchleierte die Sicht. Feucht, zäh,
leiſe hin und herwogend, zuweilen ſich lichtend,
enger ſich von neuem ſchließend, türmten ſich
die zerfließenden Ränder höher und höher, um
ſtellten ihn enger und enger, und als er
umherſchauend ſich einmal wandte ſah er,
daß ein graues und ſchattenhaftes Meer von
lichtloſem Grau ihn feſt umſchloß. Die Rich
tung?- Vor ihm mußte die Jnſel liegen. Er
lief. Sein Atem ging ſchneller. Bald mußte der
Deich kommen. Näher umſchloſſen ihn die
feuchten Wände. Faſt ſtreifte ihn der Flügel
ſchlag einer nahe vorübergleitenden Möve,

die mit ſchrillem Schrei ſich ſenkrecht in die

meine Anſtrengungen nichts. Nur, weil der
andere drüben eine maſſivere Figur hatte
als ich.

Wie beſchämend das iſt, dachte ich, daß doch
immer die bloße rohe Gewalt den Sieg davon-
trägt. Aber es war mir ja doch eine Genüg-
tuung, daß mein Nachbar ſein Pfeifen auf
geben mußte, daß überhaupt irgendetwas ſeine
Ruhe und Läſſigkeit erſchüttert hatte.

Jn dieſem Augenblick wurde er aus dem
Wartezimmer herausgerufen. Wir ſahen ihm
alle nach, und ich ſelbſt begleitete ſeinen Schritt

in einer triumphierenden Stimmung, obwohl
doch nur die Hilfe eines maſſiven Mitmenſchen
den Sieg erfochten hatte.

So ſaß ich da und freute mich.
Da tauchte hinter ſeiner Zeitung der Maſ

ſive wieder auf und ſah mich an. Na!“ ſagte
er. Und ich merkte erſt jetzt, daß ich in meiner
Siegesſtimmung nun ſelbſt da ſaß und wahr
hafia vor mich hinpfiff: „Muß i denn, muß i

enn
Erſchreckt hörte ich auf und wartete dann,

etwas betreten alles in allem, bis auch ich
herausgerufen wurde.

ie war in der gleichen Sekunde im
öhe warf. Erſchreckk wollte er ihr n

verſchwunden. h
Er ſtürzte vorwärts. Die gar ſie

von ſeinen Schultern. Er achtete es ni
Die Richtung die Richtung!
Er kannte den Weg, er konnte nicht irren

Als er aber plötzlich nach taumelnden Schritte
bis zur Bruſt in einem breiten Priel verſan
und keuchenden Atems das feſte Land, au
Händen und Füßen kriechend, wiedergewann
wußte er daß. er ſich verirrt hatte. Eine Macht
die er nicht kannte, drückte ihm langſam die
Kehle zu. Sie lähmte ſeine Schritte. Er wußte
plötzlich um alles. Jn einer halben Stunde
lief die Flut auf. Der Tod ſchritt neben ih
Er ſah ihn in aller ſchneidenden Härte der
Gewißheit. Und dieſe Gewißheit veränderte
alles. Weit war das Watt. Es barg Tote
Riefen ſie ihn zu dieſer Stunde, da er die m
kunft erobern wollte Wo war nun die Stadt
wo ihre tanzenden Lichter, die Geſänge der
Matroſen und Annes Lachen? Er ging wegloz
ins Nichts. Leer. Lautlos umſchloß
Stille. Als er innehielt, wuchs ſie zum Grauen,
Er rannte, um den Laut ſeiner Schritte zu
hören. Der Tod zählte die Minuten. Er kan
von weitem übers Watt mit der ſteigenden
Mat um ihn auszulöſchen, wie man ein Licht
öſcht zur Nacht. Sein Leben glitt vorüber

Bilder ſtiegen auf. Kindheit, Jugend erſte
Mannesjahre und Elcke. Jhr Name flammte
plötzlich in ihm auf wie ein Feuer. Er ſchrie
die Silben in die lichtloſe graue Luft. eere
antwortete. Jnſel, Meer und Elcke das wat
eins. Er hatte das Beſte ſeines Lebens ver
raten. Das Wort ſtand auf. Er ſprach es laut
„Verrat!“ Nebel verſchluckte den Schall. Weiter

Und dann hörte er es, ſchloß mit den
Händen die Ohren und Hörte es doch. Fern
noch. Rauſchen und ein noch feines Rauſchen
von Weſten. Es wuchs langſam, wurde deut

ihn die

Briagt don 8oweis: denn

tedeo bei der vielen Arbeà,
die der Herbstputz mit ich

dringt, orkennt mon, eine wio
große Putzkraft schon in eines

einzigen Dose Vim tecia

licher, kam näher, griff mit Rieſenhand über
das Watt: Die Flut! Er wußte um alles
ſtand ſtill und wartete. Als die erſten Waſſe
grm und gierig ſeine Füße überſchwemmten,

a riß der Fiſcher die Mütze herunter und
ging dem kommenden Waſſer entgegen, auf
recht, den Kopf gehoben, die Fäuſte vor der
Bruſt gekreüzt. Nach hundert Schritten
ſtrauchelte er über ein Hindernis. Er griff
u und hielt ein Tau in den Händen. EsAhrte vom Anker zu einem Boot, das plötzlich,

noch zur Seite geneigt, in verwiſchten Um
riſſen geſpenſtiſch auftauchte.

Lange ſaß der Wanderer auf der nebel
feuchten Ruderbank, reglos, auf ſeine leeren
Hände ſtarrend. Und erſt nach Stunden, als
Wind den Nebel zerteilte und die Lichter des
Hafens nahe vor ihm auftauchten, griff er in
die Riemen.
biſſenheit. Schweiß rann von ſeiner Stirn.
Vor des Mädchens Haus ſchlug er keuchend
mit den Fäuſten an die Tür.

Und als Elcke zu ihm trat, erſchreckt die
Hände in Frage und Staunen erhoben, da
ſchrie er ihren Namen in die Nacht und riß
ſie in ſeine Arme.

„Sie hätte doch dem Beamten die Taſche
ruhig herausbringen können. Aber nein, er
mußte ihrrauf ihr Zimmer folgen. Sie wollte
etwas vor uns verbergen das laſſe ich mir
nicht abſtreiten Und Boy, kannſt Du mir
vielleicht verraten, warum ſich bisher niemand
von der Schiffsleitung nach ihr erkundigt hat?
Das iſt doch höchſt ſonderbar!“

„Die Leute haben augenblicklich andere
Sorgen. Außerdem waren wir ja heute mit
tag an Bord, ſie und ich, als wir von Weſter
land zurückkamen. Wir mußten uns doch um
die Koffer kümmern. And richtig: Wir trafen
dort auch den Zöllner, und ſo konnten wir
gleich an Ort und Stelle ſämtliche Formali
täten erledigen.“ Boy lügt. Er blickt dabei
in das lodernde Kaminfeuer.

Peter beobachtet ihn ſcharf, und er fühlt,
daß ſein alter Freund da allerlei ſeltſame
Dinge erfindet, um Fräulein Bergendahl zu
decken Wieder brütet Schweigen über
ihnen. Boys Pfeife qualmt.

Langſam wandern ſie über die Heide, die
blonde Hanna Hauſer und das dunkle Fräulein
Bergendahl. Sie ſind beide ſchlank und gut
gewachſen und doch ſo verſchieden in ihrer Art
und ihrem Ausſehen.

Hanna iſt ſehr beweglich und lebhaft,
knabenhaft unruhig. Das Zwieſpältige, Anaus
geglichene ihres Weſens drückt ſich in all ihren
Bewegungen aus. Den ganzen Tag über läuft
ſie in den langen dunkelblauen Hoſen herum,
die ſehr weit ſind und unten an den Knöcheln
ſchlenkern? Dazu trägt ſie einen blauen, aus
derber Wolle geſtrickten Sweater. Der Wind
erzauſt ihr kurzgeſchnittenes Haar, und ſieatrt ſich dauernd an den Kopf, um es zurück

zuſtreichen.
Fräulein Bergendahl trägt ſeit heute

mittag, ſeit ſie aus Weſterland zurückgekommen
iſt, ein rotſeidenes Kopftuch. So kann der
Wind ihr nichts antun, und das ebenmäßige
Oval ihres Geſichts kommt jetzt erſt recht zur
Geltung. Jhre Hände hat ſie in die Taſchen
ihres neuen ſportlichen Mantels verſenkt.

Eine tröſtliche Rühe geht von ihr aus. Sie
ſpricht ſehr langſam; ihre Stimme ſo erſcheint

es Hanna iſt ein weiches, betörendes Singen.
Und Hanna iſt von allem, was Fräulein
Bergendahl ſagt, begeiſtert. Es erſcheint ihr
ſo reif, ſo unendlich ausgeglichen, und faſt
immer klingt ein feiner, faſt unmerklicher Ton
von Schwermut hindurch. Dabei lächelt ſie ſo
ſeltſam, und die dunklen, ein wenig ſchräg
liegenden Augen ſchimmern in ſanftem Glanz.
Wie verzaubert fühlt ſich Hanna Hauſer. Am
Nachmittag nahm ſie gleich die Gelegenheit
wahr, einen Spaziergang vorzuſchlagen.

„Wie einſam es hier iſt!“ ſagt Fräulein
Bergendahl. „Nichts als Heide und Dünen
und das Meer. Und die ewig i
Wolken. Sie glauben nicht, wie wohl ich mith
hier fühle! So gut hatte ich es lange nicht
mehr. Aber, bitte, erzählen Sie noch etwas von
den Kindern, die Sie im Sommer betreut
haben! Es iſt ſo ſchön, Kinder um ſich zu haben,
nicht wahr? Kinder ahnen noch nicht, was
ihnen bevorſteht; deshalb ſind ſie immer un
befangen und fröhlich.“

Und Hanna Hauſer berichtet begeiſtert von
ihrer Arbeit. Sie erzählt ſehr ausführlich und
genau, auch von den Beobachtungen, die ſie als
Aerztin gemacht hat.

Sie kommen ans Watt hinunter. Die un
geheure Waſſerfläche iſt ſtumpfes, mattes
Silber. Als Hanna endlich ſchweigt, ſagt Fräu
lein Bergendahl: Wie ich Sie beneide! Sie
haben eine Aufgabe, Sie geben ſich für etwas
ganz hin, für etwas Großes und Gutes. Und
das iſt doch wohl das beſte, was man ſich im
Leben wünſchen kann. Sie müſſen glücklich ſein.“

„Ja, ich bin es auch.“
Fräulein Bergendahl ſtreift Hanna mit

einem kurzen Blick. Dann geht ſie weiter. Nach
einer Weile beginnt ſie das Geſpräch von
neuem: „Natürlich müſſen Sie ſpäter auch
eigene Kinder haben und einen Mann. Dann
wird auch die letzte Unruhe von Jhnen ab
fallen die noch in Jhnen iſt.“

„Jch bin ziemlich nervös, nicht wahr?“
fragt Hanna.

„Oh, das geht vorüber Sie müſſen nur erſt
einmal wiſſen was Sie wollen. Noch zaudern
Sie. Aber Sie ſind geſund; Sie werden den
rechten Weg ſchon finden.

Hanna kann ihre Beſtürzung nicht ver
bergen. Sind ihre geheimſten Gedanken er

Hat ſie ſich ſelber durch irgendeinraten nWort, durch eine Gebärde verraten? Nein
ſagt ſie, „ich will keinen Mann.
meinen Beruf“.

„Sie können eines Tages beides haben
e Hauſer: fremden kranken Kindern

elfen und den eigenen geſunden. Sie haben
ſo viel Kraft in ſich.“

„Oh, Sie überſchätzen mich!“
Da hängt ſich Fräulein Bergendahl bei

Hanna ein: „Darf ich?“
„Bitte!“
Sie verlaſſen jetzt das Watt und wandern

weiter in die Heide hinein. Nach einer Weile
bleiben ſie ſtehen und beobachten einen Vogel

Plötzlich ſagt Fräulein Bergendahl ie
ſollten Stürk heiraten! Er iſt ein prächliger
Menſch.“

Hanna zuckt ein wenig zuſammen. „Wie
kommen Sie darauf?

„Man ſieht es doch, wie ſehr er Sie ver
ehrt. Er hat Jhnen beſtimmt auch ſchon etwas
geſagt

„Ja, das hat er.“
„Sehen Sie? Und Sie mögen ihn doch!
Hanna ſchweigt.
„Jch glaube“, ſagt Fräulein Vergendahl

„daß es beſſer iſt, in einen Mann, den s
heiraten möchte, nicht verliebt zu ſein; n
kann ihn dann viel beſſer beobachten und d
Dunklen in ihm nachſpüren. Aber in Stürk
nichts Dunkles. Denken Sie nur daran, n
er ſich für ſeinen Freund einſetzt, wie er ſt
verteidigt! Es läßt nichts Böſes an ihn her.
kommen. So wird er ſich ſpäter auch für ſe

Frau einſetzen.“ dert„Jch verſtehe Sie nicht ganz“, erwi
Hanna mit bebender Stimme. u

„Oh, Sie ſpüren recht gut. wie ich's mein
Stellt ſich Stürk nicht ſchützend vor e

reund? Er glaubt, ich könnte Rinken gefen
ich werden. Und va er feſt überzeugt i und

ſei eine Abenteurerin, ſo will er ſeinen Fre

vor mir bewahren.“ igtFortſetzung fo

Er arbeitete in ſtummer Ver

Jch habe



ach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied plötzlich
und unerwartet
guter Papa,
Schwager

S
mein lieber Mann, unſer herzens

ohn, Schwiegerſohn, Bruder,
und Onkel, der Beleuchtungsmeiſter

Ernſt Gtrieſenow
im 40, Lebensjahr e.

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller
Hinterbliebenen an

Kiara Strieſenow geb. Schurig
m nd Kinder

Halle, den 18. Oktober 1937. Steinweg 54.
Die Beerdigung fi
tober, 18.45 Uhr,

ndet am Mittwoch, dem 20. Ok
von der Kapelle des Südfried

hofes aus ſtatt.

Am Sonntag entſchlief
treuſorgender Vater

ſanft unſer
Schwiegervater,

lieber,
Groß

vater, Bruder, Schwager und Onkel, der
Privatmann

Philipp Fritzſche
im 76, Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Emmtz Ernſt geb. Fritzſche
éharlotte Käſchel geb. Fritzſche
Oswald Frötzſche
Gertrud Kaſp erick geb. Fritzſche
Serhard Fritzſche
Sliſe Giegel
Fräedrich Ernſt
Otto Käſchel
Slfe Fritzſche geb Weſtphal
Walter Kaſperick
Luiſe Frltzſche geb. Meyer
und 10 énkelkin der

Halle a. S. Reilſtraße 85), Blankeneſe, Gartz
a. Oder Und Hamburg, den 18. Oktober 1987.

Die
20. Oktober,
Trotha aus ſtatt.

Beerdigung findet
14.30 Uhr,

am Mittwoch, dem
von der Kirche in

Zugedachte Kransſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtr. 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen
abſehen zu wollen

Plötzlich und unerwartet verloren wir durch Un

bitten wir

glücksfall unſeren Arbeitskameraden

Ewald Koch
aus Mauer, Kreis Stadtroda.
Wir betrauern aufrichtig den Verluſt dieſes Ge
folgſchaftsmitgliedes und werden ihm ſtets ein
treues Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der H Hoch u. Tiefhau HG., Halle S., Königſtr. 7
Halle (S.), den 18. Oktober 1937.

x Unser 2. Junge ist heute angekommen e ev F. r a D r
S ANNELIESE NIEDEBLEN e r. Meinhot MarieF eb. Fro ch nan und ſern eitel wurden. herz nete Altgold

FRIEDRICH NIEDERLEIN lichst zu danen. Rauft luwelier(S 0), en 18, Oktober 1937 Karl Kloſe und Frau TITTELz la ſimie Wein Corchooeros Lieskau, im Oktober 1937 Werben weckt Wünſche Solaamiede-
h sSchmeeret. 12

Leſt die M Sen Besch.ſiſ26022
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Teilnahme, die uns beim Heimgange
unſeres lieben Entſchlafenen

Karl Trützſchler
uteil geworden ſind, ſagen wir auf dieſem

ege unſeren

Die trauernden Hinterbliebenen
Anna

Dölau, 18 Oktober 1937.

Für die vielen Beweiſe der Anteil-
nahme beim Heimgange unſeres geliebten
Entſchlafenen

Dr. Otto Flamm
danken wir allen.

OnSsthaume
Baejtcrensträucher
ROSen und alle anderen
Baumschulartikel
Katalog auf Wunsch
Otto Srecht

Baumschuten
Halle- Cröllwitz und Schheuciits

innigſten Dank.

Trützſchler geb. Portius
nebſt Kindern privatTeihamt

Waſſermann
J öchste Delelhung von Wertgengeaständen

aller Art. Geöffnet von „912 und 2-6

Inhaber Fr. BräutigamAlter RHarkt 36
Staatlich Roneessioniert

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Elſe Flamm
Halle, den 18. Oktober 1937.

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen und aufrichtigen Be
weiſe innnigſter
unſeres teuren

Anteilnahme beim Heimgange
Entſchlafenen

Werner Gach
ſagen wir allen
und Bekannten,

Verwandten, Nachbarn, Freunden
insbeſondere Herrn Zumpe, für

ſeine troſtſpendenden Worte, Herrn Direktor Ru
dolph und der Belegſchaft der Firma Weiſe Söhne
ſowie der Sportvereinigung Weiſe, dem Ruderclub
Böllberg, dem Hall. Rundfunkchor, dem Bauverein
Gartenſtadt und nicht zuletzt der Gefolgſchaft 1/86
der Hitler-Jugend, die in kameradſchaftlicher Ge
meinſchaft mit
Söhne die Ehre
Dank.

der Werkſchar der Firma Weiſe
nwache ſtellte, unſeren herzlichſten

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle, den 19, Oktober 1937. Benkendorfer Str. 86.

Keine Diät erforderlich. Prospekt kostenieo:
Schneider, Karisruhe B s0 Douglasstr. i

spiegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behasglichheit
dieser Zimmer ist trots gün-
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
hultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249,- 325,- 385, 4650, 6965,hedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen
Gebr. Jungblut

Albrechistraße 37
Bernburger Str. 25

öwangsverſteigerungen

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Es werden öffentlich meiſtbietend

Mittwoch, den 20. Oktober 1937,
10 Uhr, in Reideburg:

1 Kleiderſchrank.
Treffpunkt: Gaſthaus „Zur Linde

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag, den 19. Oktober 1937,
11 Uhr, im Reſtaurant „Elſtertal“,

Ammendorf:
1 Perſonenauto (Opel), 1 Standuhr
1 Ruheſofa, 1 Tiſch, 1 Armlehnſeſſel,
1 Radio, 1 Werkzeugſchrank, 1 Klub
garnitur, 1 Schreibmaſchine (AEG.),
1 Ladeneinrichtung u. a. m.

11.30 Uhr an Ort und Stelle:
div. Möbel, 1 Ladentiſch u. a. m.

Ort der Verſteigerung wird in dem
Verſteigerungslokal bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Amtlicke bekanntmachüngen

Der nächſte Schweine und Pferde
markt findet am Donnerstag dem
28. Oktober 1937, von 7 bis 18 Uhr,
auf dem Roßplatz ſtatt.

Auftrieb für Schweine: von 7—8 Uhr.
Auftrieb für Pferde: von 8--9 Uhr.

Später zum Auftrieb kommende Tiere
werden zum Verkauf nicht mehr zu
gelaſſen.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.

Pfänder-Verſteigerung!
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat Februar 1937
findet vom 11. November 1937 ab im
Verſteigerungslokal An der Marien
kirche 4 ſtatt.

Beginn täglich 9 Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck
und Silberwaren, Uhren aller Art,Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke (neu und ge
tragen), Pelze u. a.Plan ſcheinernenerung nur bis Sonn

abend, den 6. November 1937. Es wird
beſonders darauf hingewieſen, daß nach
dieſem Termin keinerlei Erneuerungen
mehr vorgenommen werden können.
Somit iſt es ausgeſchloſſen, noch an
den 3 Tagen vor dem Beginn und
oder noch während der Verſteigerung
zu erneuern.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

HALLE- Sodle

Sie weiß för olle einen Rot
Frau Breidenboch, die bekannte
Berliner Korsettspeziolistin
Am Dionsiag, dem 19, Oltober und Mitwoch, dem
29. Okiober, vormittags 19.30 Uhr und nachmittags
4 Uhr, wiederholen wir auf vielfachen Wunsch unsere

Korsett- Schau
im 3. Stoch unseres Hauses
Frau Breidenbach, die bekannte Berliner Korsett-
spezialistin, erklärt an den geseeigten Miedern, Büsten-
haltern und Korsetts bekannter Marken den guten Sitz
und beweist die Wirkung der Spezialformen zur Be-
hebung der verschiedenartigsten Figurenmängel.
wird auch selbst die Modelle für die starke Dame
(Figur 52) vorführen und eingehend besprechen.
Anschließend an die Vorführung steht Ihnen Frau Brei-
denbach mit Ihren fachlichen Kenntnissen und Erfah-
rungen zur Verfügung, um Sie bei der richtigen Wahl
des für Sie geeigneten Modells zu beraten!

Eintritt freil

Sie

Gr. Uricheltasse

Familien
Anzeigen

gehören in die

Halle, 14, Oktober 1987.
Leihamt der Stadt Halle.

ins
Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts KoKÜs
Kieren Ueber wirksames Naturmittel delHallensteine v x ee Sohmorzen und Kollken H. 2.

o Kretzsohroh Apoth. Drog., sonst 0 Teſpeſg N22, H. Str. 187

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

MNRzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

Bee StützeStellen zum 1. ige 15.

November 1937Abgebote ſucht Remmicke,

Kattersnaundorf
Geſchirr über Delitzſch.

führer Frauledig, zum 1. No- zum Brötchen
vember 1937 ge austragen ſofort
ſucht. geſucht. Fritz
Rudolf Föllner, Prinz, Bäcker

meiſter, HalleS.,
Göbenſtraße 14.

Sieglitz

Zuverläſſiger
Chauffeur
r 5 Tonnen

Laſtwagen ſofort
geſicht. Friv
Müller Fuhrge
ſchäft, Bad Dür-
renberg.398 g. Fernuf

e e hAngenehmen
Nebenerwerb

findet penſionier
ter rüſtiger Eiſen

ahnbeamter. An
zagen unter Gr.
z137 64 an die

geſucht. HalleS.,
Droſſelweg 9.

Laufmädchen
nicht über 18
Jahre, geſucht.

Heißmangel,
Halle (S.), Blu
menthalſtraße 1.

Junges, Rräſtiges

Mädchen
für Landhaushalt
sofort gesucht.

3, Halle S Otte
t. Ulrichſtr. 57. an dorf
Haus ei Botla (flars)gehirfin Anzeigen
Geſucht haleee helfen
Zbiweg u. aufbanen?

Suche tüchtigen ehrlichen

Bächergeselen
Alfreg Kämpfe

am pfbäckeret
Nünibeac

Kekden Pliek
heoscke

Stenotypiſtin
mit eig. Schreib
maſchine, ſucht Be
ſchäftigung(Heim
arbeit). Angebote
unter L 9130 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Veemietüngen

Laden
mit reichlichen
Nebenräumen in

verkehrsreicher
Straße zu ver
mieten. Näheres
unter Gr. U.
137 65 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zimmer
leeres, u. kleine
Kammer mit Kü

chenbenutzung,
Bad und Jnnen
kloſ., Nähe Burg
Giebichenſtein, an
einzelne evtl. be
rufstätige Dame
abzugeben. Ange
bote unt. Gr. U.
137 62 an MNZ,
HalleS., Große

Reichs
beamter

ſucht möglichſt
umgehend 3
Zimmerwohnung
mit Bad. Ange
bote unt. L 9136
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Jieemaelc

veyre
o owhre t

preuße verkauft
Rieſe, Halle (S.),
Ludwigſtraße 21.

Airedale
Terrier

vorzügliches Tier,
umſtändehalber

ſofort in gute
Hände abzugeben.

Zu beſichtigen
TierAſyl, Halle,

Steffensſtraße.
Dort auch weitere

Auskunft.

ich bin klein und
kann viel, koske
nur wenig undk
zühre zum Ziel

anzeige in der

Ulrichſtraße 57.

ch bin die Klein-

Uhren WellenſittichMandueho- t Unterrieht Meekoren grün, Jußring,
Aeheiten reparaturen gezeichnet D. E.

villig, gut, Preis Maſchi an ne7 aſchine gen. elohnungWaſchgefäße angabe vorher. en Terrier 10 RM. Frever,
reichliche Aus Uhrmacher Rüde, ſchwarz Halle (S.), Geiſt
n und n Schrön, HalleS. Kurzſchrift r ſtraße 5, illI.
raturen empfie Buchführung zugeben gegenH. Seifert, Halle Hindenburgſtr st, Genge, HalleS., Belohnung.

Ecke Forſterſtr 8(S.), Burgſtr. 52. ZFriedrichſtraße 52. al Weh Actomaeke
alle, elmVernickeln r verennen ſraße 27 Fern-

ichen Becker Kleine Braunsusstr. t um Ziel gekommen ruf 221 36. Opel
P 4 ſpez. mit

in neuesfen

mit und

Sie finden stfefs

ſorgfältig gewählten Stoffen

Wintermäntel
in jeder Preislage bei

Bruno

Freytago
Halle (S.), Leipziger Str. 100

Formen und

ohne Pelz

Koffer, ſchwarz,
Limouſine, neu,
10 000 Kilometer,
für 1400 RM. bar
zu verkaufen. An
gebote unter Bi
9343 an MNZ,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

DKW. oder
Opelwagen

zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
angabe und Bau
jahr unter Bi
9333 an MN8Z,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1.

jErſatzteile, Reparat.
Fahrräder
W. Tusche

Motorrad
500 ecm, mit Deſſ.
Seitenwagen, in
prima Zuſtand u.
Ausrüſtung, zu
ſammen oder ge
trennt zu ver
kaufen. Anfragen
unter L 9137 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Heleaten

Junger
Mann

22 Jahre, ledig,
angenehm. Auße
re, bei der Deut
ſchen Reichspoſt
tätig, mit ſchöner
4 Zimmer Woh
nung, ſucht Be
kanntſchaft mit
nettem ſolidem
Mädel, ungefähr
gleichen Alters,
zwecks baldiger
Heirat. Nur ernſt
gemeinte Bildzu
ſchriften unter L
9136 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Vervienätgung
Absochriften

loh. Bielefeldt,

Auswärtiger
Obertertianer
ſucht ſofort Auf
nahme in einer
Familie mit Kin
dern über 14
Jahre, evtl. Be
aufſichtigung der

Schularbeiten.
Angebote unter
Gr. U. 137 66 an
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

u

Diverſe
Tiefbau
geräte

billig zu verkau
fen. Angebote u.
Gr. U. 137 63 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hebrauchte
Schreibtiſche
kl. Rollſchrank

Kl. Schrank, Vertiko
Kommode, Aktenbock
Metallbett. mit Aufl.
Federbett., Schlafz.

Küche, Auszieht.,
Waſcht.,

Ko
Flurgard.,

öchlafzimmer
RM 350, 305,
Möbel Thomas

Halle, Mühlweg 25

Puppen
wagen

gut erhalten,
billig zu verkau
fen. Wendt, Halle,
Mühlberg 12.

Anzug
(ſchwarz) kleine
Größe, verkauft
Weiße, HalleS.,
Kurfürſtenſtraße
77a, parterre.

Abbruch
Lagerplatz

Halle Trotha
Bahnhofſtraße 2 d

ſofort zu verkaufen

Türen, Fenſter,
Torwege, Latten.

Robert Franz Ring
(Klausbrücke)

Halle, Beesener
Str. 25, Ruf 233 64.

Bauhölzer, Bretter,

Lindner& Richter
Ruf 352 67.

Sa. treßf,Schimmelſtraße 17
am Stadtbad

ab 58.- RM
unverbindl.
Vorführung

Prophbeite
h

Banniſche Str. 19
fernsprecher h

beatzeme Jahlweiſo



19. Oktober 1937 TURNENSPORE- SPIEL
Deufschlancd mit sfärkstem Aufgebot

flandbolſ-länderspiel cm 24. Oktober in Hoſe Weltmeisferschoftstornier 1938 in Be —in

Jm Rahmen einer Preſſebeſprechung gab
in Vertretung des verhinderten Reichsfach
amtsleiters, SS.Brigadeführer Herrmann,
der Geſchäftsführer Nothhelfer (Berlin)
einen intereſſanten Ausblick über die künftigen
Ereigniſſe im Handball und die Ausgeſtaltung
des Programms zum Länderſpiel Deutſchland
gegen Oeſterreich am 24. Oktober in Halle.

Zuerſt führte er aus, daß die deutſche
ationalmannſchaft auf Grund der letzten

Spiele in Leipzig und Stuttgart aus
gewählt worden iſt. Auf Grund der in dieſen
Spielen gezeigten Leiſtungen und unter Be
rückſichtigung des ſonſt bekannten Könnens der
einzelnen Spieler hat der Reichsfachamtsleiter
SS.-Brigadeführer Herrmann aus
den Vorſchlägen ſeiner drei Berater, Spiel
wart Burmeiſter (Hamburg), Reichsſport
lehrer für Handball Kaudynia und Ge
ſchäftsführer Nothelfer (Berlin), die end
gültige Auswahl, wie ſie von uns bereits per
öffentlicht worden iſt, getroffen.

Dabei iſt noch zu bemerken, daß unſer Deſ
ſauer Otto Lüdicke ſich als der zur Zeit
einwandfrei beſte Torhüter- erwieſen hat, der
infolge ſeines guten Stellungsſpiels, ſeines
ſicheren Fangens und gradlinigen Abwurfs
alle Sigenſchaſten eine Nationalſpielers ver
einigt.

Sowohl in Leipzig als in Stutt-gart ließ unſere Olympia- Verteidigung
Knautz-Bandholz „Alterserſcheinungen
erkennen. Dies führte dazu, daß beide nicht
immer reines Handballſpiel zeigten Als beſter
Verteidiger erwies ſich der Waldhofer
Müller, der ſowohl in Schnelligkeit und
reiner Abwehr allen Anforderungen entſpricht
und zweifellos augenblicklich Deutſchlands
beſter Mann auf dieſem Poſten iſt. Da der
Düſſeldorfer Oepen einige Unſicherheiten
beim rechtzeitigen Eingreifen erkennen ließ,
würde der Leipziger Schün zel, der ſich
bisher ſtets zuverläſſig erwies, ausgewählt,
der eine glückliche und wertvolle Ergänzung
ſein dürfte.

Jn der Läuferreihe haben ſich die beiden
Außen Keiter (Berlin) und Ha nen
(Hamburg), z. 3. Königsberg als die
einwandfrei beſten Leute erwieſen. Sie ſtellen
den Typ des modernen Handball-Läufers dar.
Peinlich genaues Abdecken ihres „Manne s
und Unterbindung der Angriffe auf regelrechte
Weiſe, dabei aber infolge ihrer Schnelligkeit
immer noch Zeit findend für die Anterſtützung
der eigenen Stürmerreihe. Brinkmann,
Doſſin oder Hammerich lautete die
Frage über die Auswahl unter unſeren drei
beſten Mittelläufern. Brinkmann wurde

auserwählt, da er zur Zeit noch derjenige iſt,
der es am beſten verſteht, die Situationen zu
erfaſſen, wo er ſich mehr der Unterſtützung bzw.
der Abwehr widmen muß. Hammerich iſt
vorläufig noch etwas zu ſehr auf die Unter
ſtützung und Doſſin zu ſtark auf die Ab
wehr bedacht.

Jm Sturm bereitete die Auswahl von
ZimmermannTheilig keine Schwieriakeiten.
Zimmermann hat ſowohl in Halle
(Meiſterſchaftsendſpiel) und in Schweden
(Deutſchland Schweden) ſo gutes Können be
wieſen, daß ſeine Wahl ſich zwangsläufig emp
fahl, zumal Steininger in Stuttgart
nicht recht gefallen konnte. Der Hamburger
Theilig iſt Deutſchlands wurfkräftig
ſter Mann, noch ſtärker als Klingler (1)
und das will etwas heißen, dabei ein Brecher
und Durchreißer wie er ſelten zu finden iſt.
Als Mittelſtürmer wurde Ort mann (Bres
lau) vor Laqua der Vorzug gegeben. Der
Breslauer iſt ſchneller und hat das genauere
Abſpiel und dabei einen fabelhaften Wurf und
den richtigen Jnſtinkt. wenn er ſich freilaufen
muß. Klingler (Weißenfels) empfahlſich durch ſeine glänzenden Leiſtungen in allen
Länderſpielen, die er mitgemacht hat, und
nicht zuletzt durch ſeine Kunſt, durch Ruhe und
Ueberlegung auf ſeine Nebenleute einzuwirken
und ſchließlich durch ſeine Täuſchungsmanöver
und bekannte Wurfkraft auch ſelbſt entſcheidend
das Spiel zu beeinfluſſen Laqu a
(Weißenfels) iſt ein Verſuch auf Links
außen, da zur Zeit kein Außenſtürmer von
überragender Klaſſe vorhanden iſt und die an
erkannten Fähigkeiten von Laqua auch auf
dieſem Poſten zur Geltung kommen müßten,
zumal er in ſeinem Vereinskameraden
Klingler eine gute Unterſtützung finden
dürfte.

Dieſe Elf und die drei Erſatzleute Ham
mer ich (Weißenfels), Wendt und Bad
ſt übner (beide Leipzig) und einige Nach
wuchskräfte werden in der Gauſportſchule
Bad Blankenburg ab Mittwoch zu
ſammengezogen, um auf ihre große Aufgabe
vorbereitet zu werden. Als Betreuer und Be
rater ſteht der Mannſchaft der Sportlehrer des
Reichsfachamts zur Seite.

Die öſterreichiſche Mannſchaft
krifft am Freitagabend nach 19 Uhr in H alle
über Prag- Dresden kommend, ein. Sie wird
wie die deutſche Mannſchaft, im Hotel „Gol
dene Kugel“ untergebracht werden. Am

das Endſpiel

Sonnabend um 18 Uhr werden beide Mann
ſchaften im Rathaus von dem Oberbürger
meiſter Profeſſor Dr. Dr. Weidemann
empfangen werden.

Der Sonntag bringt dann am Nachmittag
als Einleitung das Jugend-Städteſpiel Halle
gegen Leipzig. Dann folgt der 10. Länder
kampf Deutſchland Oeſterreich.

Am Abend werden dann beide Mann
ſchaften im „Stadtſchüßenhaus“ an einem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein teilnehmen.
Am Montag iſt ein Ausflug nach dem Kyff
häuſer vorgeſehen. Jn den Abendſtunden
werden dann unſere öſterreichiſchen Gäſte die
Rückreiſe antreten.

Die bisherigen Ergebniſſe der Länderſpiele

gegen Oeſterreich lauten:

1925 in Halle 6-3 für Oeſterreich.
1927 in Wien 8:4 für Deutſchland.
1928 in Halle 8.4 für Deutſchland.
1929 in Wien 8:7 für Deutſchland
1930 in Darmſtadt 6:5 für Oeſterreich.
1931 in Wien: 10:9 für Deutſchland.
1935 in Weißenfels 15:11 für Deutſch

land.
1936 in Berlin 106 für Deutſchland.
1937 in Wien 15:6 für Deutſchland

Nr. 29

Woelfmeisferschaften
im Hallen und FeldHandball in Berlin

Da der öſterreichiſche HandballBund die
Durchführung der Handball(Feldhandhall)
Meiſterſchaft für 1938 infolge aufgetretenet
Schwierigkeiten abgelehnt hat, wird dieſe nun
Ende Juni 1938 im Olympiaſtadion in
Berlin durchgeführt werden. Hierzu werden
aus den verſchiedenen Ländern zehn National
mannſchaften erwartet.

Bereits am 5. und 6. Februar wird ebe
falls in Berlin die Weltmeiſterſchaft im
Hallenhandball durchgeführt. Jn dieſer
Sportart ſind beſonders die nordiſchen Staaten
ſehr ſpielſtark. Hier wird mit der Teilnahme
von zwölf Nationalmannſchaften gerechnet.

32 Städtemannſchaften in Breslau!
Zum 1. Deutſchen Turn und Spoportfeß

werden ſich in Breslau 32 Städtemannſchaften,
und zwar von fedem Gau je zwei in einen
Turnier gegenüberſtehen, das in der Zeit vom
28. bis 31. Juli zur Durchführung kommt.

Dießleine Sporrundechau
Ein Kampf Deutſchland England wurde vom Sekretär. des engliſchen

Fußballverbandes, Rous, für die nächſte Feſt
landreiſe der engliſchen Nationalmannſchaft im
Jahre 1938 in Erwägung gezogen, da die Ein
ladung des kanadiſchen Verbandes fallen ge
laſſen wurde. Neben Deutſchland kommt noch
die Schweiz als Gegner in Frage.

Jn großer Form zeigte ſich der engliſche
Amateur-Radrennfahrer Hill, der in einer
Stunde 44,490 Kilometer zurücklegte und damit
alle von Amateuren bisher erzielten Stunden
ergebniſſe weit übertraf.

Berlins Frauenelf gewann amSonntag das HockeyStädteſpiel gegen
Leipzig mit 4.1 (2:1).

Jm Pariſer Weltausſtellungs-
turnier im Rugby wurde am Sonntag

zwiſchen Frankreich und
Jtalien ausgetragen. Die Franzoſen gewannen
überlegen mit 43:5 (17:5) und kamen damit
zu dem erwarteten Turnierſiege vor Jtalien,
das Deutſchland den Weg in die Schlußrunde
verlegte.

Jm Rahmen der öſterreichiſchen Staats
metiſterſchaften im Gewichtheben ſtellte
der HalbſchwergewichtsEuropameiſter Fritz
Haller (Wien) mit 123,5 Kilogramm einen
neuen Weltrekord im beidarmigen
Reißen auf. Bisher hielt Frankreichs Olympia
ſieger Hoſtin die Weltbeſtleiſtung mit 123,0
Kilogramm.

Zu den elf Amateurbox-Länder
kämpfen dieſes Winters kommt vom 7. bis
9. Januar in Kopenhagen ein weiterer. Die
engliſche Staffel, die vorher am 15. Dezember
gegen Deutſchland kämpft, tritt gegen Däne-
mark an.

Neue Weltrekorde im ZveiſitzerFahren ſtellten die Engländer Mills Paul auf
der Mailänder Vigorelli-Bahn mit 49,991 Kilo
meter für eine Stunde und 1700:01,2 für
50 Kilometer auf. Mills/ Paul hielten die alte
Beſtleiſtung, die allerdings noch nicht aner
kannt iſt, mit 49,093 Kilometer, während über
50 Kilometer die 1:01:15,2 der Franzoſen
Pecqueux Richard Gültigkeit haben. Der eng
liſche Amateur Hill legte in einer Stunde
44,490 Kilometer zurück und übertraf damit
alle bisherigen Stundenergebniſſe von Ama
teuren ganz erheblich.

Dieſſchwediſche Eishockey- Mann
ſchaft des SV Hammarby unternimmt vom

1. bis 7. Dezember eine Deutſchlandreiſe und
wird während dieſer Zeit in Köln, Düſſeldorf,
Krefeld und Berlin an den Start gehen

Norwegens erſte Abfahrt- undTorlaufmeiſterſchaft wird am 17. März
1938 bei Kongsberg abgewickelt. Das Abfahrts
rennen führt über 3,5 Kilometer und weiſt
einen Höhenunterſchied von 600 Meter auf.

lehrorbeitf im Tornen
Die Winterarbeit, die nun in den Turn

vereinen des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen einſetzt, erfordert eine gründ-
liche Ausbildung der Turnwarte. Am ver

gaängenen Sonntag begann der Kreis mit der
Lehrarbeit. Jn den Unterkreiſen Halle,
Merſeburg, Mansfelder Gebirgs
und Seekreis fanden in Halle, Merſe
burg, Eisleben und Helbra Lehrgänge
für das Männerturnen ſowie Frauenturnen
ſtatt, die ſehr gut beſucht waren, ein Beweis,
daß die Vereine für gute Ausbildung ſtarkes
Jntereſſe zeigen. Kreisfachwart Böker,
Merſeburg, ſprach zu den Männerturnwarten
über Sinn und Zweck der Lehrgänge. Weil
uns allen die ſchwierige Arbeit bekannt iſt,
müſſen wir alles tun, dieſer Schwierigkeiten
Herr zu werden. Der Turnwart hat die wich
tigſte Arbeit im Verein zu leiſten. Wir wollen
dahinkommen, daß in jedem Verein ein muſter
gültiger Turnbetrieb durchgeführt wird. Unſer
Streben muß ſein, die Leiſtungen zu ſteigern,
denn durch gute Leiſtungen werben wir gleich
zeitig am beſten für das ſchöne deutſche
Turnen.

Wir wollen tatkräftig mithelfen an dem
Ziele der Ertüchtigung des deutſchen Volkes.
Jn Kürze beginnen die Mannſchaftskämpfe der
Jugend und die Rundenkämpfe im Geräte-
turnen. Die Uebungen zu dieſen Wettkämpfen
wurden von den Unterkreismännerturnwarten
und den Jugendwarten eingehend durchgeturnt,
ſo daß jeder Lehrgangteilnehmer das not
wendige Rüſtzeug miterhalten hat. Damit der
Turnbetrieb der Vereine in der gewünſchten
Form lIläuft, werden die Unterkreiſe in vier
Abſchnitte unterteilt. Die Abſchnittsturnwarte
ſtehen den Vereinsturnwarten mit Rat und
Tat zur Seite.

Aufnahme: MRNZ.-Bilderdienſt (Sch.
Die erfolgreichen Schwimmer von 02 Halle Von links nach rechts Schraag, Wöolther,

Helmut Küppers, Ernst Küppers

Norwegens Fubboſſelt ſteh
Zum 10. Länderkampf gegen Deutſch

land am kommenden Sonntag im Berliner
Olympiaſtadion hat Norwegen nach ſorg
fältiger Wahl ſeine Mannſchaft aufgeſtellt. Sie
bringt keinerlei Ueberraſchungen und ſetzt ſich
bis auf Jörgen Juve, der inzwiſchen von
der Bühne des aktiven Sportes abgetreten ſt
und Torwart Johanſſen aus den gleichen
Spielern zuſammen, die uns durch ihren 210
Sieg alle ſtolzen Hoffnungen auf einen großen
Erfolg im Olympiſchen Fußballturnier raubten,

Tor: Serre Nordby, Verteidiger: Rolf
Johanneſſen, Oevind Holmſen; Läufer: Fritjof
Ulleberg, Niels Erikſen, Rolf HolmbetgSturm: Odd Frantzen, Reidar Kvammen, Aif
Martinſen, Magnar Jſakſen, Arne Brſutad,

Kegelsport
Anläßlich ſeines 50jährigen Beſtehens, führte

der Verein Magdeburger Kegler vom 10. bis
17. d. M. eine Sportwoche durch, an der ſich
die ſtärkſten Vereine aus Mitteldeutſchland
und nähere Umgebung beteiligten. Auch Halle
entſandte ſeine Aſphalt- und Dreibahnen
Mannſchaft. Auf Aſphalt ſiegte der Vereit
Braunſchweig mit 3273 Holz (Sechſer- Mann
ſchaft 600 Kugeln). An zweiter Stelle folgen
Thale und Halle mit je 3196 Holz vor
Bernburg 3194 Zerbſt 3184, Halber
ſtadt 3181. Stendal 3150, Magdeburg
3138 und Nordhauſen mit 3013 Holz.

Dreibahnenkampf Sechſer- Mannſchaft
900 Kugeln: 1. Magdeburg 5925 Holz vor
Berlin 5877, Halberſtadt 5858, Magdeburg Il
5793, Halle 5739, Braunſchweig 5732. Deſſau
5695. und Nordhauſen 5524 Holz. An den
Bohlenkämpfen war Halle nicht beteiligt.

Amtliche Bekonntmochongen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Schiedsrichter zum Jugendſpiel Halle geget
Leipzig am Sonntag, dem 24. Oktober 1937. Zum Jugend
ſpiel Halle Leipzig wird als Schiedsrichter Richmann,
Weißenfels, beſtimmt.

2. Betr. Linienrichter am Sonntag, dem 24. Oktvber,
auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn. Zum Spiel Deutſch
land Oeſterreich werden folgende Tor und Linien
richter beſtimmt: Räder (Poſt), Schaaf (Wörmlitz) Laue
(Boruſſta) und Karl (PSV). Dieſelben haben ſich um
14.45 Uhr im Umkleideraum für Schiedsrichter einzu
finden. Zum Jugendſpiel Halle gegen Leipzig werden
beſtimmt: Klotzſch (Büſchdorf), Voigt (Wörmlitz), Deiſtler
(TCanena) und Heckeroth (PSV). Dieſelben haben ſtch
13.30 Uhr im Umkleideraum für Schiedsrichter einzu
finden. Die Tor und Linienrichter haben ſich beim
Kreisſchiedsrichterobmann Roſenow in ſauberer ſchwarze
Schiedsrichterkleidung zu melden.

Bormann, Kreisfachwart.

Aufſtellung der Jugendſtädtemannſchaft zum dine
ſpiel: Tor Neübert (96) Verteidiger: Ackermann wet
Kaſten (KTV) Läufer: Mitternacht (RTV.)(Dieskau), Jänſch (Wörmlitzß; Stürmer- Torman
(Nauendorf), Ehrt (GTV), Pinkert (GTV), Apel Hin
kau), Hoffmann (BSG Weiſe). Erſatz: Reichert un
witz), Kühn (Dieskau), Keil (KTV). Die genannte
Spieler melden ſich am Sonntag, dem 24. Oktober, v
13 Uhr, am hinteren Eingang der Mitteldeutſchen Kam.
bahn (Seite am Geſundbrunnen) beim Kreistugendfach

wart Wilh. Döring. jeDie Vereine KTV, Dieskau, VfL Salza ſtellen
eine Mannſchaft zwecks Spalierbildung. Hleidurg
ſchwarzer oder dunkelblauer Trainingsanzug mit a
bundabzeichen auf der Trainingsjacke und Handb al
Die Mannſchaften melden ſich um 13 Uhr auf
KTVPlatz bei Kamerad W. Eckert (KTV).

Wilh. Döring, Kreisjugendfachwart,

Sporf-Veremsnochrichten
Wacker Halle. Das Fußball-Training in der r

ſchule muß am Mittwoch wegen der Verdunkelungsübuausfallen 5

r KTV. Schwimmen. Wir machen unſere
Mitglieder darauf aufmerkſam, daß unſere
Uebungsſtunde am Donnerstag nicht ausfällt.

Halleſcher Turn und Sportverein, e. V., 1861. San
liche Uebungsſtunden am Mittwoch dem 20.Donnerstag dem 21. Oktober 1937 (Schwimmen, Turnen
und Fechten), fallen aus. Der Vereinsführer.

96 Halle. Wir fahren am Sonnkas
nach Deſſau. Fahrpreis: 8,— RM.
Meldung ſofort bei Schaper, Narkt

platz 13.

GTV. Die Turnſtunde der Turnerinnen am in
woch und die der Frauen am Donnerstag fällt Wer
der Verdunkelungsübung aus. Am Freitag, 22. hat
näch der Turnſtunde Beſprechung der Vorturnerſ
im Heim.

S
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